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Die sächsischen Landtagswahlen .
Man schreibt uns aus Sachsen :

Ein so unerfreuliches Bild hat wohl noch keine socialdemo -
kratische Aktion in Sachsen ergeben , wie das Verhalten der Partei
zu den diesjährigen Landtagswahleu . Die Spaltung in dieser Frage
ist eine vollständige , obgleich die diesjährige Landesversammluitg
mit größerer Mehrheit als vor zwei Jahren die Beteiligung an den

Wahlen beschloß . Die Disciplinlosigkeit hat aber weiter um sich
gegriffen , nachdem die Zwickauer Genossen , die früher noch die

Mehrheitsbeschlüsse der Landesversammluitg anerkannten , in diesem
Jahre die durch nichts zu rechtfertigende Anomalie sich
zu schulden kommen ließen , in einer noch dazu sehr
schwach besuchten Parteiversammlnng über die Beschlüsse
der Landcsversammlung selbständige Beschlüsse zu fassen ,
um die erstcrcn umzustoßen ; und das geschah mit einer
Stimme Mehrheit . Genossen , die so die Beschlüsse der oberste »
Partei - Jnstanz des Landes mißachten , können sich der Tragweite
ihrer Handlungsweise nicht bewußt sein , haben darum vielleicht auch
heute noch keine Ahnung davon , welchen Schaden sie der Partei da -
mit zufügten .

Diese Disciplinlosigkeit reizt andere Genossen , die in anderen
Kreisen mit ihrer Ansicht in der Minderheit bliebe », zur gleichen
Auflehnung und die Unthätigkcit dieser Genossen bei den Land -
tagswahlen ist die Folge davon . Das nicht allein , auch die für
Beteiligung an der Wahl agitierenden Genossen sind innerlich erbittert
über diese in Sachsen noch nicht dagewesene Zerreißung einheitlicher
Aktion und es fällt ihnen ob dieser inneren Bedrückung doppelt schwer ,
ihre Pflicht auszuüben .

Dazu kommt ferner , daß zum Gaudium unserer Gegircr eine
zwiefache Agitation betrieben wird , die sie zu ihren Gunsten auszu -
nützen suchen , indem sie die Abstinenzler gegen die Wahlbeteiliger
ausspielen . Was macht es z. B. für einen ungünstigeli Eindruck ,
wem » die Leipziger Genossen eine große Flngblatt - Vcrteilung in
Sccne setzen und eine Volksversammlung arrangieren zum Zwecke
der Wahleuthaltiing , während in anderen ,

'
sogar Nachbar -

kreisen die Genossen alle Lauen zum Protest gegen
das Dreiklassen - Wahlsystem an die Wahlurne zu bringen' sich
benuihcn I Ein schöneres Durcheinander , eine bessere Methode zur
Unwirksammachuiig unserer Agitation können sich die Gegner nicht
wünschen .

Und unsere Presse ? Anch sie leidet darunter ; mehr noch , auch
in ihr ist die Vernachlässigmig der Partcipflicht zu finden . Die -
jcnigen Redacteure , die nicht für Beteiligung sind , lassen sich die
Propaganda für die Wahlen nicht angclegeii sein , obgleich Wahl¬
kreise , in denen unsere Zeitungen verbreitet sind , sich an ' dcn Wahlen
beteiligen . Die Anregung , der Eifer , das Feuer fehlt , das nicht
zum weiligsten durch die Presse der Bewegimg zuströmt . Der Nück -
schlag kann nicht ausbleiben . Unzufriedenheit mit der Haltung
unserer Presse hemmt anch die Agitation für diese .

Kann es Wlinder nehinen , wenn unter solchen Umständen die
Genossen mehrerer Reichstags - Wahlkreise fordern . der Gesamt -
Parteitag solle hierin Wandel schaffen und die „ DiSciplinlosen " zur
Raison bringen ?

Trotz dieser Mißlichkeitcn entwickeln die Genossen , die zur Aus -
führmig des Landcsversanimlungs - Beschlusses schreiten , eine an -
erkennenswerte Thätigkeit und agitieren in einer Reihe von Wahl -
kreisen lebhaft für die Beteiligung . In 30 Wahlkreisen ist Wahl ;
in 12 Wahlkreisen wurden socialdemokratische Kandidaten aufgestellt ,
in fünf Kreisen sind unsere Kandidaten noch nicht genannt . >

Für den östlichen Teil von Sachsen übt die Rcichtags - Nachwahl
im Pirnaer Kreise eine günstige Wirkung für die Landtagswahl -
Agitation auS . s

Außerdem bieten sich noch mancherlei Vorteile für unsere Agi -
tation . Die Demoralisation der Reaktionäre zeigt sich unter dem
Dreiklassen - Wahlsystem in erschreckenderem Maße als früher . Jetzt ,
wo sie vor socialdemokratischen Siegern sicher zu sein glauben , macht
sich die Kliqnenwirtschaft in der ungeniertesten Weise breit . Streber
wagen sich aus allen Winkeln hervor , stecke » sich hinter allerhand
Klubs und kleine Vereine , in denen sie sich als politische Kapazitäten
aufspielen — was bei der Rückständigkeit der reaktionären Wähler -
Parade gar keine Schwierigkeiten macht — um sich dann von ihnen
als Kandidat präsentieren zu lassen . Es ist die Sucht nach persön -
lichcn Vorteilen , kleinkrämerische Ehrsucht und Stellcnjägerei , die
zu Doppelkandidaturen — ja in einem Kreise stehen sich sogar drei
konservative Kandidaten gegenüber — im konservativen Lager mehr -
fach geführt hat .

Das zeigt die Wahlrcchtsräuber in ihrer ganzen Niedrigkeit .
Und das kann unsererseits außerordentlich vorteilhaft ausgenützt
werden . Diese Streberwirtschaft mutz jeden anständigen , ehrlichen
Menschen anwidern . Zeigen wir den Wählern , wie um dieser
Gesellschaft willen das Dreiklassen - Wahlrecht geschaffen worden
ist : wie unnötig bei den Gegnern die Intelligenz zur Ergatteruug
einer Kandidatur resp . eines Mandates ist ; wie die GünstlingS -
Politik immer mehr ins Kraut schießt lind wie frech
und grauenhaft mit den Interessen des Landes gespielt
wird bei der Austeilung der Mandate für die Landes -

gesetzgebung . dann kann das nicht ohne Wirkung auf die

einsichtigeren Wähler bleiben , die wir in unser Lager zu ziehen
suchen müssen .

Dann bleibt unS noch der Hinweis auf die fruchtlose Thätigkeit
der Dreiklassenmänner im Landtage . Seit Jahren schwebt die Frage
über die Schaffung eines Verwaltungs - Gerichtshofes ,
aber die Kartcllbrüdcr konnten sich über den vorgelegten Gesetz -

entwurf noch nicht entscheiden , weil sie in ihrer reaktionären Blind -

heit diese Institution zu sehr verhunzen möchten , darüber sich aber

nicht einig werden können . In S t e u e r s a ch e n wirtschaften
sie nur mit Rücksicht auf ihren Beutel , brachten deshalb die

geplante Steuerreform zu Falle , nach der eine Vermögenssteuer
eingeführt und die Erbschaftssteuer ertragreicher gemacht werden
sollte .

Dagegen bewilligten sie ein Geschenk von drei
Millionen an den König , anläßlich seines Löjährigen
Jubiläums , wie sie stets bereit waren , die Prinzen - Apa nagen
zu erhöhen , überhaupt nach oben hin mit vollen Händen
austeilten . Die Kehrseite zeigt ihre Knauserigkeit gegenüber den
niederen Staatsbeamten und ihre hartherzige ( Verweigerung
der so notivendigen Verbesserung der Lage der Staatsbahn -
Arbeiter .

Wie sie das V e r e i n s g e s e tz , dieses „ Juwel " , trotz der

seitiguug des längst überlebten Verbindungsverbotes für politische
Vereine noch verschlechterten und damit die arbeitenden Klassen noch
rechtloser machten — denn das Verbot für Minderjährige , an Ver -

sammlungen teilnehmen zu dürfen , ist gegen die Arbeiter resp . Social -
demokratcn gerichtet — das ist noch frisch im Gedächtnis und darf

besonders bei den Wahlen nicht unberücksichtigt gelassen werden . Das
kann gerade die Minderjährigen zur agitatorischen Kleinarbeit bei den

Wahlen heranziehen .
Kurz , eS gicbt Stoff zur Agitation die schtvere Menge . Und sind

jetzt noch keine Mandate unter dem Dreiklassenwahl - System zu er -

ringen , so müßte es doch sonderbar zugehen , wenn bei un -

unterbrochener systematischer Wühlarbeit nicht doch später wieder
Mandate errungen werden könnten . Hierin halten wir es mit

Frau Anna Böhmer , die in der „ F r a n e n - Z e i t u n g
" des

„ Sächsischen Volksblattes " warm für die Wahlbeteiligung
eintritt und sagt : „Freilich ist es für uns schivcr , jahrelang umsonst

zu arbeiten und von den Gegnern ( die sich hinter dem Dreiklasscn -

Wahlsystem für alle Zeit von der Socialdemokratie verschanzt
glauben ) verlacht zu werden , aber es muß doch durchgeführt werden .

Zuletzt kommt doch der Sieg . "
Immer größer wird die Zahl der socialdemokratischen Wähler

und der Zulauf kommt nicht nur aus Arbeiterkreisen . Wir hoffen ,
die Zeit ist nicht so fern , wo die Socialdemokratie Sachsens bei

RcichstagSwahlen 400 000 Stimmen statt der 300 000 bei den letzten
Wahlen erhalten wird . Dann ist Aussicht auf Landtags - Wahlsicge

vorhanden .
Doch man mag über diese Aussicht denken , wie man will , die

Hauptsache bleibt , daß die dritte Wählerklasse , ivelche
die Masse der Arbeiter und Unbemittelten umfaßt , durch die Abgabe
der Stimmen ihren Protest gegen die schmähliche Wahlentrechtnng
und allgemein gegen die sächsische Reaktionspolitik zum Ausdruck

bringt . Es mutz verhindert iverden , daß die durch die beiden oberen

Klassen gewählten Abgeordneten sich als Vertreter des Wahlkreises aus -

geben können ; dieselben müssen vielmehr von vornherein als Erkorene

nur der Wohlhabenden und Reichen , nicht aber des Volkes gekennzeichnet
iverden . Je schwieriger es aber ist , die Wähler ohne Allssicht auf

Erringnng eines Mandats an die Wahlunie zu führen , um so

wirknngsvollcr ist der Protest , Ivenn es gelingt . Und es muß ge -

lmgen , wenn es richtig ist , daß unsere Agitation ininier auf das

Zählen der Stimmen und nicht den Mandatscrfolg das

Hauptgewicht legte .
Erbaut sind die Wahlrechtsräuber wahrlich nicht davon , daß wir

uns trotz des Dreiklassen - Wahlsystems an der Wahl beteiligen . Sie

wissen , was bei unserer Agitation für sie auf dem Spiele steht . Das

Gefährlichste für sie wäre , wenn die Partei wieder geschlossen bei

den Wahlen vorgehen würde . Die gemachten Erfahrnngen drängen
nrit Macht darauf hin . _

zZolikifche Mvberfichk .
Berlin , den 25 . September .

Kollege Zedlitz .
Einer der unfähigsten Journalisten der deutschen Presse ist der

Freiherr v. Zedlitz - Neukirch , dem die „ Post " den Ruf ihrer

Minderwertigkeit vorzugsweise verdankt . Herr v. Zedlitz ist nebenbei

auch Abgeordneter und ganz „ iicheMei . Präsident . Mi . Sruchaud Inn

der bereits im vorigen Jahrhundert gegründeten p reu ß i s ch e n

Staatsbank , in welcher Eigenschaft der vielseitige Mann i . S ÖOÖ M.

jährlich an Gehalt bezieht .
Herr v. Zedlitz nun , der auch die Miquelsche Finanzpolitik

publizistisch vertritt , war der "ff�gst " foi,r >mliffisch >- Norkäm�fer
der Kanalfeinde , ohne daß ihn bisher das Schicksal betroffen hättet

gwiilißregelt Tlfordeit zu sein , obwohl er weit mehr gesündigt als die

Landräte zusammengenommen ; denn er hat nicht nur gegen den

Kanal gestimmt — das war seine berechtigte Parteipflicht — sondern
er hat gegen ihn jountaliftisch agitiert und intrigniert , und dazu
war er nicht verpflichtet .

Liberale Blätter hatten auf das AuSnahmeglllck des Freiherrn
v. Zedlitz aufmerksam gemacht und in seiner Sonnabendnummer

hatte daS auch geschäftlich zu den sonderbarsten Mitteln greifende
Blatt einen entsetzlichen Schimpfartikel gebracht : „ Der geschäftliche

Standpunkt steht ja bei jenen Blättern , welche wir als virtuos im

Dcnuncicren kennen gelernt haben , in erster Linie . " Und dann hieß
es weiter :

„ Kern und Inhalt der Artikel bleiben sich immer gleich , nur
die Form wird etwas umgemodelt , auch wohl die Reihenfolge der

denunzierten Persönlichkeiten gewechselt . Man sollte denken ,

endlich müßte doch die Geduld der Leser nicht nur erschöpft
sein , sondern es müßte einmal ein kräftiger Protest

gegen diese verächtliche Angebesucht ans dem
� Leserkreise

heraus kommen , ein deutliches ehrliches deutsches Wort

gegen das frivole Pretztrcibcn jüdischer Organe , denn solche

beteiligen sich hauptsächlich an dem vcrurteilonswerten Gebahren .
Unter den christlichen Blättern macht allein die „Kölnische Zeitung "
eine wenig rühmliche Ausnahme . Sie marschiert Arm m Arm
mit dem Trotz der Berliner Dcnunziantenblätter , als welche wir
die von ihrer eigenen Partei bei jeder Gelegenheit abgeschüttelte
„ Nntionalliberale Korrespondenz " , die „ National - Zeitnng " , die

„Vossische Zeitung " und das „ Berliner Tageblatt " bezeichnen
müssen . "

Alle diese und noch viel mehr böse Worte werden zu dem

einzigen Zwecke aufgewandt , lim Freiherrn v. Zedlitz , den Haupt -
Mitarbeiter der „ Post " neben dem Korbmacher Fischer , Schenderlein
und Köster von dem Verdachte zu reinigen , daß er die kanalfeind -

lichen Artikel der „ Post " geschrieben hat . Die „Voss . Ztg . " inS -

besondere , die sich nach dem Autor erkundigt hatte , wurde folgender -

maßen zürcchtgelviesen :

„ Die dummdreiste Frage des liberalen Blattes würde an sich

zu keiner Antwort veranlassen können . Im Hinblick aber auf die
immer weiter um sich greifende Unsitte , hinter Artikeln der Presse
vermutete Personen ohne weiteres als Autor anzunehmen und

persönlich anzugreifen , statt sich sachlich init dem Inhalt des
Artikels abzufinden , — im Hinblicke auf diese Unsitte glauben wir ,

endlich einmal gegen die Legendenbildung , welche an die „ Post "
knüpft , auftreten zu müssen . Der Unfug , unter gewissen Zeitnngs -
artikeln Personen auszuwittern und diese ohne weiteres als Autor

anzusehen , hat Engen Richter in seiner „ Freisinnigen Zeitting "
zuerst eingeführt . Er schließt , ohne auch nur irgend einen Anhalt

zu haben , aus einem Artikel einfach auf die Verfasserschaft einer
der betreffenden Zeitung nahe stehenden Persönlichkeit . .
Dabei verrät er einen so großen Mangel an Em -

pfänglichkeit für charakteristische Stileigenheiten , daß er

schon uuzählige Male ganz gründlich in die Irre geraten ist . . .
Gewiß , Herr v. Zedlitz gehörte zn unseren Mitarbeitern ,
aber bei weitem nicht alle Artikel , welche die „Freisinnige Zeitung "
ihm zuschreibt , rühren ans seiner Feder her . In der Regel trifft
bei den Schlüssen des Richtcrschen Organs auf Autorschaft
des Herrn v. Zedlitz von zehn Fällen kaum einer

zn , die übrigen » neunmffl haut die „ Freisinnige Zeitung "
gründlich daneben . Was specicll die Kanalvorlage be -

trifft , so sind uns über diese , abgesehen von unseren

eigenen Ausführungen , Artikel von� einer ganzen Anzahl
gcgcnivärtiger und früherer Parlamentarier , sowie von sonstigen
am öffentlichen Leben Anteil nehmenden Persönlichkeiten zu -

gegangen . Hätte Herr v. Zedlitz daher jedesmal , wenn ihm fälsch¬
licherweise ein Artikel zugeschrieben wurde , eine Ri� ' ' llung
herbeiführen wollen , dann hätte er manchen Tag ' gar
nichts weiter thun können als dementieren . Auf d he

Anfrage , welche die „Vosstsche Zeinng " an ihn und HM » » ' cl

richtet , wird das Blatt wohl selbst keine Antwort crivarten ; daS

hieße ihm doch allzuviel Ehre anthun . "
Wie man sieht , wagt die „ Post " nicht zu leugnen , daß kanal -

feindliche Artikel von Herrn v. Zedlitz herrühren , sie sucht die Frage

nur zn umgehen . Falsch aber ist , wenn die „ Post " behauptet , Herr

v. Zedlitz habe dem Blatt als Mitarbeiter angehört . Herr v. Zedlitz

ist vielmehr trotz seiner amtlichen Eigenschaft einer der fleißigsten
Mitarbeiter der „ Post " , die ihren Ruhm darin sucht , die denkbar

schmutzigsten Angriffe gegen die Socialdemokratie zu verüben .

Herr v. Zedlitz würde sich auch hüten , die Jonrnalistik aufzn -

gebe » , denn er verdient damit — die „Post " bezahlt die

Stellung des Mitarbeiters , nicht das Talent — annähernd

so viel wie als Präsident der Sechandlung . ES bereitet UNS einiges

Vergnügen , den aktcumäffigen Beweis führe » zu können ,

wie viel Herr v. Zedlitz für die „ Post " schreibt , und zugleich zu

zeigen , daß er nicht nur aus Liebhaberei oder aus politischem
Interesse Zeitungsschreiber ist , sondern daß er vielmehr zu den gut -

bezahlten Agitatoren gehört , die sich von den sauer verdienten

Arbeitergroschen der freiherrlichcn , gräflichen usw . Besitzer der

„ Post " nähren .

Herr v. Zedlitz hat für die „ Post " geschrieben :
Mai 1899 18 Leitartikel a 25, — M.

„ 1899 28 Eiitrcfilctö a 12,50 „
Juni 1899 .. 1 » Leitartikel a 25, — „

1899
1899
1899

August 1899

Juli

35 Entrefilets
4 Leitartikel
9. Entrefilets

12 Leitartikel

a 12,50
a 25, —
a 12,50

1399�F" TntretlIets a 12,50

Im ganzen hat HcrrÄ Zedlitz , der als Präsident der See « >

andlnng 15 000 M. und freie Dienstwohnung bezieht , von dev - V

„ Post " an Honoraren erhalten : A V

1897 . , . 10 590 M. S / s
1898 . . . 8 650 „ | f

Und in den vier Monaten Mai —August 12fllb - hat er trotz der |
F- rii - iti - i » « aon « m- irk " ra N? ifnvli >iw der „ Post " bezogen . Herr I

v. Zedlitz wird ja leicht feststellen können , ob wir richtig gerechnet �

haben .
Aber diese Zahlen sind nicht nur an sich interessant , weil sie

zeigen , daß selbst talentloses „ Bcrufsverfehlcn " bisweilen ein -

träglich ist , sondern sie haben auch eine politische Bedeutung . Sie

beweisen , daß Herr v. Zedlitz in der That der eigentliche

Polttikmachcr der „ Post " ist . und daß dieser Regiernngsbeamte
auch die Opposition gegen den Kanal organisiert hat . Dem Günst «

ling Miguels ist eben mehr gestattet als einfachen Landräten .

Wir haben natürlich nichts dagegen , wenn Herr v. Zedlitz neben

seiner amtlichen und parlamentarischen Thätigkeit so viel Zeit für
die Jonrnalistcrci und so viel Opposition gegen die Regierung übrig

hat . Und wir nehmen sogar so viel journalistischen Berufsstolz bei

ihm an , daß er , vor die Wahl gestellt , Zeitungsschreiber oder See -

handlungspräsident zu bleiben , sich für die Feder entscheidet , zumal
er sich ja damit ganz gut sein Brot verdienen kann . —



Der Zuchthaus - LiberaliSmus . ]
Der „ Hann . Courier " behauptet , die national -

liberale Fraktion des Reichstages bereite zu dem

Gesetzentwurf , betreffend den Schutz der Arbeits -

willigen , Anträge vor , die von einem Specialgesetz ab -

sehen und sich auf den Ausbau des 8 1ZS der Gewerbe -

Ordnung beschränken .
Der wahre Liberalismus müßte nicht auf den Ausbau ,

sondern auf den Abbruch des § 153 bedacht sein , der schon
jetzt ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter , eine Knebelung
der Koalitionsfreiheit bedeutet . Der § 158 lautet :

„ Wer andere durch Anwendung körperlichen Zwanges , durch
Drohungen , durch Ehrverlctzung oder durch Verrufserklärung de -
stimmt oder zu bestimmen sucht , an solchen Verabredungen ( nüm -
lich zur Erlangung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen )
teilzunehmen oder ihnen Folge zu leisten , oder andere durch
gleiche Mittel hindert oder zu hindern versucht , von solchen Ver -
abrcdungen zurückzutreten , wird mit Gefängnis bis zu drei
Monaten bestraft , sofern nach dem allgemeinen Strafgesetz nicht
eine härtere Strafe eintritt . "

Natürlich ist es leicht , diesen Paragraphen „ auszubauen " ,
indem man ihm die ganze Zuchthausvorlage einverleibt und
überdies in einein Seitenflügel noch die heiß ersehnte Ve -

strafung des Kontraktbruchs hinzufügt .
Wir wissen , daß der Liberalismus mit diesem schmählichen

Angebot in erster Linie parteipolitische Interessen verfolgt .
Er will in einem Augenblick , wo er die konservative Macht -
stellung erschüttert wähnt , seine Regicrungsfähigkeit darthun .
Er ist geneigt , eines der wertvollsten Kulturrechte preis -
zugeben — um eines Ministerfracks willen , der noch dazu
lediglich eine Traumerscheinung ist .

Herrn Bassermann und seinen Anhängern bliebe , nach
solcher ZuchthauSbckehnlng der nationallibcralen Fraktion ,
keine Möglichkeit mehr , weiterhin in dieser Partei der Selbst -
schändung zu bleiben .

Die Kabinettskrise in Oestreich .
AuS Wien wird telegraphisch gemeldet : Eine Eni -

scheidung in der Kabinettskrise ist bisher noch nicht
gefallen , doch wird als feststehend angesehen , daß die

Bildung eines Beamten mini st eriumS versucht
werden soll . Als Chef des Kabinetts soll Graf C l a r y in

Aussicht genommen worden sein . ES scheint , daß die Krise
sich noch bis Ende der Woche hinziehen wird , da große
Schwierigkeiten zu überwinden sind . Man glaubt , die Ein -

berufung des Reichsrates werde unmittelbar nach
Ernennung des neuen Kabinetts , wahrscheinlich am 12 . Oktober

geschehen .
� � �

«
Unser Wiener Korrespondent schreibt UNS zur Kabinctts -

lrisc vom 23 . d. M. :
Noch niemals hat der Rücktritt einer Regierung weniger über -

rascht als wie dieses unseligen Ministeriums , das von VerfassnngS -
bruch zu Verfassungsbruch gewandelt ist , und nun geht , weil seine
Existenzmvglichkcit vollständig erschöpft ist . Geht ist eigentlich nicht
das richtige Wort ; das Ministerium flieht ganz einfach . Es
entweicht , weil es die Verantwortung für seine Thatcn
fürchtet . ES müßte Rede stehen für die unerhörten Verletzungen der
Verfassung , die diese 8 11 - Verordnungen darstellen , und oiescr Ver -
antwortlichkeit entzieht es sich durch die Flucht . Noch heute , gleichsam
eine Stunde vor der Demission , ist die Ictzt�Nusgleichsverordnung
erschienen : die über das Zollbündnis und die Bankaktc : das heißt ,
der Staatsstreich mußte von diesen Ministern zu Ende geführt werden ,
weil sich andere Leute zu dieser Schandarbeit nicht hergegeben hätten !
DaS Ministerium Thun war nach seiner Zusammensetzung sicherlich nicht
die schlechteste Regierung , die Oesterreich gehabt hat und die eZ noch
haben wird . Aber eS ist doch die Regierung , die an dem Staate am
meisten verbrochen hat , sie hat ihm das schlimmste zugefügt , was
einem Sta von seiner Regierung bereitet werde » kann : Die

f u g Thun hat das öftre ichische Parlament
z l

" ' ' nof gerichtet . Daß Graf Thun und seine Komplicen
ck . . . ust getrosten haben , die ostreichische Frage zu lösen , dafür
haben sie triftige Entschuldigimac » , denn niemand kann gcfchcidtcr
sein als er ist , und wäre Graf Thun abgegangen , als ihm seine
Aufgabe , das Parlament aktionsfähig zu machen , mißglückt
war , so wäre er eben der landläufige östrclchische Ministerpräsident
geblieben . Aber die Herren Thun und Kaizl wagten eS , ohne und
gegen das Parlament zu regieren ! sie machten der östrcichischen
Volksvertretung mit dem 8 14 den GaranS , und das ist ihr Ver -
brechen , für die der bloße Rücktritt leine Sühne ist . Es ist freilich
der bitterste Hohn , daß die verfassungswidrige Durchführung des
Ausgleiches die Vedingniig war , die die Krone an die Ucbcrgabe
der Portefeuilles knüpfte , und daß die Minister , die so dicnftbcflisscii
das thaten , was man von ihnen verlangte , jetzt mit Schimpf cnt -
lassen werden , aber die Gründe , warum Minister ftcvcln , entlasten
sie nicht ihrer Verantwortung . Das Ministerium Thun mag gute
Absichten gehabt haben ; seine Gewissenlosigkeit war aber sein
Verderb .

Wer wird die traurige Erbschaft dieser Regie «
r u n a übernehmen ? Die unsäglichsten Schwierigkeiten der
Situation spiegeln sich darin , daß man absolut nicht weiß . waS
kommen wird . Gegen ein Bcamtcmmnisterinm wendet sich die Rechte ,
gegen ein Ministerium der Rechten wieder die Linke , und wenn sich
sonst überall eine Regicrimg nur um eine Majorität zn kümmern
hat , die östreichjsche muß sich fast in noch höherem Maße
um die Minorität sorgen . Zwischen dieser Scylla und
Charybdis kommt aber kein Miiiistcrium durch : Entweder
es hat keine Majorität , falls es nämlich der Linken gefallen
soll ; oder es droht ihm die Obstruktion , wenn es zu sehr für die
Rechte zugeschnitten ist . Jedenfalls wird die Kreise nur von kurzer
Dauer sein , da der Kaiser ans eine Aenderimg des politischen Wirr¬
warrs drängt ; und die Einberufung des Parlaments wird sehr rasch
erfolgen . Wir wissen natürlich nicht , wer in dem Mimstcrrennen den
Sieg davon trägt , aber baS ist gewiß : ändern läßt sich an den Ver -
hältnisscn im Parlamente durch kein Ministerium mehr . Da
müssen dieHebel weit tiefer angesetzt werden . —

• •
»

Deutsches Weich .
Durchs Ochsenauge .

Die „Kreiiz - Zeitung " läßt uns jetzt bisweilen durch die kleine
Oeffnnna im Lorhang sehen , die man Ochsenauge »eniit ! mir sehen
wir nichr ans den verdunkelten Coulissen in den hellen Zuschauer -
räum , sondern umgekehrt vom Licht in das Dunkel hinter der Bühne .
Man ahnt darum mehr als man wirklich sieht .

Neulich hatte die . Kreuz - Zeitnng " folgende zielsichere Brief -
kastennotiz :

„ Herrn H. in M . bei I . Die Besorgnis , der Sie AuS -
druck geben , hat sich vielen k o n s e r v a t i v e n M ä n n e r n
aufgedrängt . Allerdings wird man , so lange nicht unzweifelhafte
Beweise vorliegen , den Gegenstand öffentlich mit großer Vorsicht
behandeln müssen . "

Jetzt finden wir am Schluffe ihrer letzten sonntäglichen Wochen -

schau , oie im übrigen durchaus , ablenkend , der — Polcngefahr ge -
widmet ist . die nachstehende Anspielung :

„ Ueber unsere Stellung zur Regierung , die man sich aus

Leibeskräften bemüht mit in den Streit hineinzuzerren , um ihm

so den sonst fehlenden Rückhalt zu geben , brauchen wir uns hier

nicht wieder zu äußern . Wir haben es oft genug gethan und

wiederholen deshalb nur : sie wird sich innerlich , was auch kommen

möge , niemals verändern . DaS aber müssen wir doch sagen :
hätte an gewissen Stelle » mehr Offenheit geherrscht , wäre

alles , was möglich war , geschehen , um den Konservatibcn
volle Klarheit zu schaffe », so würden die Nationalliberalen jetzt
nicht in der Lage sein , in ihrer Erwartung wenigstens den tertius

gaudens zu spielen . Darüber täuschen wir unS nicht , und wir
werden uns danach richten . "

Die „Kreiiz - Zeitung " beklagt sich also darüber „öffentlich mit

großer Vorsichi " , daß man mit den Konservativen falsches Spiel

Setricbcn
habe . Damit werden die Gerüchte bestätigt , daß gewisse

iersönlichkeiten in der Regierimg die Agrarier in dein Widerstand
gegen den Mittelland - Kanal bestärkt hatten , die also sich im Rücken
gedeckt glaubten .

Der „Äreuz - ZeitungL " - Arti ?eI erscheint gerade an dem Tage .
da verkündet wird , daß Herr v, Miqnel nach einer nicht ungefähr -
lichen Krankheit wiederhergestellt sei und die Amtsgeschäfte über -
nommen habe ; er kann also aus dem gefährlichen Unmut der

„Kreuz- Zeitung " einen Ansporn entnehmen , die Versöhnung mit den
Agrariern mit allen Bütteln zu betreiben . Es ist nicht die unwirk -
samste Waffe , die unserem Jnnkertnm zur Verfügung steht , daß es
in alle Intimitäten unserer Politik eingeweiht ist und nur mit
dem Reden zu drohen braucht , um jeden gewünschten Erfolg zu
erzielen . —

_

Unnötige VcisichciUNg . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei -
hing " lehnt mit zorniger Geberde den Vorwurf ab , die Regienuig
habe die Absicht , gegen den Bund der Landwirte energisch vor -
zugehen :

Schon wiederholt sind über die Beratungen des kömglichen
Staatsmtnisterinms phantasievolle Berichte m der Preise er -
schienen . So ist auch die den „ Münchener Neuesten Nachrichten "
zugegangene Mitteilung über die in der letzten Sitzung des

StaatSministcriums angeblich gefaßten Beschlüsse , betreffend die

Stellung der politischen Beamten zum Bunde der Landwirte , wie
wir erfahren , völlig unzutreffend .

Aber natürlich I DaS war doch gar nicht erst nötig , zu ver -
sichern . Wir haben schon in der vorigen Nummer die Nachricht als

offenbare Falschmeldinig bezeichnet , welche die „ Deutsche Tagesztg . "
nur deshalb aufgriff , imi sie agitatorisch zu verwerten .

Wenn auch die Pferde an die Negieriingskarre nach allen Wind -

richtiiugcn hin angeschirrt sind ; pfeift der Junker , so ziehen sie alle

ans gleicher Linie . —

Biireankrateii - Wechsel . Nach der „National - Zeitung " ist der

Regierungspräsident in Bromberg , Herr v, Bethmann - Holl -
weg zum Oberpräsidenten von Brandenburg , der
Direktor im Mimsterium dcS Innern , Dr . v. Bitter , zum Ober -

Präsidenten von Posen bestimmt .

Aon der kapitalistische » Schamlosigkeit . Die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " hatten am Sonnabend geschrieben :

Diese Einnahmen der Socialdemokratie stammen von den

Löhnen , die — wie aus der obigen Thatsache zu entnehmen —

die deutschen Arbeitgeber weit über daö Bedürfnis der
Arbeiter hinaus bezahlen ; ein großer Teil der abgetrotzten
Lohiicrhöhnngcn ist mir für die Füllung der socialdemokratischcn
Kriegskassen bestimmt . "

Die Antwort , die wir dem Blatte zu teil werden ließen , scheint
eS nun darüber aufgeklärt zn haben , daß es mit jenem Satz nicht
nur eine Schamlosigkeit , sondern auch eine in seiner Offenherzigkeit
bildschöne Dummheit gesagt hatte . Es galt also , den Satz aus -

znradieren , und das geschieht mit folgender „ Jnterpretati o n " :

„ Der „ Vorwärts " führt in Erwiderung unserer vorgestrigen
Notiz in seiner Weise aus , daß die Arbeiter den Arbeitgebern ,
„ den Kapitalisten " , „ noch bei weitem nicht Lohn genug abgetrotzt
haben " . Das socialdcmokratische Blatt kommt zn dieser Schluß -

folgernng mir durch eine Verdrehung des Sinnes unserer

Aeilßernng . Der deutschen Industrie haben die Arbeiter freilich
nichts ' abzutrotzen gehabt , da diese in Anbetracht
der günstigen Konjunktur die Löhne im Laufe der letzten
Jahrzehnte nach Möglichkeit aus eigener Initiative
gesteigert hat . Auch würden Abtrotzverftiche da vielleicht nicht
sehr erfolgreich gewesen sein . Anders ist es mit dem Abtrotzen im

Handwerk , im Bangewerbe , kurzum überall da bestellt , wo die

Arbeitgeber die wirtschaftlich Schwächeren und die Ar -
bciter durch die socialdcmokratiiche Organisation die wirtschaftlich
Stärkeren sind , die A b t r o tz a i t i o n daher zugleich die Prole -

tarisiernng des Arbeitgebers zum Ziele hatte . Hier hat eS

sich für die Organisatoren weit weniger um die Verbesserung des
Standard of Jife der Arbeiter als um die Machtfragen und Füllung
der socialdemokratischen Kricgskassen gehandelt . "

Den „ Berliner Neuesten Nachrichten " ist daS Wunder geglückt ,
ihre erste Dummheit durch die zlveite noch zu überbieten . Denn

nach der „ Nuslegung " des Satzes habe » nun die deutschen Arbeit¬

geber freiwillig die Arbeiter weit über das Bedürfnis hinaus
bezahlt , freiwillig die socialdemokratischen Kriegskasien gefüllt
und sich damit der Begünstigung des Umsturzes schuldig gemacht .
Die Proletarisierung der Arbeitgeber scheint denn doch noch nicht so
weit vorgeschritten zn sein , daß sie ihre Sache mit Intelligenz
zu vertreten verstehen . • —

DaS Ende der Hekgoläuder Schnell - Draiinng . Dem Bundes -

rat ist der Entwurf einer k a i s e r l i ch e n B e r o r d n u n g

zugegangen , betreffend Einführung des Gesetze » über die B e u r -

tu n du ng des Personen st andeS und die Eheschließung vom
6. Februar 1875 auf der Insel Helgoland . Durch das Bürger¬
liche Gesetzbuch ist das Ehcichlietzungsrccht für das ganze Reichs -
land auf Grundlage jenes NcichSgcsetzcs geregelt . —

Weimar . 21 . September . ( Gig . Der ) Gegenüber dem Vor -

gehen der wevnarischen Reaierillig gegen die Socialdemokratie und

gegen die Gewerkschaften hat der Landesausschuß der socialdcmo -

krcilischen Partei im Großherzogtnm vorläufig in einem Aufrufe

Stellung genommen . Es wird in demselben darauf hingewiesen , daß
die unter dem Einfluß der alten Adclsgcschlcchter , des Junkertums ,
sich immer volksfeindlicher gebcrdende Reaktion verhindern wolle ,

daß bei den nächstjährigen Landtagswahlen ein freierer Geist in den

wcimarischcn Landtag einziehe . Nächsten Sonnabend sind in

zwanzig Städten dcS GrohherzogtumS öffentliche VollS -

versammlmigen geplant mit dem Thema : „ Ist die Socialdemolratie

im Großherzogtnm Sachsen - Weimar politisch rechtlos ?"

Di « konfiscierten AnsichtS - Postkarten ans dem Verlage der

VorwärtS - Buchhandlung sind nmimehr von der Staatsanwaltschaft
des Landgerichts Straßburg allen von der Beschlagnahme Bc -

troffcnen wieder zugestellt worden . DaS Verfahren , welches der

Behörde dabei beliebte , ist allerdings ein sehr seltsames . Die Zn -

stellung erfolgte nämlich in jedem einzelnen Falle ohne jedes Bcglcit «

schreiben unter Couvert der Staatsanwaltschaft . Diese schweigt sich

also über den Grund der von ihr verfügten Freigabe der konfiscierten
Karten ebenso an «, wie der beschlagnahmende Kommissar die Frage

nach der Veranlassung zu seiner staatSrcttenden Maßregel mit der für
die reichsländischeii RechtSzustände äußerst bezeichnenden Aenßerung
beantwortete , er handle „ aus eigener Machtvollkommenheit " . Auf
die Bemerkung , welche die Redaktion bei „ Vorwärts " an die Mit -

teilnng der Konfiskation knüpfte , sie sei begierig zu erfahren , welche
GesctzeSverlctzung die Straßburger Polizei in den konfiscierten
Bildern finde , bemerkt unser reichsländischeS Partei - Organ mit

bitterer Ironie : „ Diese Blätter in der ReichShanptstadt haben auch

gar kein Verständnis für die Schönheiten eines VerwaltnngSsystcms ,
bei welchem ein polizeiamtlicher Mund spricht und die übrigen
schweigen — in Einfalt und Ehrfurcht , wie es dem Steuerzahler

ziemt . Sonst könnten sie mit so naseweisen Fragen nicht kommen . "

Ei » Parteitag der Demokraten ,
der deutschen Volkspartei , hat am Sonnabend und Sonntag in
Mainz stattgefunden .

K o n r a d H a u ß m a n n erstattete den Rcichstagsbericht . Er

rügte , daß die Herren Zorn und Stenzel zum Haager Kongreß
delegiert worden seien und sprach dann über die Zuchthaus -
Vorlage : Verhelfen die Nationalliberalen der Zuchthausvorlage
zum Durchgang , so wird das Volk jedes Jntcreste am Parlament
verlieren , und die Politik der Nationalliberalcn wird dann gezahlt
werden mit Hmidcrttauscnden von socialdemokratischcn Stimmen ,
und der NationalliberaliSnuiS kann dann wieder jammern
über die iniverständliche Zunahme der Socialdemolratie I Die
Socialdemokratie hat die Arbeiter mit dem Schlagwort von der
einen reaktionären bürgerlichen Masse erfüllt , und diese Einseitigkeit
schadet ebenfalls dem Bürgertum , indem viele Bürger durch die

fanatische Politik der Socialdemokratie kopfscheu i » S reaktionäre Lager
getrieben worden sind . Die Thatsache wird auch von den Führern
der Socialdemokratie anerkannt . Die Bernsteinsche Kundgebung be -

weist das . Aber sogar wenn die Führer wollen , sind die social -
demokratischen Arbeiter jetzt nur noch schwer zu einem besseren Ver -

hältniS zu den freiheitlichen Bürgern zu bewegen , weil sie unter
dem Bann der Phrase von der einheitlichen reaklionären Bourgeois -
masse stehen . Die Konzentration der parlamentari -
scheu Linken , so zweckmäßig sie wäre , stößt demnach auf
Widerstände .

Daß Herr Haußmann die Schuld des Bürgertums auf die
Socialdemokratie abzuwälzen sucht , beweist gerade wieder die

Richtigkeit der socialdemokratischen Anschauung .
Arn Sonntag referierte S o n n e m a n n über die Arbeits -

losen - Vcrsichcnmg . Es wurde folgende Resolution angenommen :
„1. Gemäß dem Programm der Deutschen Volkspartei ist eine

Versicherung gegen die uartschaftlichen Folgen unverschuldeter

Arbeitslosigkeit eine wichtige Aufgabe der deutschen Social -

Politik . 2. Insoweit nicht die Gewerkschaften und Gelverk -
vereine die Versicherniig zu übernehmen in der Lage sind , ist eine

Versicherung aus kommunaler Grundlage mit ortsstattitarisch
einzuführendem Versich ernngsz Wang zur Zeit der gang -
barste Weg . um diese Aufgabe zu lösen . 3. Der erste Schritt ,
diese Versicherung zu fördern , wie es das Parteiprogramm ver -

langt , ' wäre ein Reich sg es etz , das den Gemeinden die heute
fehlende Berechtigung gäbe , eine Versicherung auf solcher Grund -

läge bei sich einzuführen und daS zugleich gewisse Normativ¬

bestimmungen aufstellte . 4. Die Gemeinden müßten volle

Freihei ' l behalten , die Versicherung einzuführen
oder nicht ; diejenigen Gemeinden , welche davon nicht Gebrauch
machen wollen , würden von dem Gesetz ganz unberührt bleiben .
5. In dem von der Kommission ausgearbeiteten Gesetzentwurf
sieht der Parteitag eine geeignete Grundlage für ein solches

Gesetz . "
Außerdem wurde eine Resolution gegen die Zuchthaus -

Vorlage angenommen , die besagt , daß der Parteitag vom deutschen
Reichölag die entschiedene und unbedingte Ablehnung der

Znchlhausvorlage verlangt und die Abgeordneten auffordert , ins -

besondere auch mit aller Entschiedenheit jedem Versuche entgegen -
zutreten , der darauf abzielt , das Ausnahmerecht der Vorlage auf
den Boden des „ gemeinen Rechtes " zu verpflanzen oder Bestimmungen
der Vorlage in ein Gesetz über Sicherung des Koalitionsrechtes ein -

zuschmnggeln .

Ausland .
Die Pest .

Der „ Münchener Allgemeinen Zeitung " wird aus Berlin be »

richtet : Auch in London sind binnen Jahresfrist mehrere

Pest fälle vorgekommen ; es gelang aber , sie zu lokalisieren und

nach außen nichts darüber lautbar werden zu
lassen . —

Oporto , 24 . September . Gestern sind hier zwei neue Er -

kranknngen an der Pest vorgelominen . Im Laufe der ganzen Woche
sind 7 Personen erkrankt , von denen eine gestorben ist . —

Kairo , 24 . September . In Alexandria ist die Pest wieder auf -

getreten , gestern sind zwei Personen erkrankt , von denen eine bereits

gestorben ist . —

Bombay , 25 . September . Die Pest breitet sich unter den

Europäern in Poona immer mehr aus . —

Daö Urteil im serbischen HochverratSprozest .
Aus Belgrad wird vom 25 . September gemeldet :

In dem Hochverratsprozeß wurde das Urteil gefällt . KnezewUsch
und Ranko Tajsitsch wurden wegen Hochverrats zum Tode

durch Erschießen verurteilt . Nikolitsch , Kowatowitsch , Dimiffch ,

Urosewitsch , Kressowitsch , Gjnritsch , Milenkowitsch , Alawantitsch ,

Zivkowitsch . Rovakowitsch , Pawitschclvitsch und Protitsch wurden

zn zwanzigjährigein schwerem Kerker mit schweren Ketten

verurteilt . Ferner wurden als Mitschuldige , weil sie von dem Hoch -
verrat gewußt denselben aber nicht zu Anzeige gebracht haben :

Paschitsch , Angelina Jovanowitsch , Miloradowitsch , Todorowitsch ,
beide Stefanowitsch und Baikowitsch zu fünfjährigem Gefäng -
n i s verurteilt . Wegen MajcftätSbeleidigung wurde Tauscha » » -

witsch zu neunjährigem Gefängnis verurteilt . Frei -

gesprochen wurden : Aza Stanojcwitsch , Pantelitsch ,

Jovanoivitsch , Stoilowiffch , Marinkowitsch und Sawitsch . Sämtliche

Angeklagten haben gemeinsam die Gerichtskosten zu tragen . Di «

Hinrichtung Knezewitschs findet heute nachmittag um 4 Uhr statt .
— Der König hat Paschitsch begnadigt , welcher dem Könige

telcgraphisch seinen tiefgefühlten Dank aussprach .

Oestreich - Ungarn .

Zum Poluacr Mädcheumord wird aus W i e n vom 24 . Sep «
teniber gemeldet :

Räch an kompetenter Stelle eingelaufenen Informationen aus

Prag kann zu den Meldungen der Blatter von dem Gcständniffc des

im Kiittcnbergcr Mordprozcsse verurteilicn HilSncr authentisch be¬

richtet werden , daß Hilsner sich dem Untersuchungsrichter vorftihren

ließ und zwei Personen , nämlich Josua Erbmann aus Trebitsch
und Salomon Wasiermann ans Windig - Jcnikau als Mörder

derHrnzabezeichnete . Er se l b st leugnet an dem Morde

beteiligt zu sein und giebt nur zu , am Orte der That d e n

Aufpasser gespielt zu haben . Erbmann und Wassermann werden

steckbrieflich verfolgt .
Wie diese Angelegenheit liegt , ist eS unmöglich , an die Richtig -

kcit der eiiilanfcndcn Nachrichten sofort zu glauben . Es ist sehr wohl

anzunehmen , daß der Hilsner in Todesangst Angaben macht , durch
die er sein Ende hinauszuzögern glaubt . —

Budapest , 25 . September . Mehrere tausend Arbeiter versuchten

nach einer Versammlung vor dem Parlament z » Gunsten deS

allgemeinen Wahlrechts zu demonstrieren . Nur mit großer Mühe

gelang eS der Polizei , nach Vornahme zahlreicher Verhaftungen die

Demonstranten zu zerstreuen . —

Belgien .
Die heurige Jahresfeier der Revolution von 1830

— schreibt man uns — ist djcscs Jahr besonders imposant ver -
laufen . Am Soimabciid war die offizielle Feier ; am Sonntag
( vorgestern ) die Feier der S o c i a l i st e n , die einen imposanten
Zug durch die Stadt Brüssel ausführten und auf dem „Platz dex
Märtyrer " eine Riesenverfammlinig abbielten . Reden wurden ge »
halten vom Genossen I a n s s e n S , dessen Großvater eine hervor »
ragende Rolle gespielt hat , und von D e s f u i s s e a u x, dem Ab »

geordneten für Möns . —



Frankreich .
Paris . 25. September . KriegSministcr Galliffet verbot in

einem Nundschreibc » den nach Deutschland , Oestreich - Un�arn und
Italien reisenden Offizieren , ohne die Erlaubnis der Behörden den

dortigen Manövern beizuwohnen oder das Gelände von Truppen -
Übungen zu betreten . Andererseits darf kein Offizier der drei ge -
nannten Mächte den französischen Manövern ohne schriftliche Er -
laubnis beiwohnen . —

England .
Herr Chamberlain scheint in Schwulitäten zu sein . Die

wachsende Opposition gegen seine Transvaalpolitik wird ihm nn -
bequem . Vorgestern — am Sonntag — fand auf dem klassischen
Trafalgar - Square eine Protestversannnlnng gegen die Jingo - Politik
statt . Wie Telegramme uns melden , ist diese Versammlung von
dem Janhagel , der in England stets sehr . patriotisch " ist , gesprengt
ivorden . Das nächste Mal werden die organisierten Arbeiter sich
jedenfalls besser vorsehen . Während der Kriege mit Frankreich an ,
Eirde des vorigen und am Anfang dieses Jahrhunderts operierten
die Torics auch mit dem Mob . Herr Chamberlain arbeitet also
nach alten Mustern .

Afrika .
AuS Kairo meldet der . Daily Telegraph " vom Sonntag , dasi

Vorbereitungen zu einer sofortigen Expedition gegen den Kalifen
getroffen werden . Der Sirdar und eine Anzahl von Offizieren sind
nach Omdurmann abgegangen , woselbst die Einzelheiten bezüg -
lich der Expedition geordnet werden sollen . Der Kalif hat sich in
der Nähe von Dfchcbcl Gcdir festgesetzt und hat eine große Gefolg
schaft um sich . Die Expedition wird voraussichtlich nur aus ein -
geborenen Truppen bestehen . —

Lieber bei den Seinen .
Herr Lieber , der nicht mehr nach China reisen will , hat auf der

hessischen Katholikcnversammlung in Mainz eine Rede über die
politische Lage gehalten . Er sprach u. a. von dem Herkules
der Staatsgewalt , des Liberalismus und des SocialiSnmS — eine
Schmeichelei , die sowohl denen um Hohenlohe wie den liberalen
Nückcimiärkern außerordentlich gefallen wird ; auch ein Drittel
Herkules ist für diese beiden Ohmnächtlinge ein ivahrhaft
chinesisch übertreibendes Kompliment .

Zur Belebung der Stimmung benutzte er Kulturkampf -
Erinnerungen :

. Je härter die Schläge kamen , um so fester wurde da » Eisen
unter dem Hammer . Und die Schläge thatcn nnS nichts , trotz¬
dem die Schläger eine w a h r e W o I l u st dabei empfanden ,
uns zu peinigen . tPsiiirufe . ) Wir denken mit Entsetzen
daran zurück , wie man unsere Bischöfe , unsere Ordensleute , unsere
Priester behandelt hat . Weshalb ich daran erinnere ? Nicht um
etiva die Entrüstung zu wecken , die uns Alte beherrschte , als man
»ufere Seelenhirten und Stellvertreter der Apostel fortfiihrtc .
DaS sei ferne ; ich erinnere daran , damit Sic es nie vergessen ,
Sie , die Jungen , was wir Alten nie vergessen können . Ich er -
innere daran , damit Sic eingedenk bleiben jene ? Wortes :
Was einmal war , kann ' wieder fein . sStiirmischer
Beifall . ) . . . Ehe der Todesengel ihn mit seinen Fittigen gestreift
hatte , ist der Manu , der uneingeschränkt das polilische Leben in
Deutschland beherrschte , vom Schauplatz abgetreten . Er ist es
aber nicht , ohne vorher selbst die erste Hand zum Abbruch seines
Gebäudes anzulegen , das er mit solchem Fanatismus — so müssen
wir beinahe sagen — aufgerichtet hat . "

Mit der heutigen politischen Lage des Centrums ist Lieber
nicht unzufrieden . Mit Hohenlohe - Herkules ist er sogar sehr zu -
frieden :

» Heute stehen andere Männer an der Spitze der deutschen
Reichsregierung , Männer ganz anderer Natur , Männer von ganz
anderer Vergangenheit u » o der oberste unter ihnen ein
Mann , der kein Bedenken getragen hat , bei der Ueberiwhme
der Nachfolgerschaft deS Nachfolgers unseres ersten Kanzler im
offenen Reichstag « feiner kulturkämpferische » Vergangenheit
Lebewohl zu sagen . Aber auch in anderer Nichtung ist ein großer
Wandel eingetreten . Das biö dahin politisch zur Ohnmacht ver -
urteilte Ccntrum . dasselbe Centrum , das entweder nur im
Kartell wirksam sein , sonstabcrschlcchterdlngs nnr die geborene Minder -
heit darstellen konnte , war dank der AnSdaner des katholischen
Volke « zur ausschlaggebende » Partei in der ersten gcsctz -
gebenden Versammlung des Deutschen Reiches geworden und
dieser Wandlung der Dinge , die seitdem angehalten hat , n» d, wenn
wir richtig verfahren , auch fernerhin anhalten wird
lBelfall ) . dieser Wandlung hat der alte und unscheinbare , aber
doch klügere und zähere � als viele meinen — Fürst Hohe »
lohe bei seinem Amtsantritt sich ongcpasit und mit
ihm die Regierung des Deutschen Reiches und mit ihm der
Bundesrat . Und so ist — haben wir auch sonst noch viele Be -
schwerden — doch die Gcsamttcmperatnr völlig verändert und uni
viele Grade Celsius wärmer geworden . ( Heiterkeit . ) "

Lieber schildert den alte » Hohenlohe also gcwissennaßcn als
einen Eanossa - Büßer , der seine kulturkämpferische liberale Ver -
gangenheit abgeschworen und nun seinen Ehrgeiz darin bcthätigt ,
vor dem Triumphwagen deS Centrun : » zu trotten .

Daß dieses gepriesene Ministerium Hohenlohe auch das Mini¬
sterium der ZuchthauSvorlage ist , scheint den Vortänzer deS
Tentrums nicht zu genieren . Seine Stellung zur Zuchthaus -
vorlag « darf unter diesen Umständen nicht verwundern . Denn
Herr Lieber hat — die Richtigkeit de » Berichtes voranSgesctzt — unter
dem heuchlerischen Vorgeben , seine » früheren Erklärnnaen
treu bleiben zu wollen , den Umfall unzweideutig angekündigt :

Wir stehen heute ans demselben Standpunkte , den ich im
Namen der Fraktion bei der ersten Lesung darzulegen die Ehre
hatte . Wir werden dieselben Bcrhaltungsmaßregeln innehalten
und sind bereits an der Arbeit , positive Vorschläge zum
Schutze der Arbeitswilligen gesetzlich zu finde » , ohne die
der Mtstbrauch deö KoalitiouörechtrS nicht getroffen werden
kann .

Hier kündigt also Herr Lieber nicht die Ablehnung , sondern
die „ Verbesserung " der Zuchthansvorlage an . Das ist mit
Nichten der alte Standpunkt , sondern ein elender Rückzug . Denn bei
der ersten Lesung halte Lieber als Vorbedingung die völlige
Koalitionsfreiheit gefordert . Damals erklärte Lieber wörtlich :

» Wir fordern als unerläßlich , wenn unsere Zustimmung ver -
langt werden will : auf dem Boden des gemeinen Rechtes
gemeine Koalitionösreihett für alle , die

'
dem dentschen

Rrichörechtc unterstehen , gemeine Koalitionsfreiheit für alle
Zwecke , zu denen sich deutsche Rcichsbürger vereinigen wollen .
Und wir verlange » diese Koalitionsfreiheit außerdem nicht nur
für den Einzelnen , in Beziig auf sein Recht , sich zu koalieren
mit anderen Individuen , sondern wir verlangen sie auch für die
Koalitionen untereinander .

In dieser Erklärung lag auch die Forderung des KoalitionS -
rechts für die Landarbeiter , und da die Regierung niemals
diese Vorbedingung erfüllen wird , so lag darin die absolute Wer -
werfung der Zuchthausvorlage . Jetzt spricht Herr Lieber nicht mehr
von dcrterst zu erfüllenden und »ichr erfüllbaren Vorbedinaung , sondern
er kündigt wie ein Nationalliberaler oder Freikonfervativer —
Bestimmungen gegen den Mistbrauch der noch gar nicht vor -

Jandeuen Koalitionsfreiheit an . Der große Thcc - und Kuh -
ändlcr hat die Flucht » ach Aegypten nicht für nötig gehalten ,

um seil »« feierlich abgegebene Erklärung zu verrate » .
Und diesen Preis der politischen Ehre bezahlt der Mann , um

dein Centrum die Rollc� der regierenden Partei zu bewahren .
O, Herr Lieber , der selbstgefällige Schinalzredner , hält sich für die
ausschlaggebende Person im heiligen , immer noch römischen Reich
deutscher Nation . Darum ist er nicht nach China gereist , ja cS

scheint fast , al » habe er selbst die Ente auffliegen lassen , um seine
Rivalen im Centrum ( die Bachem u. o. ) berausziflocken :

Ich streite nicht ab , daß ich ganz gern einmal nach Ostasien
reisen möchte , — ober daß ich die Reise jetzt mache , nachdem ich
gründlich genug in die Spamiuiig der politischen Lage hinein -
gesehen habe , ist wohl niemandem ernstlich in den Sinn ge -
kommen . Ich könnte vor Mitte Januar nächsten Jahres nicht
zurücksein , und bis dahin kann vielleicht mancher Topf
zerschlagen sein . Ich halte eö lieber mit den Worten unseres
alten Windihorst : Man muß auf der Lokomotive sein und die

Hebel fassen können , sonst wird man überfahren . Also ich bleibe

vorläufig lieber noch in Europa .
Lieber , der unentbehrliche Roßtäuscher I Es ist begreiflich , daß

ein solchex » Diplomat " nur Kredit hat , so lange er die Macht hat .
Aber selbst im Centrum begegnet man ihm mit Mißtrauen . Der

marimstisch « militaristische Abfall von der alten Centrumspolitik hat
vielfach verstimnit . Darum verlangt Herr Lieber Ablaß für seine
Sünden . Man sollte nicht immer fragen , was Windthorst thun
würde , �sondern wie würde er unter den g e g e n lv ä r t i g e n Ver -

h ä l t n i s s e n gehandelt haben :
Sollen wir zu einer Zeit , wo alles in der Umwälzung be -

griffen ist , stehe » bleiben ? Es ist ja unmöglich für eine politische
Partei , vornehmlich für eine führende , maßgebende Partei ,
in jedem Augenblick den Freunden die Karten offen auf de » Tisch
zu legen . Das Spiel wäre ja verloren , weil auch der Gegner
dann die Karten kennt . Die Lage im allgemeinen wird — so
scheint es — bedrohlicher für iins . Ich kann nicht alles sagen ,
was ich weiß , ich kann aber wohl sagen , daß es einen sehr
cinstnstreichen Herrn im prcustischen Staatsmiuistcrinm
gicbt , der nichts sehnlicher wünscht , als das Centrum aus

seiner ausschlaggebenden Stellung z » verdrängen , und der

nichts mehr erhofft , als in der bevorstehenden Tagung des nur
vertagten Reichstages gelegentlich der ZuchthauS . Vorlage , der
Militär - Vorlage und was sonst noch , a » der mast
gebendstrn Steve deS Reiches den Eindruck zu erwecken
Zwar haben wir Konservativen mit unnachah » , sicher Küh »
heit Dw Deinen Kanal verdorben , aber doch sind wir ,
wen » es darauf ankommt , die einzig sicheren Stützen von Thron
und Altar ! Ich denke , ich habe mich deutlich genug anö
gedrückt ; der Herr wird mich verstehen , von dem ich rede .

Das spreizt sich wie ein Stoatsmai » , von allgewaltigem
Genie uiid ist doch mir ein armseliger Advokat der Schliche und

Kniffe , der iil seiner Eitelkeit seine großartigen Ränke vorher
a n k ü n d i g t I Wi. ' - glauben , daß Herr Miqnel , gegen den Lieber
in de » obigen Sätzen Fürsten Hohenlohe anSspielt . dem kleinen

CcutiuniLdiploniatc » schlietz . ' j.ch doch noch überlegen ist .
Ilutcr allen Umständen hat Lieber „ nn offen erklärt , daß er

für die ZuchthanSvorlage und nenS . u Riisitärfordcrnngen eintrete »

will , mn . anSschlaggebend ' zu bleiben . B|
Die erbitterte » Feinde , die Liberalen irn' . d die Centrümler im

Wettlauf um die regierende Gunst — ein widriges Bild politischer

Verwahrlosung .
Es gehört nur zum Ganzen , daß Herr Lieber fl ' Hd auf die

Socialdcmokratie schimpfte .
Der Kampf gegen die übrigen Parteien ist vollständig in den

Hiiitergrnnd getreten durch den immer schärfer werdenden Ke ' wpf
gegen den Todfeind des Ecntrnmö , die Soetaldeniokriuie .
Geben wir uns doch darüber keiner Tänschung hin . daß der letzte
Entscheidiingskainpf geschlagen werde » muß zwischen uns
und ihnen . Dagegen werde man mit den National -
liberalen besser stehen . Bei der bevorstehenden LandtaaSwahl
im benachbarten Kaslek - Kosthcsin haben die Soeialdemokratcn sich
nicht gescheut , während des Hochamtes Flugblätter in der Kirche
zu verlcilc ». Er hoffe , daß kein Katholik aus der heutige » Ver -
sammluiig gehe ohne den festen Vorsatz : Ten Kerlen wollen wir
zeigen , wo Bartel de » Most holt !

Herr Lieber wünscht eben an der maßgebendste » Stelle den üblen
Eindruck vergessen zu machen , den das Wahlbündnis d e S
bayrischen Centrum » mit den » Todfeinden " und
. Kerlen " hervorgerufen hat .

Bersttittpfttttg .
Die »Leipziger VolkSzeitiing " hatte in ihrer Erllnrnng . die wir

in Nr . 222 wiedergaben , ihre letzte Vergangenheit vergessen . Auf
unsere Frage , ob wir ihre Erinncrung aussrischcn sollten , sagt
sie nun :

» Der „ VorlvärtS " hat auf unsere Absertiatmg seiner Späßche »
keine andere Antwort al » die Benifung auf da » Breslaner Parteitags -
eitat von der „ Revision der Begriffe " , da » doch wirklich nun schon
beinahe zu Tode gehetzt worden ist . Wir halten auch heute noch
daran fest , daß in der That „ revolutionäre " Politik nicht »in
geschwollenen Kruftphrasen bestehen dars " . lind daß wir
uns „nicht durch pseudoradikale Einwürfe beirren lassen
dürfen " , da die von u » S vertretene alte beivährte proletarisch -
revolutionäre Taktik unserer Partei durch Thaten ihre Erfolge
erreicht und nicht durch Redensarten .

Wen » es im übrigen dem „ Vorwärts * gar so leicht ist, die
„ absolute Richtigkeit " seiner Behanpiungen „aktenmäßig z » er -
weisen " , so mag er nur anfs ncne seine Fertigkeit im Citiere » an
den Tag legen . "

Die „ Leipziger VolkSzeitnna " kehrt also zur alt bewährten
proletarisch - revolntionären Taktik zurück. Vorbei ist eS mit der
„ Rcvisio » der Begriffe " . Und welche große Zukunft schien doch vor
wenigen Jahren aus diesen nun „ beinahe zu Tode gehetzten " Worten

zu erblühen I Wir blättern im Protokoll des vrcslnucr Parteitags
und lesen da sS . lbL ) in einer Rede de » leitende » RedactenrS der

«Leipziger Volkszettimg " :
„ Die Revision unserer Vorstellungen geht unaiifhaltsam iveiter

und der verbissene Fanntismu » der Parteidogniatiker i » der Partei
fängt bereits an zu bröckeln . . . "

Der DogmeiisauntisniilS ist viel schlimmer als der Eigentums
fanntismuS der Parzellbaner » . . . .

Jener Teil der Partei , der von Neuerungen nichts
wissen will , ist konservativ , der ander - ist revolutionär .

- ( Sehr wahr ! Gelächter . ) . . . "
Wir müssen also die bedauerliche Thatsache hinnehmen , daß die

„Lcipz . Volksztg . " seit dem Jahre 18öö deni revolutionäre » Rencrungs -
eifer entsagt und zur konservativen Partcigcsunuma zurückgekehrt ist .
Da aber die „Leipz . Volksztg . " von ihren neueren Ileberzeugunge » so
heflig ergriffen ward , daß sie von den früheren schon gar nichts
mehr im Gedächtnis behielt und nnS , da Ivir sie leise an die Ver -
gangenheit mahnten . Unrichtigkeit und Unterstellung zumutete , so
müssen ivir wohl oder übel ein wenig in unsere Versumpfungs -
Mappe greife ».

Die „Leipziger Volkszeitung " sagte :
„ Ter „ Vorwärts " behauptet , daß die »Leipziger volkSzeitung "

die „ Vcrclcndmigstheone verleugnet " habe . Unser geehrtes Bruder -
blatt meint » ämlich eine Stelle in dem vielerörterten Artikel : Ein
holländisches Idyll , der einfach das feststellte , was bei Marx schon
längst zu lesen ist , daß es sich bei der Vereleiidimgsfroge um
etwas Relatives handelt , daß zwar die Lage der Arbeiter
dank ihrer Beweguiig , dank dem Arbeite rschutz und der ganze »
Entivickekung , sich hebt , aber trotzdem der Unterschied
zwischen der Klassenlage der Proletarier und der
der Bourgeoisie immer größer wird . "

Jedoch in der Nummer der »L. V. " vom 10. April 1897 finden
wir bei aufmerksamstem Lesen nichts vom »relative »" Elend . Es
heißt dort sehr klar und unzweideutig :

„Deiitschlaud wäre nicht der mit England wetteifenide In¬
dustriestaat auf hoher Stufenleiter , wenn die holländischen Zustände
bei uns die Regel bildeten . Eine großaewerbliche Volkswirtschaft .
die sich so normal n » d kapitalistisch enttviaclt wie gerade die deutsche ,
bedingt ein höheres Existe » zmi » dcstwah der arbeitenden Klaffe .
Tic lauge durch unsere Partei gelaufene , auch im ersten
Teile deS Erfurter Programms noch anfbewahrte Ansicht
von der sich stetig verschärfende » Vereleiidung ist nicht
mehr zu halten . "

Fürwahr , daS Gedächtnis unserer Leipziger Kollegin ist bedauer -
sicher Schwäche verfallen . Was sie vor erst 2Vt Jahre » schrieb und

was , wie sie selbst rühmt , viel erörtert wurde , ist ihr völlig «nt -

schwunden !
Die „L. V. " fährt fort :

„ Der „ Vorwärts " zeiht uns ferner des „ Verbrechens der

Vollinarschen Agrarpolitik " , obgleich die „Leipz . Volksztg . " in der

Zeit der Agrardcbatten stets den von Bebel und Liebknecht ver -
tretenen Standpunkt in dieser Frage eingeiiommen und gerade
dem schärsstcn und riicksichtsloiesten Kritiker der ganzen Agrar -
fordernngc » , ParvuS , in einer großen Reihe von Artikeln aus -

giebige Gelegenheit zur Aussprache verschafft hat . "
Aber die Resolution , mit der auf dem Parteitag in Frankfurt

am Main 1894 die Agrardcbatten in der Partei eingeleitet wurde » ,
trägt als Unterschrift engzusammengebunden die beiden Namen :

Schocnlank , Vollmar . In jener Nesollttioii heißt eS u. a. : „ Der
B a u e r n s ch u tz soll den Bauer als Steuerzahler , als Schuldner ,
als Landwirt vor Nachteilen bewahren und ihnen den rationellen
und geilosienschaftlichen Betrieb durch Staatshilfe erleichtern . "
Schoenlauk verstand dabei unter Bauernschutz keineswegs nur den

Schutz der Klein bauorn . Er warf die Frage auf : „ Wie jpaeken
wir nu » die Groß bauern ? A» , Geldbeutel . Wir weisen sie hin
auf die Stenern und den Militarismus . " Er meinte damals auch
— gar nicht „ altbewährt revolutionär " —: „ Die Medizin deS
SoeialiSmns muß der Landbevölkerung in homöopathischen
Dosen beigebracht werden , sonst bringt sie den Bauern mn " . Und

ami 29. Oktober 1895 meinte Genosse Schoenlauk ( nach dem Be¬

richt der „Leipz . Volksztg . " ) :
„ DaS Interesse der Landeskultur richtig verstanden ist ein hohes

Interesse der Mensckihcitskultur . Es ist zwar ein schweres
Opfer für die Jndn st rie - Arbeiter , ihre Ideen » m-
znwälze » , aber eS muß geschehen . "

Wenn die „Lcipz . Volksztg . " sich darauf beruft , daß sie Artikel
von ParvuS über die Agrarfrage gebracht habe , so weiß sie aber auch ,
daß sie sich dessen nicht immer gerühmt hat . daß sie vielmehr wegen
dieser Artikel die Beziehungen mit dem genannten Parteigenossen
abbrach und ihn bald darauf mit Lieblichkeiten traktierte , wie : « Er

schmiert , wie man Stiefel schmiert *. Daß mir nicht die revolutionäre

Verbindung mit Genossin Lnxembnra bald einmal ein ähnliches
Ende findet ! In Personenfragen ist in Leipzig das Gedächtnis
offenbar nicht länger als in sachliche » Fragen .

Schließlich nennt es die „ Leipziger VollSzeitung " eine » kühne
U n t e r st c I l n n g

"
, daß wir ihr . �glühende VegeisterungSartikel

für bürgerliche Socialrcformcr " iiachgewgt hatten . In der „ Leipziger
Volkszeitung * vom 19. November 189ü findet sich an hervorragender
Stelle die Besprechung einiger Artikel des Professor H e r k n e r in
der „ Zukunft " ; da ist ' zu lei' eii :

,. . . . Jedenfalls ist die Hcrkncrsche Betrachtung der Agrar -
debatte wohl zu beachte ». Die Amiahnie der Resolution KautSky
nennt er einen Pyrrhussieg , der die „schließliche Niederlage des
revolutionären Doktrinarismus nicht aufhalten
könne . Die wirklich großen Theoretiker und Autoritäten der

Partei , Marx und Engels , sind dahin . Sine neue Zeit
st e l l t neue Aufgaben , zu deren Bewältigung es einer

fruchtbaren iv e i t e r e n Entwicklung der von Marx
und Engels gegebenen und sicherlich überaus wertvollen An -

rcgnngen bedarf . "
Also der bürgerliche Gelehrte Herlner als Wegweiser für die

AUlviekelung der soeialistischen Lohre über Marx und Engels hinaus !
° ? eben Herkncr erfuhr Prokefsor S o m b a r t überschwängliches

Lob ioiÄ >s der »Leipziger Volkszeitnng " . Es ist derselbe Professor

Sombart den die „Leipz . Volksztg . " am 27 . Mai 1890 , als das

proletariich - rr . �olntionnre Wesen in ihr stark geworden war , als

„ Socialgiqerl " d�' - spottete . Ganz anders klang es noch am i . De¬

zember 1890 wo Hc. ' r Sombart derselbe war . der er heut ist .

Damals wurde seiner Oihnft „ SocialisinnS und sociale Beivegung
im 19. Jahrhundert " ein �citartikel gcividmet . dem man nicht aii -

merkt , daß es einen , pol . Mchen Gegner . einem Soc,algigerl .

einem Manne galt , der etw ' « den Nattona - Sozialen zuzn -

rechne » ist . Damals war He. ' � Sombart
�

ein Gelehrter , der

„ mit tiefgründiger Sachlimde ilnbcste� ' ch* �biektivttat verknüpft�,
feine Schrift zeigte » vornehme Klarheit , Energie des Geda » ke » s .

künstlerische Darslellung " » nd so reiht sich fcSwlaiig Lobfvruch a »

Lobspruch . Ziim Schluß des Artikels finden wir dWO » , daß

die Schrift SombartS . obwohl sie die Ethisierung KlassenianipscS

verlangte und das Nationale betont wisse » wollte usw . / ktwa geeignet

sei, Verwirrung bei den soeialdemokratischen Leser » hevorznn . ' [ M0i, ' j
sie wird unseren Genossen „ als Lesebuch aufS beste e » wloyiem

Bernstein führt in die Versiimpfnn » . aber Sombart „, < Nterr »

gründlich und angenehm über de » SocialiSnmS » nd die focin . »
'

wegnng unseres Jahrhunderts . "
Noch eine kleine Ncminiocenz . Die bayrischen Partei -

genossen haben sich nach der „ Leipziger Volkszeitung " durch daS
Wahlbüiidiiis » ut dem Centrnm eines prineipiellen Verstoße » gegen
die offizielle Parteitaltik schuldig gemacht . Gegen sie den Bannflnch
zu schlendern , wäre »ach Genossin Luxemburg in der „Leipziger
Volkszeitung " eine Pflicht des . Vorwärts " gewesen . Aber ivie
dachte dieselbe »Leipziger VolkSzeiiling " im November 1805 über die
bayrischen Genossen :

»ivkit einem glänzenden Erfolge , den niemand bestreitet , haben
unsere bayrischen Genossen , die die Eigenart der Per -
h a l t n i s s e von Grund an » kennen , die Sache der
Socialdeniolratie gefördert . Ihre Taktik hat sich be -
währt , die Partei in Bayern ist damit einverstanden . . .
Die Bayern haben eine praktisch revolutionäre
Politik getrieben , die einzig richtige und die einzig
mögliche . Und ans einmal sollten sie Jrrmischpolitit
treiben ? "

Warnin wir die Erinnenmg an all diese einstigen Aussprüche
des jetzt unentwegt gegen die Versnmpfuna streitenden Leipziger

Partei - Organs ernener » ? Wir geben die Eitate nicht , um unser
Leipziger Partei - Organ zu kränke » oder jemanden zu ergötzen .
Unser Beweggrund ist nur der . handgreiflich zu zeige », wahm die
Partei kommen würde , iueiiu sie de » jetzt in ver »Leipziger Bolks -

zeilnng " dem . Vorwärts " gemachten Ziinultlnigcii tu der Be¬

handlung der Differenzen innerhalb miserer Partei folgen
würde . Da » » hätte der »Leipziger Volkszeitung " längst
gesagt werden müssen : Wer so zahlreiche Verstoße gegen
Programm und anerkannte Parteitaltik beging , wer so vielfach
opportunistisch sündigte , ivas will der noch in unseren Reihe » ? Wer
so viel auf seinem Kerbholz hat . dem steht e« seltsam an , Luxem¬
burgische Schnlineistaeien in die Partei zu senden .

Zum internationalen Socialtstenkongrcß .
Der Verständigungsaiiöschiiß der französischen Socialiste », der

die Vorarbeiten z » dem nächstes Jahr in Paris stattfindeiiden inter -
nationalen Soeialistcnkongreß auf sich genommen hat , hat soeben
an die Arbeiterorganisationen aller Länder die Einladnngen zum
Kongreß versendet . ( Wir ersehen dies aus der „Petite Röpiibliqne "
— uns selbst ist die Einladimg »och nicht zngegmigcn . Red . d. „ V. " )
Die provisorische Tagesvrdiinng ivurdc dementlprechend wie folgt fest -
gesetzt : 1. LiiSführmig der Beschlüsse des Kongresses . Ilntersuchuiig
und Auwcndimg dcrznr internationalen Vcrständigiing . Organisation und
Aktion der Arbeiter uiidSoeialisten gecigiietcn Mittel . 2 . Jnter » atio »a1er
Arbeiterschutz durch gesetzliche Beschränkung deS Arbeitstages . Dis¬
kussion über die Möglichkeit eines MiiiimallohneS in den verschiedenen
Ländern . 3. Notwendige Bedingungen der Befreiung der Arbeit :
a) Aktion deS als KlasscNpartei organisierten Proletariats ; b) poli -
tische >l »d ökonomische Expropriation der Bonraeoisie ; o) Vergesellschaf -
tung der Produktionsmittel . 4. Internationaler Friede , Militarismus ,
Abschaffung der stehenden Heere . 5. Kolomalpolitik . 6. Organisation
der Seeleute . 7. Der Kampf für das allgemeine Wahlrecht und die
direkte Gesetzgebung durch das Volk . 8. KomiiiinialsoeinliSimiS . 9. Die
Erobcryng der politischen Macht und die Bündnisse mit bürgerlichen
Parteien . 10. Der erste Mai . 11. Die Trusts . — Die Allcmanistcn
haben zu dieser TageSocdnniia noch folgendes Amendement vor -
geschlagen : » Macht die fortschreitende Konzentration des Kapitals die



aus der Konkurrenz entstehende , durch politische Mittel nicht zu de -
scitigcnde ökonomische Anarchie und die daraus entspringende fort -
Zvährende Verschlechterung der Arbeiter nicht einen direkten Konflikt
zwischen Kapital und Arbeit unvermeidlich , der die Form eines
Generalstreiks annehmen wird ?" ( Der General st reik ist ge -
meint , den die Mehrheit der Delegierten in Brüssel nicht offiziell auf
die Tagesordnung setzen wollte . ) Das Datum des Kongresses wird
erst später festgesetzt werden .

Agitationsmittel . Als ein wichtiges Agitationsmittel auf dem
Lande hat sich seit einigen Jahren in sehr vielen Gegenden Deutsch -
lands der Kalender herausgebildet , der teils unentgeltlich verteilt ,
teils für wenige Pfennige verkauft wird . Bei der Schaffung dieses
neuen Agitattonsmittels ist man von der Ansicht ausgegangen ,
daß die gewöhnlichen Flugblätter , die meist nur politischer Tages -
fragen wegen verteilt werden , nicht geeignet sind , die Land -
bevölkerung mit den socialdemokratischen Ideen vertraut zu machen ;
mit unseren Zeitungen dringen wir aus ganz natürlichen Ursachen
auch nicht in dem Maße aufs Land , wie es wünschenswert wäre .
Der Kalender ist geeignet , die Landbevölkerung in großen Zügen
sowohl mit unserer Stellung zu den Tagesfragcn , wie auch all¬
mählich mit der allgemeinen Auffassung der Socialdemokratie von
der bestehenden Gesellschaftsordnung vertraut zu machen , sie all -
mählich mit dem socialdemokratischen Gifte zu infizieren .

Der Kalender ist hierzu geeignet — das heißt , wenn sein Inhalt da -
nach ist . Vor uns liegt der badische Volksknlcndcr für das Jahr ISOO,
Preis 20 P. , Verlag der badischen Socialdemokratie . Es ist ein
ganz hübsch ausgestatteter Kalender und sein Inhalt ist nicht zu
tadeln . Er beginnt mit einem hübschen Gedicht zur Maifeier
bringt dann eine Uebersicht über die politischen Vorgänge
im In - und Auslande , Erinnerungen an 1849 , eine ganz
hübsche Erzählung von Wachenhusen und sonst noch einige
allgemein belehrende Aufsätze . Der politische Inhalt ist gut demo -
kratisch — aber so ei al demokratisch ist er nicht . Er verleugnet
zwar keineswegs die socialdemokratischen Anschauungen , sie werden
vielmehr an mehreren Stellen berührt : ober was ' die Socialdemo -
kraten wolle », das wird dem Leser darin nicht klar gemacht . Mit
einem Worte : der Inhalt des Kalenders ist nicht geeignet , solche .
die der Socialdemokratie aus Unwissenheit noch gleichgültig oder
feindlich gegenüberstehen , über das Wesen der Socialdemokratie auf -
zuklären . Das scheint uns aber gerade die Hauptaufgabe dieses
Agitationsmittels zu sein . Von diesem Gesichtspunkte sollte man
bei Herstellung solcher Kalender immer ausgehen .

Der spanische Socialistenkongreß .
Madrid , 21 . September . — Unter dem Vorsitz des Ge -

Zossen de D i e g os fand vorgestern abend um 9 Uhr die 3. Sitzung
des spanischen Socialisten - Kongrcsses statt . Es sprachen die Genossen
Jglesias , Merodio , Vigil , C a b e l I o und andcre . Ve -
schlössen wurde , daß das Parteiorgan „ El Socialista " , das jetzt
wöchentlich einmal erscheint , in Zukunft jeden Tag erscheinen soll ;
die Kosten sollen durch Aktien gedeckt werden . Gemeint sind natür -
lich nicht Aktien im landläufigen Sinne des Wortes , sondern nur
kleine Anteilscheine von je 25 Pesatas ( 20 M. ) . welche unverzinst
bleiben . Ferner wurde beschlossen , daß die socialistischen Stadt -
verordneten im Falle der Not aus der Parteikasse unterstützt werden
sollen . Die Sitzung wurde um 12 Uhr nachts geschlossen . Gestern
um SVs Uhr nachmittags fand die vierte

'
und letzte Sitzung

des Kongresses statt . Zur Diskussion gestellt wurde zu -
nächst der Antrag . daß Genossen . die eine Religion
unterstützen , welche mcht auf den Principicn der Freiheit und höheren
Sittlichkeit ruht , aus der Partei entfernt werden sollen . Es sprachen
über diesen Punkt der Tagesordnung eingehend die Genossen
Huetos , Merodio , Gasco , Jglesias , Andres
R e o h o und A c e v e d o . und die Äusschließung der Genossen , die
wgend eine positive Religion unterfuitzei, . wurde beschlossen . Dieser
Beschluß ist eine Antwort aus mittelalterlichen Zelotismus der
spanischen Klerikalen , die si�h jüngst auf ihrem Parteitage in Burqos
als die gefährlichsten Heinde aller freiheitlichen Ideen und des
Kulturfortschritts Erwiesen haben . Ferner beschloß man , die Ge -
Nossen . die sich in Frankreich in der Dreyfnsfrage
dem Klerikali . smus und dem Militarismus gegenübergestellt
und

� für Recht und Gerechtigkeit gekäinpft haben , zu beglück -
die Verlängerung des ganz unnützen Gesetzes zur Unter -

T- , ' >Sun� des Anarchismus zu verdammen und die von der Partei
c niinene Stellung bezüglich der Revision des M o n t -

,ucq - Prozesses nicht aufzugeben . Zum Vorsitzenden des
Nation alkomitees , dessen Sitz Ri a d r i d ist , wurde Genosse
Jglesias gewählt . Der nächste Kongreß soll in Gigon stattfinden .
Um 8 Uhr wurde der fünfte Kongreß der socialistischen Arbeiter -
Partei geschlossen . Der Vorsitzende Genosse R e o y o hielt eine kurze
Schlußrede , in welcher er große Hoffnungen auf die Zukunft des
spanischen Socialismus zum Ausdruck brachte ; er schloß mit einem
Hoch auf die Verbrüderung aller Arbeiter der Welt und auf die
sociale Republik , in welches die Anwesenden begeistert einstimmten .

Eine Stunde später fand unter ungeheurem Zudrang von Ar -
beitcrn aller Parteien ein großes Meeting statt . Den Vorsitz
führte Genosse Jglesias , und außer ihm sprachen noch die Genossen
Merodio , Morato , Acevedo , Vigil , Cabello und Reoho als Vertreter
der Socialisten von Bilbao , Madrid , Santander , Asturien , Valladolid
und Barcelona . Alle Redner wiesen auf die stets wachsenden Fort -
schritte hin . die die spanische Socialistcnpartei ohne Lärm und Re¬
klame in Bezug auf Selbstzucht , Bildung , Organisation und Mit -
gliederzahl , und infolgedessen auch in Bezug auf Kraft und Stärke
gemacht hat , so daß sie sich die Achtung und die Aufmerksamkeit ihrer
Gegner erzivungen habe und jetzt bereits als ein Faktor betrachtet
werde , mit welchem man in politischen , wirtschaftlichen und socialen
Fragen rechnen müsse . Die bürgerlichen Parteien — alle ohne Aus -
nähme — seien nicht mehr fähig , die Regeneration des Landes her -
beizuführen , da sie alle , von den Reaktionären bis zu den sogenannten
Fortschrittsparteien , an denselben Krankheiten litten . Der Delegierte
von Catalonien , Reoyo , erhob seine Stimme energisch gegen cata -
konischen Separatismus und RegionaliSmus , indem er erklärte , daß
die Arbeiter in Catalonien mit diesen separatistischen Bestrebungen
nichts zu thun haben wollen . Mit der Dialektik , die ihm eigen ist ,
resümierte Genosse Jglesias die Reden und sagte am Schlüsse seiner
mit großem Beifall aufgenommenen Ansprache : „ Inzwischen aber
bedenket , daß das Werk des Arbeitersocialismns das Resultat der
Arbeit , der Festigkeit , des Ausharrens und der Klugheit ist . Folget
nicht den Leuten , die Euch zu Gewaltthätigkciten verleiten möchten ;
wir wollen nicht die Anwendung von Gewalt , sondern Freiheit der

Bewegung , damit wir uns versammeln und lernen und unsere Or -
ganisätion vollenden können . Wir müssen dafür sorgen , daß das ,
ivas gestern nichts war und heute etwas ist , morgen viel sein möge ,
bis wir zur vollen Entfaltung unserer Stärke und zur vollen Be -

friedigung unserer Ansprüche gelangen . " Das Meeting schloß mit
einem Hoch auf die Vereinigung aller Arbeiter und aus die spanische
Socialistenpartci .

PulUeiliches , Gerirhllichrs usw .

Drei Prestprozcssc . In voriger Woche erhielt der Redacteur

Genosse Lebius von der „ Rhein . - Wcstf . Arbeiterztg . " 10 Mark

Geldstrafe , weil er die Schalker Polizeibehörde beleidigt haben
sollte . Denselben Artikel hatten in weit schärferer Form auch die

dortigen bürgerlichen Blätter gebracht , ebenso wie die „ Köln . Ztg . " .
In der Verbandlung wurde diese Thatsache erwähnt und einer dieser
Attikel vorgelesen . Die bürgerlichen Blätter sind aber natürlich nicht
angeklagt worden . Am Sonnabend wurde Lebius zu drei

Wochen Gefängnis verurteilt . Er soll den Vorstand
der Gelscnkirchener Bergwerks - Aktiengcsellschaft beteiligt haben . Als

nämlich am 22. Mai d. I . ein Denkmal für die Opfer der Katastrophe
auf Zeche „ Zollern ' in Kirchlinde enthüllt wurde , bemerkte die „ Rh .

Wests . Arb . - Ztg . " hierzu , daß dies freilich billiger sei als die Schutz -
Vorrichtungen unter Tage zu vervollkoinmnen . Hierin wurde die

Beleidigung gefunden . Es mag an die Ursache des Massenunglücks
erinnert sein . Die Schachtzimmerung war knochentrockcu und strich -
weise vom herabtropfcnden Oel durchtränkt . In diesem fcucr -

gefährlichen Bau brannten offene Fackellampen . Am Unglückstage
sprang das Förderseil aus der Nute , fing Feuer und nach
einer viertel Stunde bildete der Schacht eine Feuersäule .
Bei dem Unglück kamen vierzig Bergleute um und fünf
Menschen büßten ihr Leben bei den Rettungsarbeiten . Nach dem
Unglück ordnete die Bergbehörde das Feuchthalten der Schacht -
zimmerung an . In der Verhandlung kam die Rede auf Arbeiter -
gruben - Controleure und bei dieser Gelegenheit meinte der Vorsitzende
Landgerichts - Direktor Rademacher , diese Einrichtung wäre gar nicht
nötig . Die Arbeiter könnten ja jetzt schon alle Mißstände , von denen
sie Kenntnis erlangen , den Beamten mitteilen . Als ihn Lebius
darauf erwiderte , die Arbeiter könnten das wohl thun , aber sie würden
gemaßregelt werden , waren die Richter sehr entrüstet . Als Zeugen wurden
hierzu Bergrat Scharf und Betriebsführer Ufer von Zeche Zollern der -
nommen . Bergrat Scharf sagte , er kenne keinen Fall von Matz -
regelung wegen Beschwerdeführung ; die Frage , ob überhaupt Matz -
regelungen üblich seien , wollte er nicht beantworten , weil er sich
über diese Dinge nicht informiert habe . Bestimmter lautete die Ant -
wort des Betriebsführers Ufer . Auf die Frage des Vorsitzenden :
„ Glauben Sie , daß es im Ruhrrevier vorkommt , daß beschwerde -
führende Arbeiter entlassen werden ? " erwiderte er unter seinem
Eide mit fester Stimme : Nein , niemals ! Der Staatsanwalt
hatte übrigens nur eine Geldstrafe in Höhe von 200 M.
beantragt . Der Gerichtshof hielt aber eine Freiheitsstrafe für an -
gemessen . Man wird sich erinnern , daß dieselbe Strafkammer unter
demselben Vorsitzenden den Genossen Block vor kurzem zu vier
Monaten Gefängnis verurteilte , während der Staatsanwalt drei
beantragt hatte .

Die ebenfalls auf Sonnabend angesetzte Verhandlung gegen
Lebius und Genossen wegen Beleidigung der Zuchthaus -
direktion in Werden durch den Artikel über die Peitschung
Gräffs mußte vertagt werden , weil Gräff nach Brasilien
ausgewandert i st. Es waren 26 Zeugen geladen , darunter
fast alle Wärter des Zuchthauses in Werden , wohin heute zur Aus -
Hilfe Gendarmen abkommandiert werden mußten .

Gen - evkpltzÄMiches .
Berlin niid Nmacgcnd .

Achtung , Holzbildhauer ! Wegen Nichtbewilliaung der ge¬
stellten Forderungen sind Kollegen folgender Werkstätten in den
Ausstand getreten : Thum , Grimmstr . 35 ; Arndt , Neue Königstr . 10
( arbeitet für Brunzlow ) ; Vogel , Nixdorf , Knesebeckstr . 115 ; Dittmann ,
Büschingstr . 7; Bartz , Friedrichsbergerstraße 10 ; Beyer , Britzerstr . 7 ;
Peth , Memelerstr . 31 ; Seifert u. Wolf ( Bourgett ) , Fruchtstr . 36 ;
Brunzlow , Neue Königstr . 15 ; Schulz , Ziegelstr . 30 ; Jacquemin ,
Alte Jakobstr . 88 ; Kirschner , Adalbertstr . 42 ; Grix , Pallisadenstr . 57 ;
Kramer , Koppenstraße 60 ; Solontz , Rixdorf , Walterstraße 26 ; Schoy ,
Mariannenstra�' e; Brandenburg . Wilhelmstr . 124 ; Nester , Manteuffcl -
straße 57 ; Kröger . Kottbuser Damm 95.

Es wird ersucht , diese Werkstätten streng zu meiden . Meldungen ,
auch der Firmen , welche bewilligt haben , sind umgehend an die

Lob/ukommission , Köpnickcrstr . 62 ( Restaurant Spielbcrg , Telephon
Amt VII Nr . 3932 ) , in der Zeit von 9 —1 und 3 —7 Uhr zu richten .

Die organisierten Holzarbeiter werden ersucht , die in ihren Ge -
Forderungen aufmerksam zu
! o h n k o nr m i s s i o n.

schäften arbeitenden Bildhauer auf die

machen . Die

Achtung , Sattler ! In der M i l i t ä r e f f e k t e n - F a b r i k
von Lude iv ig , Lindenstr . 93 , haben sämtliche Kollegen die Arbeit

wegen Lohudiffcrcnzen niedergelegt . Es wird ersucht , die Werkstälte
aufs strengste zu meiden .

Achtung ! Buchbinder , Kontobucharbeiter ! Der Streik in
der Buchbinderei von M o r i z u. Kummer , Landsbergerstr . 72,
dauert unverändert fort . Zuzng ist streng fernzuhalten . Der
Vertrauensmann .

Ju der Buchdruckerei A. Klarbaum , S/Wi . K o ch st r. 73 ,
kam es am Monlag , den 25. d. M. . zu eineni Konflikt . — Das

gesamte Personal , Drucker , Setzer , Buchbinderei und Hilfsarbeiter ,
legte wegen beleidigender Schimpfereien des einen Firmeninhabers ,
Herrn Oskar Schmidt , dem Maschinenmeister und den Setzern gegen -
über , die Arbeit nieder .

Deutsches Ncich .

An die Teppichweber Deutschlands . Der Streik der Tcppich -
Weber von G. Fei bisch , Berlin , dauert bereits die fünfte
Woche unverändert fort und stehen die Streikenden noch fest ge -
schlössen zusammen . Nur ist zu bedauern , daß die Bernauer

Kollegen ihr gegebenes Versprechen , dafür zu sorgen , daß kein Streik -

brccher von Bernau nach Berlin kommt , nicht besser gehalten haben ,
denn zur Zeit sind bereits vier Arbeitswillige von Bernau in der

Feibisch ' schcn Teppichweberei als Lehrlinge thätig . Ebenso haben die
Now aweser Kollegen wenig Obacht gegeben , denn auch aus

ihren Reihen ist ein Streikbrecher zu verzeichnen .
Wir richten an die Tcppichweber Deutschlands das Ersuchen , den

Zuzng nach Berlin zu meiden , und uns nicht in den Rücken zu fallen ,
denn nur dadurch können wir zum Siege gelangen .

Die Kommission .
Heber die Beteiligung des weibliche » Geschlechts an der

Erwerbsthätigkcit . Unter diesem Titel ist soeben eine von Käthe

Duncker - Lcipzig verfaßte , von der Generalkommission der Gewerk -

schaften Deutschlands herausgegebene Broschüre erschienen . Die

Broschüre stellt einen Sonderabdruck aus dem „ Correspondenzblatt "
dar und giebt ein Bild über den Umfang der Frauenarbeit in

Deutschland nach den Resultaten der 1895cr Berufs - und Volks -

zählung . Die darin enthaltenen Tabellen dürften für die Gcivcrk -

schaften , namentlich diejenigen , ivclche viel Frauenarbeit zu verzeichnen

haben , sehr schätzbares Material enthalten .

Der Bochnmer Manrerstreik dauert trotz der gegenteiligen
Versicherungen der Unternehmer , die vergeblich versuchen , Arbeits -

willige von auswärts heranzuziehen , in vollem Umfange fort . Von
526 beim Ausbruch des Streiks hier arbeitenden Gesellen sind schon
300 abgereist , kaum ein Viertel arbeitet noch . Da die Arbeit drängt ,
werden die Herren jedenfalls klugthun , nachzugeben . Ein wegen
Streikpostensrchens am Bahnhof verhafteter Maurer ist nach achtägiger
Haft wieder auf freien Fuß gesetzt ivorden .

Die Aussperrung der Steinmetzen in Dresden , Pirna
und Umgegend zieht immer weitere Kreise von anderen Arbeitern in

Mitleidenschaft . So müssen jetzt schon in Dresden allein 1300

Maurer feiern , weil die Steinmctzarbeiten auf den Bauten fehlen .
Auf 13 Bauten ruht die Arbeit gänzlich und in allernächster Zeit
wird dieser Fall auf weiteren 128 Bauten eintreten . Sonderbar ,

daß jetzt die Herren Baumeister und Bauunternehmer sehr still find ,

ivährend sie doch bei dem eben verflossenen Maurerstreik nicht genug
über den Terrorismus der Arbeiter zetern konnten . Im stillen
ballen freilich die Herren auch die Faust in der Tasche wegen des

materiellen Schadens , den sie doch auch bei der ganzen Sache haben .

Wcgcu Strcikvcrgchen wurde vom Dresdner Landgericht der

Maurer Golissa zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Er soll arbeitsweilige polnische Maurer polnische Schiveine , Lumpen ,

Wasserpolackcn , Streikbrecher , denen man die Knochen zerschlagen
müßte , die Hiebe verdienen , geschimpft haben . Der Angeklagte gab
das ihm zur Last gelegte im wesentlichen zu , entschuldigte sich damit ,

daß er betrunken und über das Verhalten der Betreffenden erregt
und gereizt gewesen sei , was vom Gericht auch „ strafmildernd " an -
erkannt wurde . Ernst waren die dummen Aeußerungen natürlich
nicht gemeint , es hat sich auch niemand dadurch von der Arbeit ab -

halten lassen . _

_ _

Mnkevnehntvv - VevbÄnde .
Internationale Arbcitgebcr - Verciuigung . In der letzten

Woche fand in Malmö in Schweden eine Versammlung des

schwedischen Baum ei st er - Verbandes statt , zu dem

Delegierte ans allen schwedischen Städten und auch einige aus de »

anderen skandinavischen Ländern anwesend waren . Dieser Vcrsamm -
lnna wohnte auch der Bantischlermcister Herr Rostrup als

Vorstand des dänischen Arbeitgeber - Verbandes bei . Er hielt

eine Rede , in der er den schwedischen Arbeitgebern für
ihre Hilfe dankte und erklärte : Die Aussperrung habe
erwiesen , daß der internationale Zusammenhang der Arbeitgeber sich
mit dem der Arbeiter nicht messen könne . Er empfahl zunächst einen

engen Zpfammenschlutz der skandinavischen Arbeitgeber . Im Sinne
dieses Antrages ist die Einberufung eines nordischen In «
dustrie - Kongresses nach Kopenhagen im Juli 1900

beschlossen worden . Für diesen lautet ein Programmpunkt : „ Der
dänische Arbeitgeber - und Meistcrverein sowie andere die gewerk -
schaftliche Organisation betreffende Fragen . "

Ferner hat der dänische Arbeitgeberverein eine Versammlung
des Hauptvorstandes und eine des Geschäftsausschusses abgehalten ,
auf deren folgende Punkte behandelt sind :

1. Errichtung von Arbeitgeber - Verbänden in den Provinzen ,
entsprechend den Gewerkschafts - Verbänden der Arbeiter .

2. Bildung einer Central - Kriegskasse .
3. Skandinavische , event . internationale Organisation der Arbeit -

geber .
4. Streik und Aussperrungsklauseln in allen

Kontrakten ! Der Arbeitgeberverein muß ihre Ausirahme
obligatorisch machen für seine Mitglieder .

Es sind das offenbare Vorbereitungen und Rüstungen für einen

neuen Kampf . Der Arbeitgeber - Verein ist offenbar nicht gesonnen ,
die Vernichtung der Arbeiterorganisationen aufzugeben , er will nur

besser gerüstet in den Kampf gehen , die Arbeiter werden also auch
nicht müßig sein dürfen . _

Aus der Frauenbetuegung «
Der Internationale Fraueukongreff in Paris wird in fünf

Sektionen verhandeln . Die erste Sektion behandelt die Philanthropie
und Volkswirtschaft . Es wird darili der Anteil der Frau an den Arbeiten

für Hilfeleistungen und Fürsor
Frau im Kampfe gegen den Alko

e behandelt , ferner die Mitarbeit der

� _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ri . ol , ihr Anteil an der Arbeit in den Ge -

fangnissen und Besserungsanstalten . Die zweite Sektion beschäftigt sich mit
der Gesetzgebung und der Moral und der Verwaltung des Vermögens
der Frau in der Ehe . Die gleichen Rechte des Vaters und der Mutter
den Kindern gegenüber , die Vormundschaft , die Pflichten des
Mannes gegen die uneheliche Mutter und ihr Kind , gleiche
Moral für Mann und Frau sind die weiteren Verhandlungs -
gegenstände . Die dritte Sektion wird die Erziehung be -

handeln , lieber gemeinsame Erziehung beider Geschlechter , praktische
Ausbildung der Frauen zu den verschiedenen Berufen , Stellung
der Frau in der Lehrthätigkeit , der Inspektion und Verwaltung der

Schulen werden sich die einzelnen Redner verbreiten . Die 4. Sektion

ist der „ Arbeit " gewidmet . Freiheit der Arbeit der Frau , die Vcr -

schlechterung des ' Lohnes der Frau , die Mittel zur Besserung der

häuslichen Arbeit der Frau , Produktionsgesellschasten werden
die einzelnen Stichwörter sein . Die Arbeit der Frau in
der Landwirtschaft wird besonders hervorgehoben und land -

wirtschaftliche und Gartenbauschulen für Frauen verlangt .
Die 5. Sektion beschäftigt sich mit den Künsten und Wissen -
schaften . Die Lage und die Fortschritte der Frau werden

beleuchtet . Ihr Einfluß auf die Litteratur soll dargelegt werden , es
wird die Zulassung der Frau als Bibliothekarin , Museums -
direktorin sc. verlangt . Die Lage der Frauen bei wissenschaftlicher
Thätigkeit wird durch Vorträge anschaulich gemacht , und zuletzt soll
über die Mittel beraten werden , um die Frauen über die Hygiene
des Hauses und des Kindes zu belehren .

Sociales .

Der Vorstand der Ortökrankcnkasse für das kaufmännische
Personal in München hat der dortigen Prinzipalität ein Cirkular

zugehen lassen , in ivelchem er um Abstellung einer Reihe Mißstände
ersucht . Es wird darin gesagt , eine Umfrage bei hervorragenden

Acrzten habe ergeben , daß viele Krankheiten der Angestellten auf

Schädlichkeiten des Berufs zurückzuführen seien . Die Arbeits -

zeit sei ohne Zweifel eine zu lange , ferner sei das sogenannte
S i tz v e r b o t eine durchaus nicht zn rechtfertigende Härte . Die

Mittagspause sei viel zu kurz , sie reiche kaum hin , den weite »

Weg nach Hanse und zurück zu machen und ein heißes oder ab «

gestandenes Essen rasch hinunter zu schlingen . Noch schlimmer sei
die üble Gewohnheit , den Mädchen das Essen im Geschäfte zu ver -

abrcichen . „ Eine Regelung der Arbeitszeit in den kaufmännischen
Betrieben ist im Interesse der Gesundheit der kaufmännischen An -

gestellten das zweifellos größte Bedürfnis . Die Beschränkung der

Arbeitszeit auf 10 oder 9 Stunden mit zweistündiger Mittagspause
und Sonntagsrhe ist unerläßli ch. "

Das sind alles allbekannte Wahrheiten und die Forderungen
sind vollauf berechtigt ; trotzdem möchten wir bezweifeln , daß sich
der Wunsch des Krankcnkassen - Vorstandes , die Darlegungen möchten
sich einer „ wohlwollenden Würdigung " seitens der Prinzipale erfreuen ,

erfüllen wird . Bitten hilft hier nicht .

Im Vorstandc des oberschlcsischen KnapPschaftsvercinS
ist eine Acnderung eingetreten , die hoffentlich gute Folgen für die

oberfchlesischen Bergleute hat . An Stelle des vor zwei Monaten

verstorbeneu Direkiors Notmann ist der bisherige Bergassessor
Milde aus Zabrze zum Knappschastsdirektor gewählt worden . Die

Bergleute hoffen , daß Milde seinem Namen Ehre machen wird . Der

frühere Direktor , ein Selfmademan , war das Haupthindernis für
alle Reformen im Knappschaftswescn Oberschlestcns und wegen seiner

Rigorosität gegen die Knappschaftsmitglicder von diesen geradezu
gefürchtet. Privatärzte , die z. B. in der Beurteilung des Gesund -
heitszustandes von Bergleuten anderer Meinung waren , als die

offiziellen Knappschaflsärzte , d. h. ein für die Bergleute günstigeres
Urteil abgaben als diese, mußten wiederholt die Hilfe des Breslauer

OberbergamtS gegen Notmann in Anspruch nehmen .

Uvlzke Mache ichkmr und Depeschen .
Paris , 25. September . ( B. H. ) Ein Unbekannter erschien heute

mittag auf der Polizeipräfektur , wo er seine Karte mit dem Nanien

„ Fleurh " abgab und den Leiter des Nachrichtendienstes zu sprechen

verlangte . Dieser war nicht zugegen . Der Unbekannte entfcrntS .

sich , erschien aber nach einer Stunde wieder mit dem gleichen Er -

suchen . Als der Leiter des Nachrichtendienstes wiederum nicht an -

wesend war , stellte sich Fleury vor dem Gebäude auf . Gegen

zwei Uhr erschien der Erwartete ; Fleury stürzte sich auf ihn
und schoß mit einem Revolver auf ihn . Die Kugel ging fehl . Der

Leiter des Nachrichtendienstes stürzte sich auf den Attentäter und

packte ihn an der Gurgel . Beide fielen zu Boden . Herbeieilende

Wachmannschaften verhafteten das Individuum . Man hält ihn für

geisteskrank .
Paris , 25. Sept . ( B. H. ) Heute nachmittag 2 Uhr fand die

Uebersührung der Leiche des verstorbene » Senators Schcurer -
Kestner statt . Zahlreiche hohe Persönlichkeiten , darunter der Präsident
des Senats , mehrere Minister , der ehemalige Ministerpräsident Brisson

u. a . wohnten der Leichenfeier bei . Auf dem Ostbahnhofe angekomincn .
wurden mehrere Reden gehalten , und zivar im Namen des Senats .
der republikanischen Vereinigung , der Gesellschaft der Chemiker , der

Elsaß - Lothringer , der republikanischen Jugend und der Freimauer .
Unter den zahlreichen Kranzspenden ist auch diejenige des Fürsten
von Monaco hervorzuheben mit der Inschrift : „ Dem Ehrenmanne .
Fürst von Monaco . "

Vclgrad , 25. September . ( B. H. ) Infolge des außerordentlich

strengen Urteils , das heute im Ättentatöp ' rozeß gefüllt wurde ,

herrscht hier allenthalben große Erregung ; die Truppen sind
konsigniert .

New Uork , 25. September . ( Meldung des „ Neutcrschen

Bureaus " . ) Wie dem „ New Jork Herald " aus Buenos Aires ge -
meldet wird , ist in Catamnrca ein gegen die Provinzialregiernng
gerichteter Aufstand ausgebrochen . Den Behörden gelang es jedoch

nach einem Gefecht , bei welchem 7 Personen getötet und 12 ver -
wundet wurden , die Ordnung wieder herzustellen .

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verla « vonMax Babing in Berlin . ( Hierzu 2 Beilagen und kluterhaltungSblatt .
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KmralsnsliUmlmz des BnckS sie TuelaWItit .
BreSlclii . den 25 . September 189g .

Heute bornnttag wurde Im Saale des LandeShauseS der Provinz
Schlesien die Generalversammlung des Vereins für Socialpolitik
eröffnet . Die Beteiligung der interessierten Kreise ist eine sehr starke ,
besonders sind die nanihastesten Lehrer der Volkswirtschaft der ver «
schicdensten deutschen , sowie ausierdcutschen Universitöten vertreten ,
u. a. Geheimrat Schmollcr , Professor Lujo Brentano , Sombart ,
Philippovich - Wien , Cohn - Göttingen ec. Weitere Teilnehmer sind
Staalsininister a. D. v. Berlepsch - Berlin , die Abgg . Dr . Max Hirsch ,
Gotbcin - BreSlau und Alexander Meyer - Berlin . Für die ver -
schiedenen Behörden sind als Vertreter erschienen der Oberpräsidcnt
von Schlesien , Fürst Hatzfeldt , der Breslauer Oberbürgermeister
Bender und die Geheimräte Dr . Leyen nnd Thiel als Abgesandte
des Ministeriums für Handel und Gewerbe und des Landwirtschafts -
Ministeriums .

Auf der Tagesordnung stehen Vorträge über : 1. Die Haus -
industrie nnd ihre gesetzliche Regelung ; 2. die Lage des Hausier -

SewerbeS
inid 3. Entwicklungstendenzen im modernen Detailhandel .

Ii einer gestern stattgehabten Ausschuhsitzung wurde beschlossen ,
zimächst von Vereins wegen die Wohnungsfrage zu behandeln
ji,ie heutige Plenarsitzung wurde von Schmoller eröffnet und dieser
zum Vorsitzenden , zu Beisitzern Kommerzienrat Wobsky - Breölau und
die Professoren Gierke - Berlin und Brentano - München gewählt . In
seiner einleitenden Rede erörterte Geheimrat Schmoller zimächst
die Bestrebungen und Ziele des Vereins für Socialpolitik . Der
Verein , im Grunde eine PublikationSgesellschaft , zähle sämtliche
Nationalökonomen Deutschlands zu seinen Mitgliedern . Die Ver -
öffentlichungen des Vereins stellen ein wertvolles Material dar und seien
geeignet , die Gesetzgebung in soeialpolitischcr Beziehung erheblich
zu beeinflussen , lind darauf sei das Bestreben des Vereins in
erster Linie gerichtet . Lassalle habe einmal geschrieben : Der Stoff
ohne Gedanken habe immer noch einen gewissen Wert , der Gedanke ohne
«tost . d. h. ohne grundlegendes Material , sei nur Chimäre . Der
Verein habe sich je nach den Umständen einmal zu den Forderungen
der Arbeiter , dann wieder zu denen der Unteriiehnier in Gegensatz
stellen niüsien . Redner bezeichnet die Unternehmer als
Offiziere der Volkswirtschaft , die aber im Tageskampfe

ihre Interessen eintreten nnd oft die objektivefür
Würdigung der Bcrhältniffe vergessen , so bah der Verein
' " cht mitgehen könne . Ganz ähnlich aber sei die Stellung
des Vereins zu den Arbeitern und der Arbeiterbewegung . Wir be -
kämpfen entschieden die Irrlehren der Socialdemokratie , sagte Redner .
aber wir anerkennen gern , datz sich unter den Arbeitern und ihren
Führern tüchtige , sehr befähigte und ideal gerichtete Männer befinden ,
» nd daß die von ihnen mitbewirkte geifnac Hebung der Arbeiterklasse zuden schönsten Erscheinnngeii der neudeutschcn Geschichte zählt . Wir be -
klage » wohl die in diesen Kämpfen offenbarte leidenschaftliche Erregung
aber wir erklären sie uns auch . Interessen - Vertretungen zeigen
immer Leidenschaft und Wucht und große Bewegungen werden nie
ohne em gewisses Maß Leidenschaft durchgeführt . ' Wir aber wolle »
abseits als leidenschaftslose objektive Beurteiler stehen . Und Iveil
wir den TagcSkämpfen fernstehen , spricht die Wahrscheinlichkeit dafür .
daß , von einzelnen Irrtümern abgesehen , wir doch befähigt sind ,
d,e Entwicklung richtig erkennen und beurteilen uiid praktische
Ratschläge erteilen zu können . In der Gegenwart weht für sociale
Reforinen allerdings kein guter Wind . Den Pessimisten unter uns
ist es besonders schnierzlich , daß eben jetzt wieder das Koalitions
recht der Arbeiter durch Angriffe bedroht ist . Doch darüber
baden wir heute nicht zu verhandeln . Das aber will Redner sagen
Wir halte » die Monarchie für einen Grundpfeiler unserer
Entwicklung und warnen vor der Revolution , wir betonen aber ent -
schieden , dfljj ohne ständige und durchgreifende sociale Reform die
Zukunft unseres Vaterlandes , ja der ganzen Kultur schwer bedroht
erscheint . Wir treten für solche Rcfonnen ein und setzen deshalb er -
hobencn Angriffen und Verdächtigungen Gleichgilrigkeit entgegen
Von einem Teil der großkapitalistischen Presse , die in solchen An-
griffen Besonderes leistet , wird jede Arbeitervereinigung für social -
demokratisch und staatsgefährlich erklärt . Unter der Bezeichnung
Kampf gegen den Umsturz sucht man jede noch so berechtigte Be-
strebung zu Gunsten der Arbeiter zu diskreditieren und zu' unter -
brücken . Dem Redner persönlich ist jede Monarchie willkommen , die
wirkliche Umsturzbestrcbungen mit starker Hand niederhält . Aber die
Drnngsalierung voil Millionen deutscher Arbeiter deshalb . iveil sie
gewiste berechtigte Pläne zur Besserung ihrer Lebensverhältnisse ver -
folgen , ist verivll ' flich . Solche Teildenzen sind gefährlicher , als die
unausführbaren Zukunftsträume der Socialdemokratie . Wir hoffen ,
daß unsere Rcgienmgen jener extremen großkapitalistischen Richtung
kkin Gehör schenken werden , sonst würden Königtum und Beamten¬
schaft zu Mandatoren des Großkapitnlismns werden müssen , der König
würde nicht niehr roi� des gncnx , sondern ein König der Reichen
sein . Dann käme eine gcldaristokratische Rcgienmgsfonn , die
schlechteste von allen . Aber an eine solche Gefahr glauben wir nicht ,
die Socialpolitik der Jahre 1831 —91 zerstreue diese Befürchtung .
Der Verein für Socialpolitik bleibe auf dem Wege , den in jene »
Jahren die Reichsregierung wandelte . lBeisall . )

Nach Beivillkommnungsreden des Oberpräsidente » Hatzfeldt und
des Oberbürgernieisters von Breslau , Bender , tritt die General -
vcrsaininlnng in ihre Tagesordnung ein .

Dr . . Alfred Weber - Berlin referiert zunächst über die Haus -
industrie und ihre gesetzliche Regelung . Referent
erläutert eiulcitcnd den Begriff Hansindustrie und giebt dann einen
Ucberblick über ihre Entwicklung . Nur in der Tcxtilbranche ist die
Hausindustrie zurückgcgaiigen , ihre fortdauernde Lebensfähigkeit
sei im übrigen ganz zweifellos . Ihre DaseinSbcdingnnaen liegen
großenteils in lokalen Gruppierungen der Bevölkerung , sie gedeiht
dorr Ivo Fabrikindustrie unmöglich rst , wie in Gebirgsgegenden , und
stellt die allcrbilligsten Arbeitskräfte in ihren Dienst . Ein Kultur «
staat hat kein Interesse an der Erhaltung der Hausindustrie , vielmehr
ein solches an ihrer Beseitigung , denn sie drückt die Lebens -
baltung der Arbeiter auf das tiefste herab . Der Beseitigung
der HaiiSindnstrie stellen sich aber starke , wenn auch rudimentäre
Interessen entgegen . Trotzdem ist die Lösung des Problems nicht
ganz aussichtslos . Auch im Gebirge ist schon ' Fabrikindustrie niög -
sich gelvorden . Eine energische WohnnngS - und BcrkchrSpolitik
komuiunaler Art . Ivelche die ländliche hausindnftricll beschäftigte Be -
völkcrung in größere Nähe der großen Städte bringt , kann ebenfalls
Wandel schaffen . Redner schildert ciiigehender die bekannten , gcsnndhcit -
liche » Gefahren der Hailsindustrie nnd verlangt entschiedeneres
gesetzgeberisches Eingreifen . Es sei Rnfgabc der Gesctzgebnng , dafür
zu sorgen , daß nicht eine neue Generation in der geistigen nnd
physischen Kcllcrliift der Hansiiidustrie anfivachse . lBeisall . )

'

Prof . Philippovich - Wien sKorreferent ) will den vom Vor -
redner etivas weit gefaßten Rahmen enger nehmen , um so prak -
tischcr zu wirken . Die Frage der Etzistcnz - oder Nichtexistenz -
berechtig « »» sei vorläufig kaum zu diskutieren , denn die HauS -
industrie würde noch recht lange bestehen . Hochentwickelte Industrien
bedienen sich der Heimindlistrie und nnrichtig sei auch , daß die
HnnSindnstrie nur minderwertige Waren herstelle . Vom ProdnktionS -
siaiidpnnkt ist gegen die Hausindustrie nichts einzuwenden . Wir
beschäftigen uns mit dieser Frage mir wegeii der niedrigen LebenS -
Haltung der Hciniarbciter nnd der gesinidheitlichen Gefahren
der Hnnsindiistrie . Gesetzgebung und Arbeiterorganisasionen haben
für die Fabrikarbeiter gewirkt und dasselbe ist auch für die
Heimarbeiter möglich . Damit könnten wir vorlänsig schon zufrieden
sein . Den Begriff HanSindiistric zu desiineren , ist nicht das wich -
tigste , sondern Hilfe sür . die bedrückten Heiniarbeiter . auch ohne wissen -
schaftliche Desiuition des Begriffs . Da die Gesetzgebung die Heim -
arbeit bisher als Nebenbeschäftigung bchaudelte . hat sich . diese jeder
gesetzlichen Kontrolle entzogen . Mit diesem Priiidp muß

gebrochen werden . Werkstättenpolitik , mdjt Handwerks « ,
Fabriks - und Hausindustriepolitik sollte getrieben werden .

Für jede Werkstatt müßten Bestimmungen über Dauer der Arbeit ,
Beschnftianng von Kindern usw . getroffen werden . Ebenso sollten

Vorschriften erkaffen werden , die sich mit den Arbeitsverträgen be -

schäftigen . Dann muh die Festsetzung von Mindestlöhnen unter

Mitwirkung von Arbeitern und Unternehmern gesetzlich herbei -

gcft' chrt werden . Die Frage , ob die beteiligten Industrien
vnbet bestehen können , kommt erst in zweiter Reihe . WaS

nützt ein Wettkampf einer Exportindifftde um die Lieferung
billiger Unifonnen für ägyptische Soldaten , wenn die einheimischen
Arbeiter dieser Industrie dabei verhungern . Notwendig ist «S, die
Heimarbeiter selbst mehr in die Bewegung zu ziehen : denn nur
unter ihrer thätigen Beihilfe ist eine Hebung ihrer Lebenslage zu
erwirken . Dazu brauchen wir Agitation , die nicht Aufgabe unseres
Vereins sein kann , aber der man nicht entgegentreten sollte , auch
wenn sie einmal etivas lebhaftere Formen annnnnit . lBeisall . )

In der Diskussion nimmt zunächst Staatsminister a. D. Frei -
Herr von Berlepsch das Wort . So weit die Hausindustrie
die Lohne herabdrücke und die Produktion minderwertiger
Waren fördere , sei sie gelviß nicht wünschenswert . Daraus folgt
aber noch nicht ein gesetzliches Verbot sämtlicher Heimarbeit . Ein
Teil der Hausindustrie habe sicher keine Existenzberechtigung , so die
iin Eichsfeld , wo eine ganze Familie wöchentlich nicht mehr als sechs
bis acht Mark verdiene oder die Wcberindustrie im Enlengebirge ,
die dem Heimarbeiter nur einen Wochenverdienst von 4 M.

einbringt , wie er auf Grund einer Enquete noch zur Zeit
seiner Ministerthätigleit festgestellt habe . Immerhin werde man sich
noch auf längere Zeit mit der Thatsache des Bestehens solcher Haus -
industrien abfinden müssen . Ob die Hausindustrie zu - oder ab¬

genommen hat , ist schwer zu sagen. Selbst die Statistik der Berufs -
zählnng täusche da oft erheblich . Ein sehr bedeutender Prozent -
latz der Bevölkerung ist aber jedenfalls in der Hausindustrie be -

schäftigt und der größte Teil der Heimarbeiter befindet sich in
schlechtester Lage . Was kann nun geschehen , um die oft kraffcn un -
menschlichen Zustände in der Hausindustrie zu bessern ? Redner hält
ein vorsichtiges und auf das äußerste Matz beschränktes
Eingreifen der Gesetzgebuilg selbst da für erforderlich , wo eS sich um
ein Eingreifen in das Familienleben handelt . Kinder unter zehn
Jahren dürften überhaupt nicht beschäftigt werden , bei älteren
Kindern sei freilich eine mäßige gewerbliche Beschäftigung von ge -
ivisiem pädagogischen Wert . Generelle gesetzliche Bestimmungen seien
nicht am Platze , die Gesetzgebung müsse hier specialisieren . Ge -
sundheits - und Wohnungspolizei müßten natürlich zu scharfen
Waffen gegen die Miffstände in der Hausindustrie greifen .
Die Wohnungsfrage sei längst für ein gesetzliches Ein -

greifen reis . Sehr wichtig sei die Ausübung der Kontrolle . Hier
lonuten vielleicht Hausbesitzer und Lehrer zur Mithilfe herangezogen
werden . Aber vor allem müßten die Arbeiter zur Besserung ihrer
Lage beitragen : hier biete besonders die preußische Gesetzgebung den
Arbeitern und vor allem den Arbeiterinnen große Hindernisse . Frauen
dürsten politischen Vereinen nicht angehören , rein gewerkschaftliche
Dinge würden für politisch erklärt . Vollste Koalitionsfreiheit
sei also geboten . Das Koalitionsrecht der Arbeiter sei
das wichtigste nnd beste Mittel , die Lebenshaltung der Arbeiter zu
heben . Es dürfe deshalb in keiner Weise beeinträchtigt werden .
Gerade bei der Hausiiidnstrie spiele ja die Hebung der Lebens -

Haltung eine so große Rolle , deshalb müsse man für die Koalitions -
freiheit sämtlicher Heimarbeiter mit allen Kräften eintreten . ( Lang -
anhaltender , sich wiederholender Beifall . )

Fabrikbesitzer Kausfmann - Tönnhausen giebt im allgemeinen
die schlechte Lage der Hausivebcr zu , besser gehe es nur denen , die
auch ein bißchen Ackcrivirtschaft treiben . Er wendet sich gegen den
Vorschlag , die Arbciterschutz -Gcsetzgcbung auf die Heiniarbeit aus -

zudehneii und fordert freiere wirtschaftliche Entivicklung für die In -
oustrie .

Nachdem noch eine Weile fortdiskutiert worden ist , werden die
Verhandlungen geschlossen . Morgen kommt zunächst die Frage des
HnnstergewerbeS zur Verhandlung .

Vommunsles .
Z » den Stadtverordneten - Wahlen . Bezüglich der im

November stattfindenden Ergänziings - nnd Nenivahlen zur Stadt -
verordneten - Versammlung herrscht infolge der Neu - Einteilung der
Wahlbezirke eine geivissc Unkenntnis darüber , in welchen Wahl¬
bezirken Ergänzungs - und Nenivahlen vorzunehmen sind und welche
Stadtbezirke zu den betreffenden Wahlbezirken gehören . Wir geben daher
folgende Zlisainmenstclluug . Es scheiden aus und sind ErgäuzuugSwahken
vorzunehmen in dcrIII . Abteilung : Wahlbezirk IsiStadtbczirke 1 —10 )
Stadtverordnete Jordan . Wahlbezirk 3 ( Stadtbezirke 21 —23 , 25 —30 )
Dr . Hermes , Wahlbezirk 6 ( Stadtbezirke 40 —42 , 50 —53 und 56)
Stadtverordnete Försterling , Wahlbezirk 7 ( Stadtbezirke 54 , 56 , 57
bis 63) Ullstein . Wahlbezirk 15 ( Stadtbezirke 109 —113 ) Tolks -
darf . Wahlbezirk 16 ( Stadtbezirke 114 - 121 ) Herbig . Wahlbezirk 19
( Stadtbezirke 136 —142 ) Rosenow , Wahlbezirk 20 ( Stadtbezirke 145
bis 143 . 150 , 151 , 201 ) Törmcr . Wahlbezirk 21 ( Stadtbezirke 149 ,
162 —166 ) ) Wille , Wahlbezirk 27 ( Stadtbezirke 184 - 138 , 194 ,
195 ) Meißner , Wahlbezirk 30 ( Stadtbezirke 210 —215 , 255 , 256 ) Sntter ,
Wahlbezirk 33 ( Stadtbezirke 287 —241 , 243 —244 ) Gießhoit ,
Wahlbezirk 38 ( Stadtbezirke 260 - 264 , 277 ) Gleinert , Wahl -
bezirk 46 ( Stadtbezirke 307 , 308 , 315 —318 ) Vogtherr , Wahl¬
bezirk 48 ( Stadtbezirke 319 , 320 , 322 —324 ) für I a c o b e h Ersatz -
ivabl . Neu zu wählen haben j e einen Stadtverordneten :
Wahlbezirk 26 ( Stadtbezirke 157 . 160 , 189 —193 ) , Wahlbezirk 40
( Stadlbezirke 278 , 275 , 276 , 278 , 805 , 306 ) , Wahlbezirk 43 ( Stadt¬
bezirke 290 —292 ) , Wahlbezirk 44 ( Stadtbezirke 293 —298 ) , Wahl¬
bezirk 45 ( Stadtbezirke 299 —301 , 308 , 804 ) , Wahlbezirk 47 ( Stadt -
bezirke 309 —314 , 325 , 326 ) .

UoKttles « -
Nchtnng ! Gesundbrunnen « nd Rosenthaler Vorstadt . Die

Listen für die Stadtverordnetenwahlen liegen aus : Für den
3 8. Bezirk ( Rosenthaler Vorstadt ) umfassend die Stadt -
bezirke 260 —264 und 277 , bei PaulHaferlandt » Usedom -
strnße 9 ( Eingang Voltastraße im Laden ) , Restanrant . Für den
48 . Bezirk Gesundbrunnen umfassend die Stadtbezirke 319 —320
und 322 —324 , bei Wilhelm Gaß mann , Grünthalerstratze 65 ,
vorn parterre . _

Der Kampf um da » Rote Hau »
wird auch von den Grundbesitzern diesmal mit besonderem
Eifer geführt Iverden . Das Hausagrariertum hat zwar auch in

früheren Jahren bei solchen Gelegenheiten niemals im letzten Treffen

gestanden , aber die armen Berliner HauSpaschaS , die nach ihrer
Versichermig so entsetzliche Rot leiden müffen , haben in neuerer Zeit
herausgefunden , daß ihre Interessen in der Stadtver -
ordnete » « Versammlung immer noch nicht hin -
reichend gewahrt werden . Sie wissen sehr wohl , daß
die Stadtverordneten - Versammlung , dank der Haltung des größeren
Teiles der Liberalen , schon so viel fttr sie gethan hat , datz
ihr zu thun fast nichts mehr übrig bleibt . Aber ein Berliner

Hausbesitzer kriegt nie genug . Der Hausbesitzer bildet , wenn
man den Worten dieser Leute glauben darf , den Kern
der Bürgerschaft , das Fundament des städtischen Gemeinwesens .
Seine Wünsche müssen allen andere » Wünschen vorangehen , ja
von Rechts wegen hat eigentlich überhaupt nur er etwas zu

wünschen . Darum geben sich die Hausbesitzer jetzt nicht mehr damit »

zufrieden , daß vom Freisinn aufgestellte Kandidaten , wenn sie in

den Wählerversammlungen über ihre Stellung zu den Wünschen des

Hausagrariertums examiniert werden , die bündige Zusicherung ab «

geben , die Interessen des Grundbesitzes nach Kräften vertreten zu
wollen . Selbst das genügt ihnen nicht mehr , daß so ein Herr

gelegentlich seinen Examinatoren erklärt , er sei ja selber Haus »

besitzer , er werde sich schon nicht in sein eigenes Fleisch schneiden .
Sie wollen direkte HauSbesitzer - Kandidaten , die ihr
Mandat als nur von den Hausbesitzern gegeben ansehen .

Im Gmnbe genommen dürsten nun die Hausbesitzer nur bei

ihresgleichen auf Unterstützung rechnen . Es giebt in

der That kaum noch einen „ Stand " , der sich in weitesten Kreisen
der Bevölkerung so geringer Sympathien erfreut , wie die Berliner

Hansograrier . Trotzdem haben sie eS versucht , sich für ihr gemein -

schädliches Treiben eine Hilfstruppe zu schaffen . Seit einigen

Jahren spielen sie den „ Retter " des sogenannten Mittel «

sta nd e s , zu dem sie — nebenbei bemerkt — selber zu gehören

behaupten . Sie unterstützen die Handel - und Gewerbe -

treibenden in ihrem Kampfe sowohl gegen die großen und

größten Händler , die in ihren stolzen Warenhaus - Palästen

thronen . als auch gegen die kleinen und kleinsten Händler ,
die ihr ganzes bißchen Kram auf einem Karren mit sich führen und

auf der Straße an den Mann zu bringen suchen . „ Nieder mit

den Warenhäusern ! " und „ Fort mit dem Straßen -

h a n d e l I ' lautet der Kriegsruf der HauSagrarier .
Viele von den Handel - und Gewerbeireibeuden , die eS noch nicht

selber zu einem Warenhause gebracht haben und andererseits noch

nicht bis auf den Warenkarren zurückgekommen sind , begrüßen die

vermeiUtliche Hilfe der Hausbesitzer mit großer Freude . Sie sehen

nicht , datz die Hausbesitzer sie nur deshalb gegen die Waren -

Häuser wie gegen den Stratzenhnndcl in Schutz nehmen , weil

sie selber sich nicht ein bisher recht einträg -

lichcs Ausbcutungöobjekt entreißen lassen

möchten . Wer ist es denn , der dem Handel « und Gewerb - -

treibenden den Kampf um seine Existenz am meisten erschwert ?

Fordert ihm nicht der Hauswirt von dem Ertrag

setner Arbeit einen Tribut ab , der , sobald ein Geschäft

einigermaßen zu gehen anfängt , fort und fort gesteigert
wird ? Da liegt so ein Hausbesitzer den lieben , langen Tag zum

Fenster hinaus , steht mit schmunzelndem Behagen zu , wie unter ihm
die Kunden ein - nnd ausgehen und macht sich seinen Ueberschlag ,
WaS das Geschäft wohl einbringen mag . Merkt er , daß die Zahl
der Kunden allmählich wächst , da setzt eS sofort beim nächsten Ab -

lauf des Kontrakies eine gepfefferte Mietssteigerung . Der

Hausbesitzer hat zwar nicht das geringste dazu beigetragen ,
den Ertrag des Geschäftes zu erhöhen , aber er sagt sich : „ Der Kerl

kann zahlen , er verdient ja genug I" — nnd der Geschäftsmann mutz

zahlen , wenn er nicht den erst durch ihn bei dem Publikum in guten

Ruf gebrachten Laden einem Konkurrenten eingeräumt sehen will ,

der , wo er selber mühevoll gesät hat , mühelos zu ernten konunt .

Und so steigert der Hanswirt bei jedem neuen Termin , und der

Geschäftsmann , der Handwerker fügt sich jeder neuen Steigerung ,
bis er — ruiniert ist . DaS nennt man denn hausbesitzerliche

Mittelstandsrettung I

Wehe den Handel - und Gewerbetreibenden, '
wenn es den Vorkämpfern des HqusagrariertumS , den offenen und

den verkappten , gelänge , in der städtischen Verwaltung noch mehr

Einflnh zu bekommen , als sie bereits haben ! Welche neue Lasten
würden ihnen da aufgepackt , welche neueEntlast « en den

Hausbesitzern bewilligt werdenl '
% . ' m. ' fl

Die Einführung einer Fahrschule , die besonders in Tierschutz -
Kreisen seit langem gewünscht wird , ist hauptsächlich wegen deS

Widerstandes des größten Teiles der Fuhr -
Herren bisher nicht zu st ande gekommen . Man möchte

die Fuhrhcrren die Sache eifrig
sie doch wohl selber den Wunsch
mit ihrem Fach vollständig ver -
Das ist aber nicht der Fall . Die

geradezu dagegen , ein nur tüchtiges

zwar meinen , daß gerade
unterstützen müßten , weil

haben , möglichst tüchtige ,
traute Leute zu bekommen .

Fuhrherren wehren sich

�crsonal zu bekommen . Und wqrum das ? Darüber wurde in der

letzten Sitzung des „ Deutschen Tierschutzvereins " vom Major a. D.

Wagener eine recht interessante Mitteilung gemacht . Wenn eine

Fahrschule geschaffen wird , dann fahren nicht mehr , wie

jetzt . neben einer kleinen . auserlesenen Zahl tüchtiger
Kutscher eine Menge von ungeeigneten Leuten , sondern nur

gut unterrichtete , brauchbare Kutscher , aber
— so sagt Herr Major Wagencr — die fahren dann

auch mir mit guten Pferden und gegen guten Lohn .
Das ist es, - was die Fuhrherren fürchten ! Sie brauchen
und verlangen ungeeignete Leute , weil die sich mit

niedrigen Löhnen begnügen und durch ihre Kono
kurren ' z auch den tüchtigen Kutschern die Durch »

setzung von Lohnaufbesserungen erschweren . Ritt -

meister a. D. von Plötz , der seit einer Reihe von Jahren für die

Hebung der Fahrkunst agitiert , bestätigte die Mitteilungen des Majors
Wagencr . Als die Kommission in Sachen der Fahrschule ihre Be -

ratungcn abhielt , habe ihm ein Fuhrherr gesagt : „ Sie machen
uns teure Leute ! " Das ist für die Unternehmer allerdings
ein ausschlaggebender Grund ; denn die wollen nur billige Leute .

Auf zum Kampf für Ordnung , Religion und Sitte ! Zu
dem am 2. Oktober unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Dcnso beginnenden Prozeß gegen die Mitglieder des Falschspieler »
Klubs der Harmlosen sind einem hiesigen Blatte zufolge etwa
100 Zeugen geladen . Eine ganze Anzahl in Betracht kommender
Personen sind jedoch nicht aufzufinden . Dazu gehören nach dem
erwähnten Blatte Herr v. G e r s d o r f f , Lieutenant der Reserve im
11 . Husaren - Rcgimcnt , deffcn Mutter sogar den jetzigen Aufenthalt
des Zeugen nicht weiß , und Graf Schwerin , früher Llentenant bei den
12. Dragonern . Graf Schwerin , der zur Kräftigung seiner angegriffenen
Nerven langeZeit inMonte - Earlo war , tauchte unlängst für kurze Zeit in
Berlin auf und ist wieder verschwunden . Ein Baron G a l h , ein
Ungar , über dessen Adelsprädikat inzwischen gelinde Zweifel auf »
getaucht sind , behauptete seiner Zeit , an v. Kröcher und v. Kahser
über 100 000 M. in barem Gelde verloren zu haben . Auch er ward
nicht mehr gesehen ! Graf Zech - Burkersroda , dessen rasende Wer »
luste in einem anderen Berliner Klub viel von sich reden machten ,
iveilt in London und dürfte schwerlich der Verhandlung beiwohnen .
Dr . Kornblum , welcher bekanntlich der erste Denunziant im „ Berliner
Tageblatt " war , ist ebenfalls verschwimden . Er soll in Brüssel ge »
sehen worden sei ». Auch die Adresse deS Vicekonsuls Moos ist der
Behörde unbekannt . Befremden erregt auch , daß GcrichtSassessor
v. Mörs , welcher zuletzt am Amtsgericht in Charlottenburg be -
schäftigt war , ebenfalls von der ' Vorladung nicht erreicht
wurde . ES ist nicht anzunehmen , daß die Anklagebehörde
auf diese Zeugen verzichten kann . Die hiesigen Garde - Kavallerie »
Regimenter dürften durch etwa 20 Offiziere vertreten sein ; ein großes
Kontingent stellen auch die D re S d en e rund L eipzig erKavallerie »
regimenter . Auch „ Damen " Iverden ihr Zeugnis in dieser Sache
abzulegen haben , naturgemäß solche , welche zu den Angeklagten in
näheren Beziehungen standen , und zwar Fräulein Lona Mertens ,
die Freundin Kröchers , welche eigentlich Huffinger heißt , Frau
Frida Voigt , welche mit v. Kahser längere Zeit den Haushalt



teilte , und Fräulein Marie Ulrich , die Geliebte V, Schacht »
mcyers und frühere Angestellte einer hiesigen Bar , Der
Oberkellner Montaldi , welcher öfter in dem Spielerkreise als
Gelddarleiher figuriert und auch den Umzug der Gesellschaft aus
dem Central - Hotel ins Hotel Minerva mitmachte , verschwand — an »
scheinend mit großen Barmitteln — gleich nach Schluß des Spiel -
klubs . Er ist jetzt Maitre d ' Hötel im Grand Hotel Jsotta in Genua .
Das Dienstmädchen Schachtmehers sowie der Kammerdiener Kröchers ,
auf deren Aussage viel ankommen dürfte , sind übrigens ebenfalls
nicht zu ermitteln .

Die Sammelwut wird auch von Frau Fama zu den ab »
geschmacktesten Sprüngen aufgestachelt . Kürzlich wurde in einem
bestunterrichteten Lokalblatte mitgeteilt , daß der bekannte Klavier -
fabrikant B e ch st e i n einen bedürftigen Klavierstimmer , der 28 Jahre
lang in seiner Fabrik beschäftigt worden sei , unter der Bedingung
mit einem Klavier auf die Beine richten wollen , daß der alte Ar -
beiter bis zum 1. April nächsten Jahres eine Million
benutzter Straßenbahn - Fahrscheine zusammenbringe . Wie ein
Mann , der viel Zeit haben muß , ausgerechnet hat , würde die
Million Fahrscheine so viel wiegen , wie 27 Berliner Adretz -
Richer , nämlich 370 Pfund . Es soll denn auch unter Menschen -
freunden mächtig gesammelt worden sein . Allmählich tauchten aber
Zweifel auf , ob es denn auch mit dem bedenklichen Fall von Bech -
steinschcr Menschenliebe seine Richtigkeit habe . Ein Sammler wandte
sich an den Fabrikanten um Auskunft und erhielt von ihm folgende
Antwort :

Auf Ihre heutige Anfrage teile Ihnen crgebenst mit , daß die
Angelegenheit mit der Million „ Pferdebahnbilleten� auf Erfindun g
beruht ; es hat sich ein Witzbold einen schlechten Scherz erlaubt .

Achtungsvoll C. Bechstein.
� Diese Antwort ist recht verständig und wird die Sammler

hoffentlich veranlassen , den nicht besonders appetitlichen Sport ein -
zustellen . Wenn es richtig ist , daß der reiche Klavierfabrikant einem
armen , ein Menschenalter hindurch von ihm ausgenutzten Arbeiter
niit einem Instrument aufhelfen will , so wird er solches gewiß nicht
thun , indem er die halbe Stadt rebellisch macht . Er wird sich in
diesem Falle des bekannten Bibelwortes erinnern : Laß ' Deine rechte
Hand nicht wissen , was Deine linke thut .

Urber die Erfolge der Behandlung von Lungenkranken
in den beiden Heimstätten der Stadt Berlin bringt der in
Blankenfelde thätige Arzt Dr . Elkan einen interessanten Ueberblick in
der „ Deutschen Medizinal - Zeitung " . Die Heimstätte in Malchow ist
für Männer , die in Blankenfelde für Frauen bestimmt . Bei der
Aufnahme in die städtischen Heimstätten erfolgt danach keine so
strenge Auswahl wie bei den sogenannten Volksheilstätten . Der
Zweck ist vor allem , die Patienten wieder erwerbsfähig
zu machen . Es finden sich daher viele , die wegen zu weit
vorgeschrittener Erkrankung zur erfolgreichen Behandlung nicht
mehr geeignet sind , bei denen es von Anfang an aus -
geschlossen war . die Erwerbsfähigkeit auch nur für kurze Zeit
wiederherzustellen . Die Zahl derselben beträgt 1347 ; es sind
das 56 . 1 Proz . Ungeeignete . Dennoch kann man im Hinblick
auf das so sehr ungünstige Material mit den Ergebnissen wohl zn -
frieden sein ; dann entlassen wurden : als sehr gebessert 42,8 Proz . .
als gebessert 42 , als nicht gebessert 14,6 , und gestorben sind nur
0,6 Proz . Als „sehr gebessert " gelten diejenigen , welche an den
Lungen nichts Krankhaftes mehr erkennen lassen und die in Privat -
Lungenheilanstalten als „geheilt " bezeichnet zu werden pflegen .
„ Gebessert " nennt man diejenigen , an denen der KrankheitSprozcß in
den Lungen einen Stillstand erreicht hat , oder bei denen doch die
Erwerbsfähigkeit für längere Zeit wiederhergestellt ist .

Verleitung zum Diebstahl . In der „Vossischen Ztg . " stand
dieser Tage folgende Anzeige : „ Wir suchen für unser Weißwaren -
Fabrikationsgeschaft energischen zweiten Expedienten . Aufangsgehalt
40 —45 Mark Adressen unter W. K. 35 . in der Expedition dieser
Zeitung . "

Daß ein solcher Hungerlohn angeboten werden kann , beweist ,
wie schlimm es heute im Kaufmaunsberuf aussieht und wie not -
wendig es für die Angestellten ist . gegen solche Zustände in der
Organisation anzukämpfen , aber in einer Organisation , die sich ihrer
Aufgabe v�ll bewußt ist und nicht ihre Kraft darin erblickt , als
Radaut ' ' � � des Dreschgrafen sich hervorzuthun , ivie es vor kurzem
gegenüt� oem Centraiverband der Handelsangestellten in einer Ver -

• TZ' njta zu Tage trat .

Der „ feinere Spielzirkel " , über deffcn skandalöses Treiben
in der Sonntagsnummer berichtet wurde , befand sich im Hause
Hindersinstraße 14 und ivar unterhalten von der Witwe des
im Hannoverschen Spielerprozetz welthistorisch gewordenen ollen
ehrlichen Seemanns . Wenn ein Blatt berichtet , daß der aus
diesem Falle entstehende Prozeß für eine Anzahl vornehmer und
vornehmster Tagediebe recht peinlich werden dürfte , so ist eine solche
Nachricht wohl nicht sehr ernst zu nehmen . In Kuppeleiprozessen
feineren Kalibers dringen die Namen der kompromittierten
Wollüstlinge niemals in die Oeffentlichkeit .

Bon einer systematischen fortwährenden Hochschranbung
der Arbeitslöhne spricht der Luxus - Mvbelfabrikant Herr G. ,
Rcichenbergerstr . 57 , in einem Cirkular , in dem er seiner Kundschaft
anzeigt , daß er vom 1. Oktober d. I . ab den Preis seiner Fabrikate
um 5 Prozent erhöhen muß . Er begründet seine Mehrforderung
wie folgt : „ Veranlassung hierzu ist die schon seit langem anhaltende
Preissteigerung sämtlicher Rohmaterialien , sowie die systema -
tische , fortwährende Hochschraubung der Arbeits -
l ö h n e. " — Schade , daß von diesem systematischen , fort -
währenden Hochschrauben ihrer Löhne die betreffenden
Arbeiter so wenig erfahren haben . —

Schamhaftigkeit am Alexanderplatz . An den Säulen prangt
jetzt ein Plakat für die französische Kunstausstellung der Akademie
der Künste . Dieses war anfänglich von der Polizei verboten worden ,
weil das darauf abgebildete junge Weib mit entblößtem Oberkörper
erschien . Eine persönliche Beschwerde wurde von einem Polizeirat
abgewiesen . So mußte der Künstler aufj den trefflich gelungenen
Darstellimg verzichten und die schönen Formen seiner Frauen -
gcstalt in ein Gewand einhüllen . Die Nacktheit ist bekleidet , die
Sittlichkeit gerettet !

Ein verwegener Fluchtversuch a « S der Moabiter Straf¬
anstalt hat sich , wie nachträglich bekannt wird , kürzlich ereignet .
Ms die Nachtpatrouille ihre Tour ging , hörte sie plötzlich am Boden
eines Spazierhofes lautes Stöhnen und Wimmern . Beim Näher -
kommen fand die Patrouille daselbst einen der Sträflinge vor . der
einen Ausbruch aus der Anstalt versucht hatte , dabe « aber ver «
unglückte . Wie die Ennittelungen ergaben , hatte der im zweiten
Stock interniert gewesene Gefangene mittels einer ihm als Holz -
arbeiter zur Verfügung gestandenen Feile die Traillen an seinem

Zellenfenster beseitigt und einen Sprung in die Tiefe gewagt in der
sicheren� Hoffnung , glücklich unten zu landen und dann das Freie
zu gewinnen . Der Verwegene hatte sich aber geirrt , denn bei dem
Sprung brach er sich die Beine , verstauchte sich einen Arm
Und zog sich auch noch sonstige Verletzungen zu . Der schwer Ver -
letzte ivurde sofort in die Lazarettstation gebracht und dürfte seinen
Leichtsinn durch ein mehrmonatiges Krankenlager und die auf Flucht -
versuch stehende Arreststrafe ( mit Fesselung ) büßen .

Bon der reorganisierten Kriminalpolizei . Die Zeitungen
melden : Die Nachforschungen nach den Räubern an der
Oberspree haben noch keinen Erfolg gehabt . Die Berliner
Kriminalbeamten , die am Sonnabend unter der Führung deS Kom¬
missars Damm in das in Betracht kommende Gelände entsandt
wurden , haben zunächst den Thatbestand der verschiedenen räuberi -

schen Ucbersülle festgestellt und die Sachen , die hier und da von den
Räubern am Thatorte zurückgelassen worden sind , besichtigt . Die
Leute . die bisher in Grünau und Rummelsburg festgenommen
worden waren , mußten , nachdem sie den betreffenden Ueberfallenen

gegenübergestellt waren , wieder entlassen werden . ' In
Köpemck befindet sich ein Mensch , der am „ Teufclssce " am Fuße der

Müggelbergc aufgegriffen wurde , noch in Haft . Bisher hat ihn
aber noch keiner der Beraubten als Mitthäter wiedererkannt . —

Die Nachforschungen nach den Mördern des Bildhauers V a l e n -
tini sind bisher vollständig erfolglos verlaufen . Seit
der Unthat ist nun schon eine volle Woche verstrichen , aber noch
selten hat die Kriminalpolizei so wenig Anhaltspunkte
gehabt als diesmal . Nicht der geringste Anhalt ist dafür vorhanden ,
in welchen Kreisen die Thäter zu suchen sind .

Zu dem Morde in der Wilhelmstraße wird noch berichtet , daß
in Neuruppin zwei Männer , angeblich Italiener , als der Thäterschaft
verdächtig festgenommen worden sind und vorläufig in Haft ge -
halten werde » . Man ist noch dabei , über ihren Aufenthalt in
Berlin alles zu erforschen , was sich nur ermitteln läßt . Bis jetzt
ist aber noch nichts gefunden . was zu ihrer Ueberführung dienen
könnte . Wahrscheinlich ist eS nicht , daß man in den beiden Männern
die Thäter gefunden habe .

In der Balentiuischen Mordsache teilt das Polizeipräsidium
folgendes mit : In der Valentinischen Mordsache hat ein Zeuge ,
der erst seit einigen Wochen in Berlin ist , folgendes bekundet :
In der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts . , nach 1 Uhr
morgens , sei er von den Linden herkommend die Wilhelm -
straße hinab gegangen . Hinter der Anhaltstraße habe er zwei
Männer aus einem Hause heraus auf sich zukomnien sehen .
Er sei zwischen beiden hindurchgegangen . Hierbei habe er bemerkt ,
daß der Größere mit Blut befleckt und bespritzt gewesen sei und

zwar hätten sich die Flecken auf den Kragcnpatten des Ueber -
zichers , die Spritzen auf dem weißen Hemde unterhalb einer blauen
Schleife befunden . Dies habe ihn veranlaßt , sich umzudrehen . Der
Kleinere sei vorwcggeeilt und sei er in dem Glauben , daß beide sich
im Tanzlokal geschlagen hätten und nun nochmals schlagen würden ,
ihnen gefolgt . Vor der Anhaltstraßs habe der Große etwas in die
Brusttasche des Ueberziehers stecken wollen . Bei diesem Versuche sei
ein Gegenstand klirrend zu Boden gefallen .

Bevor der Große sich noch gebückt , habe er , der Zeuge , den
Gegenstand aufgehoben und ein am Kopfe umgeschlagenes Brecheisen
in Händen gehabt . Der Verlierer habe sich ebenfalls gebückt und
aus seiner Hand das Eisen in Empfang genommen . Bei dieser
Gelegenheit habe er ferner gesehen , daß der Mann auf der
linken Backe einen frisch blutenden Riß oder einen auf -
geschmierten , von oben nach unten gehenden Blutstreifen
gehabt habe . Er habe dem Betreffenden das Eisen mit den Worten
„ Sie sind wohl Schlächter ?" zurückgegeben , eine Antwort aber nicht
erhalten .

Die beiden Personen seien , der Kleinere immer voraus , die
Wilhelmstraße in die Höhe , dann die Linden entlang , in
die Friedrichsiratze hinein und nach dem Oranienburger Thor zu ge -
gangen . Bein ? Passieren des Bahnhofs Friedrichstraße habe
die in der Bahnüberführung befindliche Uhr zwei oder drei Mi -
nuten über 1�/4 Uhr gezeigt . Am Oranienburger Thor sei der Kleinere
auf die andere Straßenseite hinübergegangen und habe sich in die
Einfahrtsi ? ische eines Hauses in der Chausseestraße gestellt . Hierhin
sei der Große ihm gefolgt . Er habe noch

'
bis 2V4 Uhr

an der Normaluhr beobachtend gewartet , dann angenommcn ,
daß beide in das Haus gegangen seien und sich durch die Elsasser -
straße nach seiner Wohnung begeben . Am nächste ?? Vormittage
habe er in der Friedrichstraße durch ein Extrablatt ai ?
dem Wage ? ? eines Händlers Ken? ? tnis von dein Morde
in der Wilhel ?? ?straße erlangt , sich dorthin begeben und dann
festgestellt , daß die von ih ?n bezeichneten Personen aus de ? n Hause
Nr . 118 , vor dein jetzt zivei Schutzleute Posten gestanden hätten ,
herausgekommen seien . Der Zeuge beschreibt diese Personen wie
folgt :

1. Der Kleinere mittelgroß mit d?i ??klem Jacketta ??zug und
schwarzc ?n, iveichen H??t .

2. Der Größere : Alter etwa 30 Jahre , aiiffallend groß ( 1,80 bis
1,85 Meter ) ?ind kräftig , schmales Blasses Gesicht mit stechende ???
Blick , langer Nase , dunkelhlondem zie ?i ?lich starke ??? Schnurbart ,
die Ei ?de ?? a??f >r >ärts stchei ?d. An der rechten Backe einen
ftischen blutige ?? Riß oder einen blutigen von oben nach rinten
gehenden Streife ??. Kleidung : Modefarbener Sommerüberzicher ,
schivarzer , weicher H?it , bla ?ie Kravatte in Schleifei ? form , iveißes
Vorhe ? nde .

Schwere Brandwunde » erlitt der Schuh ? nachermcister Her -
man ? ? Bischoff , Moritzstr . 11, bei eine ??? Woh? uingSbrande , der Montag¬
mittag dort zum Ausbruch ka???. Während ei ??e soge ??a??i ?te Ausp ? itz -
lainpe a?if dem Arbeitstische brannte , bestieg B. ei ?ien Schuster -
schc???el , um von einem Regale einen Gegei ? stand herabzuneh ? ne ? ? .
Der St ? lhl geriet ii ?s Wanke ? ? und B. griff ??ach den ? Regal , ????? sich
zu halten . Hierbei Ivurde ei ??e gefüllte ' Spiritrisflasche herabgerisse ?? ,
die an der Lampe explodierte , so daß sich der Spiritus auf B. ergoß .
Auf die Hilferufe kam Frau B. herbei , die ihre ??? Manu sofort Decken
überivarf ?ind dadurch das Feuer erstickte . Ein zufällig a??? Hause
vorübergehender Fc ? ? erweh ? mani ? eilte die Treppe e ? npor und begann
die Löschiingsarbcite ?? , noch bevor die alarmierte Feucrivehr heran -
rückte . Diese beseitigte da???? bei ? Wohn ? u ? g § bra ? ? d schnell und sorgte
iür vorläufige Verbindung des stark verbrannte ? ? B.

Brandstiftling wurde bei eine ? » Kellerbrand ko?istatiert , der in
der Nacht zu??? Soi ? ?? tag Prinzenallee 70 zum A? ? Sbruch kam . Es
zeigte sich , daß soivohl die Thören der Kellerverschläge , ivie arlch
aufgeschichtetes Papier ?ind Pack ? naterial mit Pctrole ????? begösse ??
war , während eine gefüllte Petrole ? ? mkani ? e , auf deren Explosion
gerech??et war , in der Nähe stand . Glücklicherlveise konnte das
Feuer noch in ? Entstehen abgelöscht werden . Der Thäter ist bisher
nicht ermittelt .

?cner in der Kirche alarmirte gestern vormittag eine ?? große ??
er Feuerwehr . Kurz nach 11 Uhr sah der Kirchendiei ? er der

Philippris Apostelkirche Rauch aus de ?n Kcllcrra ? ? me herausdringen .
Im Keller hatte ein Holzstoß Feuer gefangen . Es gelang der
Feuenvehr bald , des FcuerS Herr zu werden .

Einrn Fluchtversuch machte a ? n So??ntag ??ach ??? ittag der
delsmam ? Wilhelm Wirrkeimann , der ?l ??ter dem Verdacht eines

Pferdediebstahls verhaftet w? ? rde und sich als Polizeigefangener in
der Charitö befiirdet . Winkelmann wurde vom Pförtner festgehalten
und zrrrückgcführt.

Der verhaftete ehemalige Bankier Max Arendt ist von
seiner Verletzung , die er sich mit dem Radicrmeffer beibrachte, so
weit wieder hergestellt , daß er aus der ärztliche ?? Pflege entlaffen
iverdcn koni ?te , ivcnn er auch noch immer den „ ivilden Mann " spielt .
Er ist daher gestern morgen von der Charitö nach dem Untersuchungs -
gefä ??g??is übergeführt ivorden . Ein Kriminalkommissar und ein

Kriminalschutzmann legten ihm vorsichtshalber Fesseln an und
brachten ihn so mit einer Droschke nach Moabit .

Straßensperrnng . Die Wallnertheatcrstraße von der Bl ?>n? en -
bis zur Jfflandstraße , ei ??schließlich des halben Dammes vor den ?
Gr? u? dstück Wallnertheaterstraße 34 . >vird behufs Asphaltieru ? ? g von
he?ite ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Der Weltkongreß der Jmpfgegner ist am Sonntaginittag
unter starker Beteiligung — es waren 241 Delegierte , daruirter
38 Aerzte , erschienen — eröffnet worden . Den Vorsitz führte Herr
Professor Dr . Paul Förster , der bekannte Reichstags - Abgeordnete .
Auf die Begrüßung desselben antworteten in kurzen A??sprachc ?r
Professor Dr . Voigt - Bern und der östreichische Reichsrats - Abgeordnete
Professor Dr . Schlesinger . Es gela ?? gten zuvörderst die Ausfuhrungen
des am Erscheinen auf dem Kongreß verhinderten Präsidenten der
e??glischen „ Antivaccinations - League " Generals Pheelp zur Verlesung .
Ebei ?so w? ? rde ein Bericht des Ännee - ArzteS Dr . Boucher verlese ??,
der in seinen Studien über die Pest den Grund für die Aus -
breitung der Seuche in der Impfung gef ? ? nden haben will . In
einem läi ?geren Vortrage verbreitete sich Herr Dr . mock . Jezek - Prag
über den Ursprung der Pocken , über die Lehre von der Schutz-
Impfung und über das Wesen der Pockenkrankheit . Der Redner
ivies darauf hin , daß bereits 1000 Jahre vor Christi Geburt in
Indien die Pocken in ähnlicher Weise ?vie heute bekämpft w? lrdcn .
An Stelle der SÄutzimpsiing , die den Grundsätzen der Heilkunst

widerspräche , müsse eine bessere Hautpflege treten . Professor . Dr .
Voigt - Bern gab ein Referat über die Statistik der Jmpffrage ; er
versuchte nachzuiveisen , daß eine Ji ??pfui ?g ?nit Kllhly ???phe gegen
Pocken überhaupt keinen Sch?itz gewähre . Herr Sanitätsrat Dr . Äill -
finaer - Hirschberg führte aus seiner Praxis eine große Ai ? zahl Fälle
aus , in denen a??geblich durch die J >??pfu ?ig folge>!sch>vcre Kra>?kheitei ?
e??tstandc ?? seie ??. — U? n 5 Uhr uachmittags l ???lrde die Sitz ?n?g, der
auch zahlreiche Gegi ? er , namentlich aber viele Aerzte beiwohnte ? ? ,
geschlossen und auf Moi? tagnach ?? ? ittag vertagt .

Orgelkonzert . Frau Marie Kornatis , Fräulein Willna Eneauist , der
Cellist Herr Paul Treff und Herr Rob . Schivießelma ???? haben ihre Mit -
Wirkung dein ? Orgelvortrag des Herrn Musikdirektor Otto Dienel in der
Marienkirche am Mittwoch , den 27. September , mittags 12 Uhr , in Aussicht
gestellt . Duette , Psalmen , Arien mit Cellobegleitung , Orgelkov - postttone ?i
von Bach , Rheinberger und Dienel u. a. ko?n??len zur Ausführung . Der
Eintritt ist frei .

Zur Linderung der ftirchtbaren Schäden , die durch die Hoch¬
wasser - Katastrophe in Bayern entstanden sind , veranstaltet das

Centralkomitee der Vereine vo??? „ Roten Kreuz " eine Sainmltl ? ? g,
über die das Nähere i ?n Jirseratenteil unseres Blattes mitgeteilt ist .

Indem wir auf diese Beka?r ??t ?nachlli ?g hinweisen , geben wir der

Hoffnllng Raum , daß auch rtnsere Leser , soweit sie dazu im stairde

sind , den rnenschenfreundlichen Ziveck der Veranstaltuilg nach Kräften

unterstützen werden .

Die französische Kunstausstellung im Slrade ? nlegebä ? ? de wird von
Donnerstag ab geöffnet sein . Für den öffentlichen Besuch von
Donnerstag ab sind vorläufig die Stunden von 10 Uhr vor ???ittags bis s Uhr
abends in Aussicht genvl ??n?cn.

Fenerbericht . In der Nacht zum Sonlltag wurde die Feuer -
wehr mehrfach in Ansprrich ge??onl ???e??. Reinickendorfer -
straße 14 brannte eine Werkstätte , ivährend llrbanstr . 65 ein

Küchenbrand abzulöschen ivar . Zi ??????crbrä ??de mußten Neue

? ochst r. 25 , Naunynstr . 70 , G e o r g e n ki r ch st r. 53 und
o s s e n e rst r. 53 beseitigt lverden . Ein bre ??i ?e?ider Strohwage ? ?

verursachte einen Mar ? ? ? nach der Lothringer st raße .

Ans de » Nachbarorten .

Treptow - Baumschulcnwcg . Mittivoch ist bei Staffeidt , Baum -

schulenstraße 84/85 , Gci ?eralverjam ??? l ? ii ?g des Verci ??s „ VorlvärtS " .

Das Trii ? nmcrfeld der Explosion zu Rixdorf wurde am

Sonntag von vielen Tausenden besticht . Tue eigentliche Unfallstelle
konnte jedoch nicht besichtigt iverde ??, Iveil Gendermen sie noch immer

absperren . U??? dem Einsturz vorzubeugen , hat man mehrere Mauern

stützen müssen .

Fricdcna « . Zu einen ? Konflikt ii ? der Ge? ? ? eindcvertrewi ? g
führte der Antrag der Bcpfla ??zilngskol ????? ission auf „t e i l >v e i s e

Entferi ? ungvo ? ? Bäu ? ? ? e ? ? in verschiedenen Straßen " .
Vo? ? Mehrere ? ? Seiten Ivurde beto ??t , daß die Bä?????e auf den

Straßen viel zu dicht ständen und ihren Besti ?n???? lngcn nicht ent -

spräche ??. Im Sommer sei es d?i ??kel und im Winter hell ; man
bekom ? ne nichts vom Himmelslicht zn sehe ?? und wohi ? e deshalb wie
in einer Berliner Mietskaserne . Der Gemei ? ? devorsteher erklärte , daß
er zu ei >?cr solche ?? Maßnah ? ne nie seine Zustimmung gebe ?? würde .

Diese Bämne geivährten Schutz gegen Sonne ?lnd Regen . Er sei letztei ?s
beim Gewitter ohne Schirm vo?>? A???t trocken nach Hause gelo ! N>??e?? ; die

Larlterstraße würde er bei So??>?e>?schei ?? nicht passiere ??. Er als Ge «

meindevorstehcr müsse allch die J >? tercssen der Mieter vertreten und
tvolle ??icht den Fluch der Nachlvclt allf seii ?e Sch??ltcr >l laden , denn

ih??? lvürde ? nan später die Schuld geben . Als nach mehrstündiger
Debatte der Kom??? issio ??Sal ? trag zur A??nnh ???e gelangte , wurde vo???

Geineindevorstcher der Beschluß auf Grund des § 88 der Land¬

gemeinde - Ordnung b e a ?? st a ?? d e t. Sollte bis zur nächsten Sitzung
eine Vcrstä ??digl ???g nicht erzielt lverden , so ? » uß sich der Kreis -

auSschlltz mit der ' „Ball ???frage " beschäftigen .

Eine folgenschwere Gasexplosion hat am Sonnabendabend

in Potsda ? ? ? iin Hause Nauencr Kol?????llnikatioi ? 33, Ecke Bassi ??platz ,
stattgcflinden . Das Halls gehört dem Musiklehrer und Organisten
Pictsch , »velcher dasselbe eiffr kürzlich neu ausbauen u? ld m? t Gas -

leitung versehen ließ . Baliarbeiter waren a??? Sonilabend noch dort

thätig lind diese habe ?? vielleicht den Hanpthahn der Gasleitling
liicht verschlösse ??, so daß das Gas auf die Korridore allsstrvmen
konllte . Als ????» Frl . Pietsch mit brennendem Licht in Begleitrlng

ihrer Mutter gegen 7 Uhr den Fllir betrat , erfolgten hinterei ??a??der
drei gelvaltige Detollatiouen . Fräulein Pictsch liebst Mlitter

tvllrdci ? zu Boden geschleudert und erhielten erhebliche Brai ? dwui ? den

?>nd Verletzlingen dllrch Holz und Glassplitter a?? de?? Arme ? ? l???d

im Gesicht . Durch den Lllftdruck Ware ? ? Hausthür - und Fe??ster -

scheiden zersplittert und tcillveise bis über de?? Straßendam ? » ge -
flogen , ?vo ein vorübergehender Arbeiter von ihnen derartig verletzt
lvlirde , daß er zur El?tferl ??li ?g der Splitter das städtische Kranken -

haus aufsuche ?? mußte .

Ucbcr einen noch ungefühntc « Mord in Spandau n?achtc
der 50jnhrige Sattler Jablofka im Zusta ??d der Tru ?lke ??heit in

Spandau so genaue Ailgabcn n??d rühlllte sich damit , daß er den

Thäter keililc , so daß er verhaftet wurde . Es haildelt sich «>?? die

Ermordung einer ivohlhabenden Fra ??, der Witlve Vogeler . Jablofka ,
der nach vieljähriger Ablvesellheit jetzt in Spandau lvieder allsgctaucht
ist , hat sich, Ivie inzivischei ? ernlittelt Wörde ? ? , a?ich zur Zeit des

Mordes in Spanda ? ? a?>fgehaltc ??. Man ist gespannt darauf , z??
erfahre ??, in lvelchcm Zusanimellhang der Verhaftete mit jener noch
i ? nmer in tiefes Du? ikel gehüllten Blutthat steht .

In Köpenick ist eine Ersatzwahl zur Stadtverord ? ? eten - Vcr -

sammlung erforderlich , da ui ?ser Parteigenosse Stadtv . Richter a???
1. Oktober nach Berlin zieht .

Eine Polizcil ? erordunng über die Beschäftigung von

Kindern in gctvcrbliche » Betriebe » ist ????» auch für de>? Ulnfaug
des Anrtsbezirks P a ?? k o >v ll ??ter Zilstin ?mui ?g der Gelneinde -

Vertretung als des Amtsallsschusses erlasse ?? Ivorden lind wird soeben
vo??? Amtsvorstcher veröffentlicht : Sie bestinimt folgendes : Z 1.

Kinder vor vollel ?dete ?n 8. Lebensjahre dürfe ?? n?it gelverblichcn
Arbeiten irgend welcher Art nicht beschäftigt lverden . § 2. Schul¬

pflichtige Kinder dürfen in der Zeit voi ? 8 Uhr abends bis 6 Uhr
vormittags nicht zum Austragen von Backivare ?? , Milch , Zeitungen oder

anderen Gege ? ?ständci ? , z????? Kegelaufsetzcn oder z?? sonstigen Bereich -

tungen in Schailkivirtschafte?? Verivandt , soivie von 10 Uhr abends bis

6Uhrmorgens mitandercnge >verblichei ?Arbcite >? irgend lvelcher Art nicht
beschäftigt lverden . § 3. Schulpflichtige Kinder dürfe ?? in Schauk -
stätten zur Bediei ?? lng der Gäste lnit Speisen uud Getränken nicht verwendet
lverden . I K 4. Vorstehende Bestin ????ul ?gel ? ( §§ 1 —3 ) finden keine An -

Wendung auf die Beschäftigung von Kindern in ? gewerbliche ?? Betriebe
der Eltern oder derjenige ?? Personen , in deren Haushalt die Kinder

leben , soweit die Kinder i?? dein Haushalt beschäftigt werden . 8 b.
Mit Geldstrafe bis zu ö M. oder der eiltsprechenden Haft lverden

bestraft : 1. Personen , die den Vorschriftei ? der §8 1 —3 znlvider
Kiirder für ihre gewerblichen Betriebe beschäftigen , 2. Eltern oder

Vormünder , die den Vorschriften der 88 1�? . zuwider die

Beschäftigung ihrer Kinder oder Pflegebefohlenen zulassen . 8 6. Durch
diese Polizeiverordnung wird die den gleichen Gegenstand betreffende
Verordnung von ? 12. August 18S6 außer Kraft gesetzt . — Die

Pankower Verordnung unterscheidet sich von der im Augi ?st ii ? Rix -
dorf erlassenen hariptsächlich durch zwei Plinkte . Das Alter , bis zu
dem gewerbliche Arbeit überhaupt verboten , ist für Rixdorf 10. für
Pa ? ? kow 8 Jahre , und der Zeitplinkt , vor de??? des Morgens die Ar -
beit nicht beginnen darf , ist für Rixdorf im Sommer >/j6 , in ? Winter
Vs ? Uhr , für Pankow i ?n Somnier und Winter 6 Uhr . Berlin ist
bekanntlich , dai ?k den manschesterlichen Anschauungen in der Stadt -

verordneten - Mehrheit , für den Kinderschutz noch nicht reif .

Gerichts - Neikung .
Polizei wider Militärbehörde . Gelegei ? tlich einer Revision ,

welche ii ?sden Geschäftsräumen desDroguenhändlers Taniienläuser vor¬
genommen wurde , wurde festgestellt , daß derselbe seit einer Reihe von



Jahren an die Dispensieranstalt eines hiestgenGarde - RegimentS Droguen
5 « Pferde - Medikamenten lieferte , welche im Kleinverkehr nur in
Apotheken avpcgeben werden dürfen . Tannenläufer hatte sich deshalb
vor der ISS . Abteilung des Schöffengerichts wegen Gewerbe -
Vergehens zu verantworten . Der Drogucnrevisor Dr . Lebbin führte
als Sachverständiger aus , daß nach der kaiserl . Verordnung vom
18. Januar 1890 die fraglichen Droguen außerhalb der Apotheken
nur im Engros oder an solche Staatsanstalten abgegeben werden
dürfen , welche nicht zugleich Heilanstalten seien . Die in Rede
siehende Dispensieranstalt sei aber eine Heilanstalt für Pferde , des »
halb durfte sie die fraglichen Droguen nur aus einer Apotheke be -
ziehen . Der Angeklagte , der ja eine Apotheken - Konzcssion nicht
besitze , habe sonach ohne Erlaubnis das Apothekengewerbe betrieben .
Auf Grund dieses Gutachtens beantragte der Staatsanwalt die Be -
strasimg des Angeklagten . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Sonnen -
feld , wies darauf hin , daß die Dispensieranstalt unter der Leitung
eines Ober - Roßarztes stehe und daß in derselben eine Reihe von
Apothekern und Chemikern angestellt seien . Es sei doch an sich schon
sehr unwahrscheinlich , daß alle diese sachverständigen Personen seit
Jahren den Angeklagten zur Gesetzesübertretung angestiftet haben
sollten . Weder die Militärbehörde noch der Angeklagte hätten gefehlt ,
sondern das Gutachten des Dr . Lebbin gründe sich auf einer völlig irrigen
Auslegung des Gesetzes . Ter Verteidiger suchte sodann dcnNachweis zu
liefern , daß diekaiserliche Verordnung nicht etwa den Großhandel mit dem
Publikum freigeben und den Großhandel mit Staatsanstalten ver -
bieten wolle - , das wäre ja ganz unverständlich . Vielmehr werde in
der Verordnung der Großhandel schlechthin und außerdem auch der
Kleinhandel mit Staatsansialtcn freigegeben . Der Angeklagte durste
' enach Großhandel nnt der Tispcnsieranstalt auch dann betreiben ,
wemi sich diese gleichzeitig als Heilanstalt darstellt .

Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen an und erkannte
auf Freisprechung .

Eine « nvcrbcsscrlichc Stiefmutter stand gestern in der ver -
"helichten Frau Maurerpolier Boldt , Bertha Auguste geb .
. in aus Ripdorf , vor der vierten Strafkammer am Land -
! U !chi II , um sich wegen Mißhandlung ihres siebenjährigen Stief -
sohues Walther zu verantworten . Tie Augeklagte ist im Jahre 1895
schon einmal zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden , weil sie
das damals erst 3Vzjähnge Kind unmenschlich behandelt hatte . Am
10. Januar 1896 trat sie diese Strafe an , doch
hat sie nur acht Tage verbüßt , denn am 18. Januar 1896
wurde zur Feier des Löjährigcn Bestehens des Deutschen
Reiches eine beschränkte Amnestie erlassen und zu den Begnadigten
gehörte auch die Angeklagte . Vor kurzen , ist sie aber vom Rixdörfer
Schöffengericht wieder zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden ,
weil sie ihren Stiefsohn neuerdings schwer mißhandelt hat . Dagegen
hat die Angeklagte Berufung eingelegt und gestern griff sie zu dem
in gleichen Fällen oft augeivandtcn Mittel , das mißhandelte Kind
als einen Ausbund von llngezogeuheit und Berlogeuhaftigkeit dar -
zustellen ; die Nachbarn und der Lehrer des Knaben gaben demselben
nur daSZeugniS eincSstillen undsittsamcuKindcs . Tic Belastungszeugen
bekundeten , daß sie oft Viertelstundcnlanq die Schläge auf den Knaben
fallen hörten , während die Angeklagte dabei wildeFlüche ausstieß . Wenn
dann der Knabe zerschunden und zerkratzt , mit Beulen am Kopfe
und schwarz - blau verfärbten Augen wieder zum Vorschein kam ,
dann mußte er sagen , andere Kinder hätten ihn fo geschlagen
und die Verfärbung der Augen sei auf Zugluft zurück
zuführen . Dieselben Ausrede » gebrauchte sie selbst . In der
ersten Verhandlung hatte das Gericht angenommen , daß eine
das Leben gefährdende Behandlung vorliege, ' die Strafkammer schloß
ober die das Leben gefährdende Behandlung aus und nahm nur ein -
fache Körperverletzung an , immerhin wurde die Strafe auf zwei
Monate Gefängnis bemessen .

Wird denn nun nicht dafür gesorgt werden , daß das arme Kind
aus den Krallen der rohen Person befreit werde ?

VevsamntUmgett .
Die Former und Berussgenossen hielten am Sonntag eine

stark besuchte Versammlung im Luiscnstädtischen Konzerthaus ab ,
um über die weiteren Maßnahmen zu der geplanten Lohnbewegung
zu beraten . Nach dem Bericht , den O. N ä t h e r erstattete , sind die
Forderungen , welche von den Formen , aufgestellt worden sind , dem
Obermeister der Innung und dem Vorsitzenden des Verbandes der
Metallwaren - Fabrikanten unterbreitet worden . Der Einführung der
neunstündigen Arbeitszeit wurde im allgemeinen zugestimmt .
mit dem Hinweis , daß ja in den meisten Betrieben der Neun -
stundcntag und teilweise noch eine kürzere Arbeitszeit für die
Metallarbeiter eingeführt ist und daß demzufolge dies auch für die
Former angebracht sei . Die Forderungen sollten aber zunächst
einer Versammlung der Gicßereibesitzcr unterbreitet werden . Diese
Versammlung , an der 22 Gießereibesitzcr teilgenommen haben , hat nun
am 20 . September stattgefunden und ist als Resultat der Versanim
lung der Kommission folgendes Schreiben zugegangen :

« Die am 20 . September , abends , versammelten Besitzer von
22 Gießereien sind einstimmig geneigt , den neunstündigen Arbeitstag
zu bewilligen , wenn derselbe auch den Formern in allen übrigen Bc -
trieben gewährt wird . Wir sind durchaus nicht gewillt , unsere Kundschaft
den größeren Fabriken gegenüber konkurrenzunfähig zu machen , da bei
einer verkürzten Arbeitszeit ein Lohnaufschlog , welcher naturgemäß danach
eintreten muß . den Guß entsprechend verteuert . — Das Jahr 1896
hat uns gelehrt , daß in den großen Fabriken derartige Forderungen
nicht ernsthaft zur Geltung gebracht wurden . "

Das Resultat entspricht allerdings nicht den Erwartungen , weil
angenommen wurde , daß die Einführung der 9stündigen Arbeitszeit
die bedingungslose Zustimmung finden würde . I » einer ganzen
Anzahl von Betrieben sind die Forderungen den Unternehnicrn be -
reits unterbreitet , und teilweise ohne weiteres bewilligt worden . In
anderen Betrieben ist ein Aufschub verlangt worden , bis von den
llnternehmerorganisationen endgültige Beschlüsse gefaßt sind , und in
einigen Fällen wurden die Forderungen abgelehnt . Wie Näther
weiter berichtete , besteht in 25 von 78 Gießereien bereits
her Reunstuudentag , in zwei ist die 8�/, stündige , in einer die
9>/ «stü »dige , in zehn die 9>/ssIiindige und in 40 die Ivstündige
Arbeitszeit eingeführt . Die vorgenommene Ilmfrage hat ergeben ,
daß die Gießerei - Arbeiter in fast allen Betrieben sich für die Lohn -
bewegung erklärten ; mehrere wünschten , daß sofort in Aktion ge -
treten werde , während in einigen Betrieben die Beschlußfassung noch
in den nächsten Tagen erfolgen soll . Der Redner empfiehlt schließlich ,
nachdem er noch darauf hingewiesen hatte , daß alle Gießerei - Arbeiter
i !inii ütig eine Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse für
notwendig erachte », von der allgemeinen Arbeitsniederlegung vor -
läufig noch abzusehen , da anzunehmen ist , daß die Unternehmer
die Einführung der neunstündigen Arbeitszeit in ihrer nächsten Ver -
sammlung beschließen werden .

In der hierauf folgend,, , Diskussion vertraten niehrcre Redner
den Standpunkt , daß ein weiterer Aufschub nicht lhunlich sei , sondern
daß überall dort sofort die Arbeit niedergelegt werden
müsse , wo die Forderungen nicht bewilligt worden sind . Das Vor «
gehen der Unternehmer bezlvccke nur eine Verschleppung der Lohn -
hcwegung , um zunächst erst die notwendigsten Arbeiten fertiggestellt
zu bekommen . Wenn die Unternehmer wirklich geneigt wären , die
Forderungen zu bewilligen , ohne daß die Arbeiter in den Ausstand
treten , so hätten sie hierzu genug Zeit und Gelegenheit gehabt .
Wie verschiedene Redner noch mitteilten , ist in mehreren Be -
trieben bereits der Beschlutz gefaßt , die Arbeit am Montag
(gestern ) niederzulegen . In fast all diesen Betrieben werde »
anch alle übrigen Metallarbeiter , die Hilfsarbeiter mit einbegriffen ,
die Arbeit zur Durchführung der formulierten Forderungen ein -

stellen .
Äußer Näther und S t o b s a ck traten auch andere Redner

dafür ein , daß die sofortige Arbeitseinstellung unterbleibt und daß
ttst die weiteren Beschlüsse der Unternehmer abgewartet werden , die
üoch im Laufe dieser Woche erfolgen müssen . Damit soll bewiesen
werden , daß die Arbeiter stets zu einer Verständigung geneigt sind
und den Streik nur als letztes Mittel zur Durchführung ihrer
ntininialen Forderungen betrachten . Kommt eine Einigung nicht zu
»

stände und sind die Unternehmer nicht gewillt , den Arbeitern

entgegen zu kommen , so ist immer noch Zeit , in den Kampf ,
und zwar auf der ganzen Linie , einzutreten . Die Konjunktur

ist für die in Betracht kommenden Betriebe eine andauernd günstige ,
fo daß auch in dieser Beziehung keine Befürchtungen platzgreifen

brauchen . Hinzu kommt , daß die Gießerei - Arbeiter sehr gut orga -
»isiert und jederzeit bereit sind , für die aufgestellten Forderungen

einzutreten , wem , dieselben seitens der Unternehmer keine Berück -

sichtigung finden . Nachdem noch von einem Redner mitgeteilt
worden war , daß auch der Verband der Metallindustriellen nach An -

gäbe eines Mitgliedes derselben für die Einführung der neun -

stündigen Arbeitszeit sei , gelangte mit großer Majorität folgende
Resolution zur Annahme : „ Die Versammlung beschließt : Am Montag
den 25 . September früh sind durch die Kollegen in allen Gießereien
die Forderungen zu unterbreiten , mit der Maßgabe , daß der Bescheid
spätestens Freitag früh den Kollegen schriftlich übermittelt werden

mutz , daß vom I . Oktober d. I . ab der Neunstundentag in Kraft tritt .
Die weiteren Schritte hat eine am nächsten Freitag ( im Luisen -
städtischen ' Konzerthause ) stattzufindende Versammlung zu regeln . "

In denjenigen Betrieben , wo die Hilfsarbeiter organisiert sind
und Forderungen stellen , soll gemeinsam mit denselben vorgegangen
werden . In solchen Fällen , wo die Unternehmer erklären , die auf -
gestellten Forderungen unter keinen Umständen zu bewilligen , kann
die Arbeit niedergelegt werden , nachdem , wie auch in allen anderen

Fällen , der Kommission das Ergebnis mitgeteilt und beraten
worden ist .

Die Tapezierer ( Nord ) hielten am 19. ihre Versammlung ab .

Nachdem des verstorbenen Kollegen D r ö s e durch Erheben von den

Sitzen gedacht worden , wurde der Bericht über den Stand unserer
Lohnbewegung gegeben . Es haben sich danach 13 Geschäfte mit
184 Kollegen daran beteiligt und ist alles , bis auf die Firma
T ö p k e ,

'
Charlottenstraße , wo die Kollegen sich noch im Ausstand

befinden , bewilligt worden . Im weiteren wurde noch das Verhalten
verschiedener We' rkführer getadelt , indem dieselben jetzt schon ver -

suchen , die bewilligten Forderungen illusorisch zu machen . Ebenso
wird das Verhalten der Kollegen von K r ö n i n g , Kochstraße , ge -
mißbilligt , indem dieselben , als sie Sonntag arbeiteten , bei Ueber -

raschung durch die Polizei feige vor derselben ausrückten , so daß die
Beamten niemand vorfanden .

Charlottenbnrg . Am Donnerstag , den 21 . September , tagte
in der „ Gambrinus - Brauerei " eine Mitglieder - Versammlung des

Wahlvcreins . Genosse S a b o r referierte über die bevorstehenden
Stadtverordneten - Wahlen . In der sich entspinnenden Debatte traten

sämtliche Redner für eine rege Beteiligung ein . Im weitere »
wurde lebhafte Klage geführt , daß der „ Vorwärts " noch immer die
Vororte specicll Charlottenburg so äußerst ivenig berücksichtigt , es
wird hierdurch auch unsere Agitation bedeutend erschwert , da den

Gegnern eine täglich erscheinende Presse zur vollen Verfügnng steht ,
es wäre daher zu wünschen , wenn anch der „ Vorwärts " den

Charlottenburgen , mehr Rechnung trüge , wie er doch auch ganz
bedeutenden Rann , für die sogenannten Partcifrageu übrig hat . )

Verein der Arbeiter und Arbeiterinne » der Wäsche - und
Krawlittenbranche . Heute , Dienstag : Versaniinlung . Vortrag des Ge-
Nossen Weber über „Kranken - und Arbeitslosenunterstützung " .

Vevmisiltzkes «
Vom Wetter . Die Temperatur ist in ganz Nord - und Mittel -

deutschland erheblich gesunken . In der Ei fei hat es in der Nacht
zum Sonntag gefroren . In L a n d s b e r g a. W. ist die Tempe -
ratur bis auf -f- 6° Celsius gesunken , auch hat es dort am Sonntag
schwach geschneit . Auch der Kamm des R i e s e n g e b i r g e S hat
sich mit frischem Schnee bedeckt .

AuS Hamburg wird berichtet : Infolge eines heftigen West -
südwcst - S tu rm c s haben sich im Hasen und auf der Unter - Glbe
verschiedene Schiffsunfälle ereignet . Mehrere Fahrzeuge , Ewer ,
Schuten u. deral . , sind zusammengerannt , beschädigt worden und
teilweise gesunken . Durch einen herabstürzenden Mast wurde der
Schiffer eines Ewers auf der Unter - Elbe beim Einlaufen in die
Schwinge erschlagen . Infolge Hochwafscrs sind verschiedene Keller
in den niedriger gelegenen Straßen der Hafengegend überschwemmt .

Schiffbrüchig . Das deutsche Barkschiff „ Aeolvs " ans Ham
bürg , welches fich auf der Fahrt von Drammen nach Itzehoe befand ,
ist bei Älcgod ( Jütland ) am Sonnabendabend g e st r a n d e t. Kapitän
Krentzin und ein Matrose find ertrunken , die übrige Besatzung , acht
Mann , wurde gerettet . Das Schiff ist vollständig ' verloren .

Die durch daS Hochwasser venirsachten Verkehrsstörungen in

Bayern sind jetzt so weit wieder gehoben , daß die Orient - Exprcß
züge und auch die übrigen Expreßzüge wieder verkehre » können
und daß , laut amtlicher Mitteilung , der volle internationale Schnell -
und Exprcßzugverkehr zwischen Bayern und Oestreich wieder her
gestellt ist .

In ciuem Konzertsaal in Euschcde ( Holland ) ereignete sich
Sonnabendabend während des Konzerts eine Gasexplosion .
12 Personen wurden verletzt , unter ihnen niehrere schwer .

Wie aus Athen gemeldet wird , ist während eines Feuerwerks ,
welches anläßlich der Jahresfeier der Thronbesteigung des Sultans
vor der Wohnung des Kommandanten des zur Zeit im Piräus
liegenden türkischen Geschwaders , Hassan Rani Pascha , abgebrannt
wurde , eine Bombe explodiert . Eine Person wurde getötet ,
siebzehn schwer verletzt . Mehrere Annenier werden beschuldigt , die
Bombe gelegt zu haben , die Urheber der Explosion sind indessen
Feuerwerker des türkischen Geschwaders gewesen .

Unwetter in Spanien . Aus Granada , Sevilla und Cartha
gena wird heftiger Sturm gemeldet . Mehrere Personen sind ver -
u „glückt .

DaS gelbe Fieber . In Key w est sind vierzig neue Er
krankungen am gelben Fieber vorgekommen , von denen bisher drei

zun , Tode geführt haben . Das Wetter begünstigt die Ausdehnung
der Krankheit . — Aus New - Orleans wird berichtet : Todesfälle
infolge gelben Fiebers sind hier seit Freitag nicht mehr vorgekommen ,
eine Person ist indessen neu erkrankt .

Marktpreise von Berlin am 23 . September 189V
nach CnniUelimgen des kgl. Polizeipräsidiums .

' ) Weizen D. - Ctr .
�Roggen ,

Fntter - Gcrste „
Hafer g»t

„ niittel „
.. gering .

Richtstroh „
Hcn ,

ß) Erbsen ,
- f ) SPciseboh »«n ,
stlLiiiseU ,
Kartossel », »eil «
Rindfleisch , Keule 1kg

do. Bauch

15,40
15, ZV
13,60
15, -
14,30
13,50

4 -
6,90

40, -
50, -
70, —

7, —
1,60
1,20

14,60
13,80
12,50
14,40
13,60
13, —

350

i -
25, -
30, -

5, -
1,20
1 . -

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hanimelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

Ik ?

« 0 Stück
1 kg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60
4,50
2,20
2,80
2,60
2,20
1,80
2,50
1,40

12 . -

i, -
2, -
2,80
1,20
1,20
0,90
1, -
0,80
1,20
0,80
2 -

„u. *,
*) Ermittelt pro Ton » « von der Ceutralstelle der Prenh . Landwitt -

schaftSkammern — Noticnnigsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidiuni
siir de » Doppel - Centner .

f ) Kleinhandelspreise .

#) Wir haben der Beschwerde unserer Charlottenburger
Genofsen gern Raum gegeben , obwohl wir sie nicht für berechtigt
halten ; zeigt sie doch , wie vielseitig die au unS herantteteudcii
Wünsche sind . Aber nicht nur vielseitig , sondern einander
direkt entgegenstehende Anforderungen werden an uns gestellt ( wird
uns doch von anderer Seite vorgeworfen , daß wir nicht genug in

. sogenannten Parteifragen " machen ) ; es ist darum Ivohl klar , daß
wir nicht alle Wünsche vollauf befriedigen können .

Red . d. „ Vorw . " .

Produktenmarkt vom 25. September 1899, In Getreide herrscht »
rege Nachfrage . Roggen zog 2 M. an, Weizen circa 1�4 M. höher .
Hafer gut beachtet ; das Angebot hält sich zurück . Rübül fast unverändert ,
ebenso Mais .

Am S p i r i t n s n, a r I t e ließ die Kauflust heute wieder nach , so daß
die gehandelten 30 000 Liter 70 er Locoware zu 45 M. , d. i. um 10 Pf .
niedriger untergebracht wurden . Termine gaben etwa 30 Ps. nach .

E , e r b e r i ch t vom 25. September . Normale Eier je nach Qualität von
3,15 —3,60 M. per Schock . Anssottierte kleine Ware je nach Qualität
von 2,90 bis 2,95 M. per Schock . Kalkeier je nach Qualität von — bis
— M. per Schock. Tendenz : ruhig .

Kartosselsabrikate . Feuchte Kartofielstärle per 100 Kg. brutto
infl . Sack 11,20 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. brutto inkl .
Sack und Mehl 21,00 —21,25 M. Supra trockene Kartoffelstärke — , — M.
Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto — . Prima Kartoffelmehl 21,00 bis
21,25 M. , prompt — M. per 100 Kg.

Briefkasten der Kedakkion .

Die juristische Sprechstnude findet Montag , Dienstag und
Freitag abends von 6 bis 8 Uhr statt .

S . 25. Die socialdemokratische Fraktion des Reichstags stimmte stets für
die Beseitigung des Jesuitengesetzes .

Czygo » . Erscheint in Wien Vlll , Langestr . 15, und bei E. F. W. Fest
in Leipzig .

Oltje . Der Griff .
A. G. 5. Landwehrleute und Ersatzrcfervisten über 32 Jahre werden

zu Hebungen nicht herangezogen . Die Wehrpflicht ist in Deutschland
wie folgt geregelt : Jeder wehrpflichtige Deutsche gehört 7 Jahre lang , in
der Regel vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 27. Lebensjahre dem

stehenden Heere an, und zwar bei der Kavallerie und der reitenden Artillerie
die ersten drei , bei den übrigen Truppengattungen die ersten zwei Jahre bei
der Fahne , die folgenden süns bezw . vier Jahre der Reserve an. Die

folgenden fünf Lebensjahre gehört der Wehrpflichtige der Landwehr ersten
Aufgebots und sodann bis zun , 31. März desjenigen Kalenderjahres , in

welchem das 39. Lebensjahr vollendet wird , der Landwehr zweiten Auf -
gebots an. Kavalleristen und reitende Artilleristen dienen nur drei Jahre
in der Landwehr ersten Aufgebots . Landwehr zweiten Aufgebots wird zu
Hebung « , nicht herangezogen . Die Ersatzreserve bestellt aus bedingt
Brauchbaren , wegen hoher Losnununer als überzahlig nicht Eingestellten
und aus Reklamation wegen ihrer bürgerlichen Verhältnisse Berücksichtigten .
Die Ersatzrescrve dient zur Ergänzung des Heeres bei Mobilmachungen
und zur Bildung von Ersatztruppenteilen . Der Ersatzreserve gehören die

Betreffenden vom 1. Oktober des Militärpflichtjahres ab 12 Jahre an. Nach
Ablauf der 12 Jahre treten die Ersatzreservisten , welche geübt haben ,
zur Landwehr 2. Aufgebots , die anderen zum Laiidstürm 1. Aufgebots über .
Die Ersatzrcservistcn sind zu 3 Uebungen ( von je 10, 6 und 4 Wochen ) ver¬

pflichtet . Der L n n d st u r », besteht anS allen Wehrpflichtigen vom voll -
endeten 17. bis zum vollendeten 45. Lebensjahre , welche nicht gedient
haben . Der Landsturm besteht aus 2 Aufgeboten . Dem ersten Ausgebot
gehört man bis zu », 31. März des Jahres an, in welchen , das 39. Lebens -

jähr vollendet ist, de», zweite » bis zum vollendeten 45. Jahre . Landwehr -
leute treten also in den Landsturm 2. Aufgebots über .

Mi . H. «! «. Mit Ablauf von 4 Jahren »ach Ablauf deS JahreS , in
dem die Gerichtskostcn fällig geworden sind , tritt Verjährung ei ». —

B. W. 7. 1. Sie sind zur Zahlung verpflichtet . 2. Wenn Sie im

Jahre 1895 Stühle gelauft , seit 1896 nichts mehr daraus gezahlt und die

Forderung anch seit dieser Zeit nicht anerkannt haben , so ist die Forderung
versähtt , falls Sie nicht etwa inzwischen verklagt waren . — M. K. 1. Leider
sind Sie zur Räumung verpflichtet . 2. Ja . 3. Ja . — R. W. Daraus
könnten schwere Verwicklungen entstehen : sprechen Sie gelegentlich in der
Sprechstunde vor . - ( ?. G. 16 . Der Wirt hat das Recht nicht , er hat
sich des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht und ist aus Ihren Antrag
strafbar . — <Ki»il Oelsner . Jawohl . — <£. W. ! »8. 1, Ja , die Klage
hätte Aussicht an ! Erfolg . 2. Nein . - O. 1666 . Das wiffen wir nicht .
— ZI. O. Mitglieder einer Innung , für welche ein Schiedsgericht errichtet
ist, sowie deren Arbeiter , sind als Gcwerbegerichts - Betsitzcr weder wählbar
noch wahlberechtigt . Em Mitglied des Gewerbcgerichts , hinsichtlich dessen
Umstände eintreten , welche die Wählbarkeit zu dem von ihm bekleideten
Amt nach dem Gesetz ausschließen , ist des AnttS zu entheben . Die Frage ,
ob ein Altgeselle einer Innung Gewerbcgettchts - Beisitzcr sein kaun , ist also
dahin zu beantwottcn : hat die Jnnnng , der der Altgeselle angehört , ein

Schiedsgericht , so kann er nicht zum Gewerbcgettchts - Bciflycr gewählt werden ;
errichtet die Innung , der der Altgeselle und Gewcrberichter angehört , ein
Schiedsgericht , so geht er seines GewerbcgerichtsaintS verlustig ; hat die
Innung lein Schiedsgericht , so kann ihr Altgeselle Gcwerbegcrichts - Beisttzer
werden und bleiben . Es ist das ei » Zustand , der durch Beseitigung der

Jnnungs - Schiedsgerichte beendet wird durch eine dahingehende Bestimmung ,
daß die einmal erworbene Richterstelle nicht durch nachherigcn
Eintritt in eine JnnmigS - Arbeitsstelle verloren gehen könne oder
daß sie nur ruhen solle , so lange der Gewählte bei einer
Innung Arbeit hat , für deren Arbeiter ein Schiedsgericht ächtet ist.

BSttteriingSstberllcht vom SZ . September 18 » » . morgen » 8 Uhr .
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« Vetter - Prognose für DienStag , de » 86 . September 18 » » .
Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit Regensällen

und frischen südwestlichen Winden .
Berliner Wctterbureau .

Am 22. d. M. verschied nach langem ,
schwerem Leiden mein lieber Mann ,
unser Vater , der Oberdrucker

UleM Coerilz .
Die Beerdigung findet am DienStag ,

nachm . 5 Uhr , von der Leichenhalle
des FriedcnS - Kirchhoies in Nieder -
Schäilhauseit ( Nordend ) aus statt .

Frau tZovnlt » nebst Kindem .

vcutschrr
Dolzardeitn - Uerdaiid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

H. Hanbold ,
am Sonnabend , den 23. September ,
plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 27. September , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Krantenhauses Am Urban aus nach
dem Thouias - Kirchhof in Ripdorf statt .

U» , rege Beteiligung ersucht
122/4 Die Ortsverwaltung .

Allen Kollegen , Freunden und Be -
kannten die traurige Nachricht , daß
uliser Kollege

IS . Hanbold
am Sonnabend , den 23. September ,
plötzlich verstorben ist. Die Beerdigung
findet am Mittwoch , den 27. er. , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle d. Kranken -
baufeS am Urban »ach dem Thomas -
Kirchhof in Rixdorf statt . 2887b
Die Kollegen der Möbelfabrik C. Pohl ,

Oranienstr . 22.

Credltgewahrnng
bis 5000 Matt an ehrenhafte , solide
Geschäftsleute und Beamte , koulnntest .
Hamburg - Potsdamer Credit -
verein . Repräsentation : Berlin ,
Frauzöstschestr . 24 X. 113/17 *

TodcB - AnHelgc .
Hierdurch die traurige Nach -

richt , daß meine liebe Frau ,
geb. Stibane , nach kurzem
Krankenlager verstorben ist.

Die Beerdigung findet Mitt -
woch, den 27. d. MtS. , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle der Gcthsemane - Gemeiud « ,
Nicderschünhauscn auö statt .

Der trauernde Gatte
ür - nnt Schleasner , Putzer .

Danksagniig .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme bei dem Ableben meines lieben
ManncS , unseres guten Vaters

Julius Naumauu
sowie für die zahlreiche Beteiligung ,
die herrlichen Kranzspenden sagen wir
den Gesangvereinen , dem Social -
demokratischen Verein der Gast - und
Schnntwirte , sowie alle » Genoiflnnen
und Genossen , Frei , » dm und Bekannten
unseren herzlichsten Dank . ( 26052

Frau I - onlae Itauinann
und Kinder .

Kranzbinderei n . sßlnnicn -
liandlnng von [ 24742 *

Robert Meyer ,
STo . S . ISarlannenatr . Ko . S.

Wibmmigs - Kränze , Guirlande », Ball -

sttänßchc », BonquetS je . werden sehr
geschmackvoll und preiswert geliefctt -

und
Blumenhandluua
id Kranzbinderei von (23*318
Otto Knabe

10 a Adniiral - Strasse 10 a
empfiehlt Widiinmgskränze , Sträuße ,
Kotillons , Topfgewächse aller Art



SotkldmokrMchtt Whlverein
filt den 6. Berliner Beichsttgs - Wahlkreis .

Eitn�tiig , de«, Av . Scptrmbrr ' nbrndS Hyt ttyr .
im Weddlng - Ka - sIno ( Inhaber : Franz Olelnsrt ) , Schulftraise 87 :

Verssiiiimlung . " WU
T a q e S - O r b n » ii g :

1. Die bevorstehenden Ztadtverordnetrn Wahlen und vle Thbtigkelt der
Gocwldeiiiolraten iin Roten Hause . Referent Genosse Marktvaldt . 2. Dis¬
kussion 3. LerrinsallMegenhciten . 248/3 »

Gftftc haben Zutritt .
Del - Voeatand .

Achtung ! Ächtung !
HoizhäldhauePo

Dienstag , den 26 . September , abends 8 Uhr , in Stechertö
Festsiilen , RndreaSstr . 21 ,

Oeffenkl . ve » . ieli » l » nlu » g .
Tagcs - Ordnnng :

1. Bericht der Lohnkmnmission iiber den Ktand der Bewegung .
2. Regelung der UnterstiitzungSfragc . S. Verschiedenes . — Erscheinen idmt -
lichcr Kollegen erwünscht . Die Lohnkommissum .

MB. Die VereitiSvcrsammIung fällt zu Gunsten der öffenllkhcn Ver -
santinlirng aus . 2t/g

lleutLüK. Metallarbeiter -yertiand
Vcrivaltnnsastcllc Berlin .

Dienstag , den 26 . September , abends SVa Uhr , im Lokal
des Herr » Mrrcicr , Strinmehstraste 55 :

KezirKsversammlnng fnr Kirdorf .
TageL - Ordnung : Vortrag deS Kollegen SoUe�ier .

" TU
Mittwoch , den 27 . September , abends 8>/s tthr , im Lokal

des Herr » Lioh » , Venthstrastc Nr . IS 21 :

Jede Werkstatt muh vertreten sei ». ' Tg

Mittwoch , den 27 . September , abends 8Vz Uhr , im Lokal
des Herrn Gostuian » , Krenzbergstraste 48 :

Vezivks�VevsnnnnUmij
für den

Bcsitll, Tiidmsteil, Zihölithtrü avii Ttiilpelhss.
T a g e ö - Ordnung :

1. Vortrag deS AnacnarztcS Herrn Dr . 4Vnr „ i über : . Die Pflege
der Augen bei� den Metallarbeitern " ( mit Demonstrationen und
bildungen ) . 2. Neuwahl der Bezirleleitnu

Ab-

�11 tunk ?

Dt c Ortwvcrrvnltnng .

Verband der in Buchbindereien,
der Pspier - lind Leder - Gcllliiiteriewaren - Jndnstrie
beschnft . Arbeiter und Arbeiteriuneu Deutichlaiids

Zahlstelle Berlin .
Hrntc , DienStag , den 26 . September , abends 8�2 Uhr , im

Lokal des Herrn Hcrzbcrg , Zilie Jakobstr . 75 :

Der Kalltobilch -Ardcitrr iind -Arbnterinlleil .
TageS ' Ordnnug :

t . Der 8tr <' ! >l in <ler Ii <» i >t <>kuep - t ' nt >rilt von Dorlti
Sc Knntmer . ' 2. Tic Lage der Slrlieiterinncn in den Kontobuch -
Fabrik « n. 3. Werlftnl ' enaiigelegeuheiteu . 30/9

ffg� Has vollzählige Erscheinen aller Kollegen und SoNeginnen
dteser che ist dringend notlvendig . Sammtliche Kontobnch - Arbeiter und

Ardeü - . . . ncn müssen in vieler VersamiNsnug anwcseird sein .
Der Vertmi > e » » i » nn » .

Vergolder .
Mittwoch , den 27 . September , abcndS 8' /2 Uhr , im Lokale

„ Armin - Halten " , Zkommaiidantcn - Strastc Nr . 20 :

Gr . öffentliche Versammlung
aller im

AtrMr - Nmerbt beschSst. Arbeiter ». Arbeiterinileil .
Tages « Ordnung :

I. ttaflenbericht deS VertraiiciismailiieS . Z. Neuwahl deS Vertrauens -
manneS . 3, Die .Antwort �de: Arheitgeber der Rahiiicnbranche . 4. Ver -
schledencS .

' '
227/Z

_
Der VertranenaiHaiiii der Vergoldcr Berllm » .

Donnerstag , den 28 . September er . , abends 8�2 Uhr , in den

„ Zlrminhallcn " , Kommandantenstr . 20 :

Ocffentliche

Verssiliilililiig der Litljogrlipieil
von Berlin und lltttgegend .

TageS - OrdNnng : 2870b
Berichte über den ersten Lithographen - Kongreü in Leipzig am

17 . und 18 . September . Rescrentcn : Die Tsiegierten �Ibreobt , Bader ,
Dübelt , Postner , TIschenriBrfer . Daraus freie Aussprache und VrrichiedeneS .

Alle Kollegrn werden dringend um pünktliches Erscheinen gebeten .

Schmiede !
2 öflfantllclie TerHaiiiiiiluiigen

Dienstag , den 26 . September , abendö 8' / , Uhr ,
in de » Boriiifta - Fesisale ». Zlctcrstr . 6 - 7 . Referent : Genoffe llnllpter .

Mittwoch , de » 87 . Teptember , abends 8V , Uhr ,
bei NVUi - Inx : , Zldmiralstrasie Nr . 18 e. Referent : Genosse Jahn .

Tagesordnung in beiden Vcrsammlniigcn :
1. Die Notwendigkeit der gewerlschajtlichen Organisation . 2. Dis -

lnssson . Z. Verschiedenes . t7ö/7
Zahlreichen Besuch , besonders der JnnungSmeister - Aesellen , erwartet

_ _ Der

Töpfer !
Mittwoch , den 27 . Äeptcmbcr 1866 . abends 6 Uhr , bei Bnoke ,

« renadierstrahe Nr . SS :

Siknng der Bandepntierten .
9

Tagis - Ordiiling :
1. Welche Taktik haben wir bei unsere »

'
Streiks in Anwendung zu

bringen ? 2. GewcrlchaiUitzch ,
Bel der Wichtigkeit der Tagesordnung mich jeder Bau vertreten sein .

lgz/lb _
Die Lohlltoiiimmion . A 8t . : H. David .

Cohns Festsäle , B#uth,itrs ; re 20

Empfehle meine Festsäle mit Bühne , von 100 - 1000 Personen fassend ,
zu Versamnilnngen und Feftlichteiten . 22831 ! '

Sonnabende und Sonntage im September und Oktober noch zu haben .

Die Hochwasser - Katasirophe hat das bayrische Land aus daS schwerste
heimgesucht und unermeßlichen Schaden angerichtet . Die Not ist grob ilüd
erfordert schleunige Hilfeleistung . Das Zentralkomitee » er Deutschen
Bereine vom Noten Kreuz hat eine Sammlung von Geldspenden ver -
anstaltet , deren Ergebnis dem Ceiitral - HllsS - Komltce in München zu über -
weilen ist. Die Berliner Bürgerschaft bat jederzeit bewiesen , dtch sie ein
warmes Herz besitzt und in reichem Messe zur Linderung uiiverschüldctcr
Not beizutragen gern bereit ist. Wir ssud uns gewiss , dass wir auch hentd
nicht vergebens an den so oft bewahrten WohltMigkeitösinn der Reichs -
Hauptstadt appellieren und bitten liniere Milbürger herzlich , zur Llilbcruiig
der schweren Rot nach Massgnbe ihrer Kräfte beizutragen . In liebenS -
würdigste « Wcne haben die nachbelianntcn Finnen sich bereit «klärt , die für
diesen Zweit bestimmten Gabe » in Siupsang zu nehmen . — lieber den Ein¬
gang der Spenden wird in der Press » «in Nechcnfchastsbericht «stattet
imden .

Berlin , den 23. September 1800.
Der Borstand des Bkrctus vom Note » Kren » .

Zur EntgogtNl ' abmo von Geldfpendl ! « sind bereit :
>4i >ti «Is \ j ' » �cner K' akinCVisjjr l ' < Brstderstt . B. Bnrtk für
Handel nad ludr - rtpär . Schtnsiiiplnv 1/2. Berliner Bnrtk .
Fägcrstr . 9i Berliner EännaelosecellBChnft , Frnnzvsischistr . 42.
S . Blciehrlidcr . Bchrenstr . 03. Keeeiauer Oiwoonlo - Bank ,
Lharloitciistc . 50. luurn A' - - . creikie . Bchrrnftr . 31. Dlrelitten der
Dl « eente - <Ze « elt « e ? iatt , Ilntcr . dru Luiden 35. De » ,t « el,e
Bank , Behrcuslrassv 8/13 . Dresdner Bank , Behrcnsttasse 38/30 .
DentGeke <1ene ! >- « en >« eliaft ? ilia » k , Soergel , Parrlslrts A
Co . , Chorlottrustr . 35a . Hcrwcmnn . Coimboii , Werderscher Markt .
Rudorph IlcrtiBog , Breijeftr . lo , f . W. Kraiise « Co . ,
Leipzigerstr . 45. V. Mmiheliiicr , CberwiiTlftr . 8/7 . MItteldcntsctte
KrcdltUnnk . Bchkeuftr . 2. KcfiotioDnnlt Dir Delitsch -
Innd , Vvsistrnssc 33/34 a. Jncoli Kavenö Vitllrt « . Wallstrasse B/8.
A. Schaaffhaneenscher Bmikvcvcln , Franzbflschrsttasse 63.
Bankgosehüft Bekr . Schickler , Gertraudtenstr . Iii . Schult -

lielrts Brancroi - ACit . - Cics . , Vossstr . 26
Ausserdem ist jedes Mitglied bereit , Beiträge entgegenzunehmen .

Freireligiöse Gemeinde .
( Zum Kesten des Kanfonds . )

Sonnnbcnd , den 30 . September d. I . , abcndS , in Kellers
grostcm Fcstsaal , Koppenstrnste 20 t

virehior k. 8. Archenholä
( Treptow - Tternlvarte ) :

„Oer Welten Entstehen und Vergehen".
ßrojjcr llsrmmschtt Projektisils - Mtrilg

mit zahlreichen

K�skksldei ' n .
- - Bor dem Bortrag , während der Paulen und nach dem Vortrag :

- -

IMniiitlM - n. Wdl- Klinsttt
unter Mitwirkmig des gemischten Chors der Freireligiösen Gemeinde .

Nachher : T A K Z . TWU
Ansang des Konzerts 8 Ilhr . deS Proicktioiis - Vortrngrö tl Uhr .

Eiiilasikarten n 3ö Pf . sind in den bekannten mit Plakaten ver -
sehenen Billetverkaiifsstellen der Freirellgiälen Gemeinde , sowie bei folgenden
Mitgliedern der Baulomnitsston zu haben : A. Hassmair » , Blumenstr . II ;
W. Mohs , Am Obcrbaum 2; H. Paege , SillderSdorsersir . 48. 162/4

Die Mitglieder werden ersucht , sich baldigst
mit Gintritts - Karten zn versehen , da sine

Tageokaste md ) t stattfindet .

Mm ! Putzer . Achtung !
Slm ONitttvoch , den 27 . September , abcndS 7 Nhr , im Lokal

„ Armiii - Hallttt " , Kommandantenftraste 20 :

Baudepntierteu - Sitzung .
ES ist Pflicht der arbeitenden Kollegen , dafür Sorge zu tragen , dass

jeder Bau vertreten ist. 1S1/13
Die CiOhiikonuuUGlon .

Sud- Ost. Achtung! Süd- Ost.
Donnerstag , den 28 . September , abends 8�/2 Nhr , im Lokal

des Herrn Brüder , Waldemarftrastc 75 :
r ersamiiiluiig

lies MsMeMN . MM- RiMrs "
T a g e S - O r d n N il g :

1. Bortrag des Stadtverordneten Conrad üb « : »Unsere Be-
strelnmgen " . 2. Diskussion . 3. ' Ve. rjchiedeneS . LKV/7

Niclttinitgjibder hoben als lLäste Zutrift . Der Torstand .

AMlllig !-Aititiiiia ! Böttcher . *

Mittwoch , den 27 . September , abends 8' / ! - nhr :

Oeffenkl . Devserznurlnlrg
bei Wilke , Aildrcasstvastc Nr . 26 /

Tages - O r d ii n n g :
1. Borftag des Genossen Bruno Boeraob . 2. DiSknsston . 3. Die

statistische » Fraaebogm . 4. Gewerkschaslftcheo . S. Bersthiedcue ».
Das Erscheinen aller ÄlVttcher Berlins ist »otwendig . Auch die Lokal ,

organisierten sind hierzu eingeladen . 0 « Vortrouonsmann .

AiiSstcltitng von Gasseibst -
und Fernzünder »

ist in den Räumen der Magdeburger FeiicrversichcrnugS - GeseNschaft ,
Eingang Ziinmers�rasse Nr. 25 I. Etage , vom 26. September er. ab, vor -
mittags II Uhr bis nachmittags 5 Uhr ervssnet . Tie Besichtignng steht dem

Pudlikuni gratis zur Verfugung und ist jedermann , besonders Besitzern von

Schanfenstern zu empfehlen .

Arbeiter - Bernsskleid ung
fnr jedes Gewerk passend . 126028 *

GrUsates Cagcr . - tNqz fiSF * Beste Qualitäten .

Neu ! Arbeiter - Schutzliose Neu!
jede Gefahr im Maichincndetrieb ausgeschlossen , enipfichlt

W. > Jahrstedt , Wrangelstr . 40/41 .

Kurbad Meyersbof.
Rrkerstr . 182/133 .

Ken ! Nenl

Loii - Tannm- , Dampi- . S
Heisslufl - SÄ

B 6 d c r . Bäder
für säintlirbe Krailkenkassen
täglich für Damen u. Herren
d>S abends 0 Nhr . s25v3I, *

�i�W. Brot im .
| 2 M. Albrecht ' s

Bäckerei •
Wrangelstr » . Krantftr 19 .

Faldenstciiistr . « 8 . Lanststerstr . S«

Abzahlung
so billig wie baar .

Eigene PolsterwerUslatt .

Gr. Frankfuilerstr . l
N Frank farter Thor ,

Ecke Friedeu - Strasse .

1

� 1900

©tb . 60 Psg . - P - r ! - : 10 psg .

Slu » bem Inhalt heben wir hervor :
llum Gürgcrtichen ©rsetzduch
( Werloerirag , Mietliivertrag ,
Ncchlistellimg der Ehefrau und
Eherecht , uneheliche Kinder , Erb -
recht). — Tie

Reichstagswahlen von 1898

mit Angabe bet in jebem Mahl -
lretse auf jede Partei abaegebe -
neu Stimmen , uuler Bolstigung
ber soselbemorrattschen Slimmen
uub Proiemsdtze von l »93. —

Portrait » imb Kiographteie
der sojinlbemoHrntifdittt

N- Ichotag « - abiieorbiitltn .
— Die sosiatde ' . uoüratische »
xaudiagaabgeorduetcu in den
etuietorn Kmide»llaateu . —
Adressen und Auitebrftrkr der
tswrilnnsxebtorru , b»r beut -
scheu ©emerkschakte - iorgaiitsa -
tionen uüb Arbelterschritariate ,
Kebührenlarife für Telegramme ,
Portetaren , Einnahme -

AuDgabeiabellen w.
und

Wie die früheren Jahrgänge dürfte
auch der für 1200 seine Freunde be-
friedigen , Ter Verlag war insbeson¬
dere destrebt , auch de » diesjährigen

Kalender zu einem

prahtUchen Nachichlsgeduch
für Gewerhschaften

zu gestalten .

Buchhandlung Borwürtv
D- rlln 8V. , Kenthstr . 2.

� »» , an » w üubre varantle . Vollkommen »okmerrloaea Tadn -
/Kustp / m lieben 1 n, xiamlien i,50 M, TetlrahI . w8cbetitl . 1M,
G 8111111 » fc » H.

Xpl » i >ar ? ! t Wolf , Lelptlgerttr . 22. Spreoliet . 9- 7.

Unterrichten Sie ficht
über das Mietsrecht nach dem » mm Bürgerliche » Gesetzbuch . Erschöpfende

Auskunft hierüber giebt die Broschüre : � . [ 25102 *

Sie Ntlhte
Preis einschliesslich Porto S » D5ennl ) re . Zu be-

~ ' - - -- . Llplnskl ,

ea�Äl�alaui Teilzaiil . Oranienslr . Iii .
Eilt M SSSIKW « im . UwMt ,,ÄV .

Fernsprecher : Amt IV . 147 .

�Emsegmmgs-Anzüge 12- 21 ■

I M. Schulmeister , ,1'..,,,.,.
SlBMMM Bitte genau auf die Firma zu achte »

Schneidermeister ,
AMimstr . 4 «ot�Th.

Grosse « Nager .
Gediegeneu»li koislerwaren .

WWW Wis ill , BÄ H Ardeit , äussi
Preise , e> .

Nelchciivcrgerstr . 3 . Auch Thellzahlgug ! l "

Arbeit , äusserst billige • % ttoll fl 1 9 !
Preise , empsiehlt üfm «

Für §8 Mark
fertige feine Wiutcr - PaletotS nach
Mass , für 36 Mark hochfeine An -
ziige nach Mass , für 8 —12 Mapk
feine Hose « nach Mass . 25712 *

Niesen Stosslaqer .

ANMs! r . 1j,t , km Laden .

auf Deilzaliliing .

i . Kcüermann ,
I * rii » »icns4i ' . 07 ,

parterre , Eingang vom Ftnr . s*

fetirrniler
Stets grosses Lager

rftklajiigrr « apri ,
ans Teilzghl .

ohne P. reiscr -
höhiinazildc »
eonlant . Zahl, -
Bedingunge » ." Natal , gratis .

Ääomeit & Landau
I . othrlnKcrwtr . 48 I .

Dicht am Ltosruthaler Thor .

8 opliaffosst
auch mr llcltc
in Rips ' Damast . Vvöpe ,
Phantasie . Gobelin und
Plüsch spoitbilligk [ 24202 *

l ' rol - ci « fraiieo ! "TUstZ

liiitrflest ' V" sÄljfr
Emil Lefövre , | ra ; :

- T rinkt vom Fass ! s
ü4 . _ _ _ _ . i -

24802 »

Goldklares Weissbier
a » S der Weiffbier Brauerei „ Fricdrichstadt "

FultUS VuvSdlUvf » Nene Königstraße S1/3Ä .

Es ist das beste Weißbier und wird stets ofine Wast' erznsatz verkauft !

!!. Oi' tipes lau ? -Institut ,
Annenstr . 10 ( früher Klubhaus ) .

SomftagS - Knrsns per Monat 3 M. ,
DlenStagabend - Kiirsiis p. Monat 4M .
Säle und Vereinszimmer für Ber -
sammlungen u. Festlichkeiten . [ 26042 *

Hirtes Feftfäle .
Empfehle den B ereilten uteiue »

renovierst Saah und lstebeuräume
für Sonnavelld . und Sonntag zu
FeststÄstttd », '

'
Aach sind Vereins¬

zimmer sowie 2 Kegelbahnen zu ver ,
geben . : 24708 *

Eatnab ethklroliatr . 14 .

Cpif ? | inlro äÜM' inereitr . 33 .
fl 114 l - IIifl/ , Ecke Markgrasenstrass «.

Gr . Frühstüits - , Mittag »- u. Abend -
tisch . Franzsaiaches Billard . Jeden
DienStag : Arische Blut - , Leber - und

Grsthwnrst . _ _ _ _ _ _ __ ? £ 6y�

Sf Mfttoel 33
Bürgerliche Wohniings - Einrichtungen

Grosses Lager , — Billige Preise .
Langjährige Garantie . [ 24822 *

Villi . bAMbreelit . sfrchlerch.

Gliffststdern m Pf.
pr. Pfd. ( gröbece zum Reihen) .
Tchlachtfedevn . wie st» v. d. Gans
falle,' ., mit allen Daunen VI. I . aO,
füll fertiger (ßiinfcrupf VI. 2. 00 ,
bessere dauniav IPanre M. 2. 50 ,
3. 00 , beste schneeweiße III . 3. 50 ,
rnssische Daunen M. 3. 50 , weihe
bsslim . Daunen M. 5. 00 , oe»
rissen» Meiern M. 1. 50. 2. 00 ,
Z. . »0. Prima gerisfcue M. 3. 00 ,
2. 50 . Versand zogen Nachnahme .

kiizin Lustig, 0Ä " mW
£r( it Bottfodcrufadrtt in. rlrdt .
öetrlrbr . ttirle »nrtfennnngftfd - rrib .
— ggosmgi - WBWW

Stempel - ffnbril
von [ 24788 *

Robert Hecht
Berlin >

Oranirnstr . 112 .
liefert schnell nutz

billig alle Artend

Stempel
in bester - 1

Aassüliriiiig .
« » utschuk - Dupe « „ Perfekt * !■

zum Znsammeusstzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,36 M. a »

Berantworllicher Redactenr : Modert Schmidt st» Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Max Bndiug m Berlin .



st . 225 . iß . mm . 2, ötüilge des „AWlirts" Kttlllltt Wldsdllltt. sit «° tG . 26 . StMbtti8S9 .

Gefamt - Parteitag
der Socialdemokratie Oestreichs .

Brünn , 24 . September 1839 .
Im festlich geschmückten Saale des „ Arbeiterheims " trat heute

bormittag VelO Uhr der Gesamt - Parteitag der Socialdemokratie
Oestreichs zusammen .

S k a r e t - Wien begrüßt die Delegierten im Namen der Gesamt -
exekutive . Dieser Parteitag sei der erste , der als Gesamt - Parteitag
nach nationalen Exekutiven geordnet zusammentrete . Während Ocstreich
durch nationale und chauvinistische Excesse zerrüttet ivcrde , hat die
Socialdemokratie diese Streitigkeiten mit Erfolg zurückgewiesen . Hier
in Brünn haben czechische und deutsche Arbeiter ohne Unterschied der
Nationalität int gewaltigen Textilarbeiterstreik gegen das iuter -
nationale Kapital gekämpft . sBravo !)

Auf Vorschlag Skarcts werden als Präsidenten gewählt : Popp
Wien , N e m e tz - Prag , Englisch - Krakau , Germ - Trieft ,
Hanki ' ewicz - Leniberg ( Ruthenen ) und K r i st a n - Laibach
lSlowene ) . Alle Nationalitäten Ostreichs sDentsche , Czechen , Polen ,
Italiener , RuthencnZund Slowenen ) smd also in der Leitung des
Parteitags vertreten .

Pop p - Wien übernimmt den Vorsitz und weist darauf hin ,
daß dieser östreichische Parteitag der erste sei , der im eigenen Hause
tagt . sBravo I) Die Brünner Genossen haben hier für die Partei
ein eigenes Heim geschaffen .

Hierauf wird eine achtgliedrige MandatS - Prllfnngskonnnisfion
gewählt , in der alle Nationalitäten vertreten sind .

Die Tagesordnung wird wie folgt festgesetzt :
1. Berichte :

») der Gesamtpartei ; Referent : S k a r e t.
ds der nationalen Exekutiven .

2. Politische Lage und Taktik . Referent : Dr . Adler .
3. Organ t satton der Gesamtpartei . Referent :

I o i e f K r a p k a.
4. Die internationale Socialdemokratie und

d er Ratio nali täte nstreit in O estreich . Referent : Jose
Seliger .

6. Wahl einer Kommission zur Revision des
Parteiprogramms . Referent : Dr . Wilhelm Ellenbogen .

6. Arbeiterschutz . Referent : Josef Hannich .
7. Konsumvereine . Referenten ; Dr . Adler und Schuh -

meier .
8. Frauenbewegung . Referentin Adelheid Popp .
3. Verschiedenes .
Die Geschäftsordnung wird debattcloS genehmigt . Verhandelt

soll täglich von 9 —12 und von S —S Uhr werden .

Begrüßungen .
Popp begrüßt nmmtehr die Gäste des Parteitages . Genosse

Frohme , der die dcutsche , und Genosse Baron , der die ungar -
ländische Socialdemokratie vertritt .

Frohme : Im Nantcn der deutschen socialdemokratischen Partei
habe ich Ihnen die herzlichsten Grüße zu überbringen . Ich bin
hierhergeschickt , damit aufs neue der Beweis geliefert werde , daß die
deutsche Socialdemokratie mit Ihnen einig ist ini Geiste und im
Streben . Wir kennen leine uns trennenden Unterschiede . ( Bravo . )
Wir wissen den schweren Kampf zu würdigen , den Sie
seit geraumer Zeit für die Sache des ostreichischen Volkes
führen . Mit� Stolz und Freude blickt die dcutsche Social -
dcniokratie auf die östreichische Brudcrpartei . Ohne kopflose Schritte
zu thnn , haben Sie doch mit stählerner Energie den Kampf gegen
die Reaktion ausgenoiiimen . Wer weiß , welche Ucberraschungen ,
welch neue schweren Kämpfe Ihnen die nächste Zukunft bringen wird .
Aber Ste fürchten den Kampf nicht . er ist Ihr Lebenselement und
unter dem Banner des demokratischen SocialismuS werden Sie
siegen I ( Lebhafter Beifall . )

Baron - Budapest : Sämtliche bürgerliche Parteien Ungarns
wetteifern darin , den Haß der Ungarn gegen Oestrcich zu
schüren . . Sie wollen dem Volke einreden , an seinem Elend
und seiner Unterdrückung sei Oestreich schuld . Wir suchen
diesem Glauben ein Ende zu machen : wir wissen , daß das östreichische
Volk ebenso ausgebeutet ist , wie wir . — Der jetzige Ministerpräsi -
dent Koloman Szell ist ein Scheinliberaler . Die Devise . n>it der er
die Regierung antrat , Gesetz , Recht und Gerechtigkeit an Stelle der
Banffyschen Gewaltthat und Willkür zu setzen , war eine leere Phrase .
Wie früher herrschen Unrecht und Ungesetzlichkeit . Das muß vor
Europa gesagt iverden . Ungarn fürchtet die Meinung Europas ; es
will ein Kulturvolk sein , oder es wenigstens nach außen hin scheinen .
Darum möge die europäische Presse den ungarischen Arbeitern zu
Hilfe kommen . ( Beifall . )

Namens der deutschen und der czechischcn Parteiorganisation von
Brüilu heißen Dr . Czech undHnbermann den Parteitag willkommen .
Sie danken hierbei in herzlichen Worten für die Unterstützung , die
die östreichische , deutsche und englische Arbeiterbewegung den 12 009
streikenden Brünner Textilarbeitern und Arbeiterinnen gewährt hätte .
Wenn ein so glänzender Sieg über das Kapital errungen ivorden
sei . so sei es neben der vorzüglichen Organisation dieser Unter -
stützung zu danken . Die Brünner Arbeiter würden diese Unter -
stütznng nie vergessen und ihre Dankbarkeit durch die That beweisen .

Abg . H y b e s ch , der Brünn im Reichsrat vertritt , schließt sich
diesem Danke namens der organisierten Textilarbeiter an .

Hieraus wird in die Tagesordnung eingetreten .

I . Berichterstattung .
S k a r e t - Wien erstattet Bericht im Namen der Gesamtpartei .

DaS wichtigste Werk des Wiener Parteitags zu Pfingsten 1897 war
der Ausbau der Organisation . Die alte Fonn einer einzigen
C e n t r a l o r g a n i s a t i o n , in der die nationalen Sektionen irnr
andeutungsweise zur Geltung kamen , wurde in dem Matze unmöglich .
als neben dem deutschen auch das czechische und polnische
Proletariat zum Klassenbewußtsein und zur organisatorischen
Selbständigkeit herangewachsen war . Die neue Organisation
hat ihre Feuerprobe bestanden . Mitten im Toben des
Chauvinismus ist die östreichische Socialdemokratie aller Zungen
einig und geschlossen geblieben i niemals war sie mit gleicher Schlag -
kraft ausgerüstet und ihrer taktischen Aufgaben so gewachsen , wie
jetzt , seitdem die neue Organisation dem Proletariat jeder einzelnen
Nation seine volle organisalorische Selbständigkeit verbürgt . Die in
Wien , dem Sitze der Gesamlpartei - Vertretung , anwesenden Mit -
glieder der nationalen Exekutivausschiisse traten in der Regel jeden
Monat einmal , im Bedarfsfalle auch öfter , zur Beratung gemein -
samer Angelegenheiten zusammen . Die ständige Fühlung mit der
Fraktion wurde dadurch hergestellt , daß dazu delegierte
Mitglieder der Exekutive den Sitzungen des Verbandes regelmäßig
beiwohnten . Bei allen diesen Arbeiten der Gesamtexekntlve war
niemals auch nur eutfemt von der Majorisierung einer nationalen
Gruppe die Rede ; bisher wurden alle wichtigen Beschlüsse einstimmig
gefaßt . Auch in der Durchführung der von der Gesamtpartei -
Vertretung gefaßten Beschlüsse durch die einzelnen nationalen
Exekutivausschiisse störte bisher nicht die geringste Differenz die Ein -
heilichkeit der Aktion .

Zum Gesamtparteifonds steuerten die einzelnen nationalen
Exekutiven nach ihrer Stärke bei . Es versteht sich von selbst , daß
die alten und großen deutschen und czechi scheu Organi -
s a t i o n e n die Hauptlast tragen und daß insbesondere die
S l o v e n e n und Italiener , sowie die Organisationen
G a l i z i e n s , die nicht nur das ärmste Proletariat umfassen ,
sondern auch unter furchtbaren Verfolgungen zu leiden haben ( unter
dem galizischcn Ausnahmezustand 24 Jahre Kerker ) , soweit die be -
scheidcnen Mittel reichten , unterstützt wurden . Ebenso wurden der
un garländischen und kroatischen Socialdemokratie Mittel
bewilligt .

Der Fortschritt der Partei tritt am deutlichsten in der steigenden
Auflage der Parteipresse hervor . Wenn alle Parteiblätter in

deutscher Sprache an einem Tage erscheinen würden , würden sie eine

Auflagehöhe von 246 000 Exemplaren repräsentieren , während die
czechischcn Blätter unter gleichen Bedingnngen eine Auflagehöhe von
144 000 Exemplaren erreichen würden .

'
( Beifall . )

Den Kassenbericht erstattet Dr . E l l c n b o g e n. Danach be -
trugen die Gesamteinnahmen bis 31. August 6036 fl . 74 kr. , die
Ausgaben 6324 fl . SO kr. , so daß eine Mehrausgabe . von 237 fl . 76 kr.
entstanden ist .

Höger - Wien fragt unter allseitiger Heiterkeit an , wie eS denn
mit der Jahreseinnahme von 1S6 Millionen Gulden stehe, die die
Partei nach den Berechnungen des christlich - socialen „ Deutschen
Volksblattes " hat .

Ellenbogen erwidert , er sei , nach den Forschungen dieses
Blattes , bekanntlich auch Kompagnon Rothschilds und Besitzer eines
Hauses in der Ringstraße . ( Große Heiterkeit . ) Wären die Angaben
wahr , dann wäre die Zeit für das „ Deutsche Volksblatt " vorbei und
es würde keine Leser mehr für seine Lügen finden .

Den dritten Bericht erstattet
Abg . R i e g e r über die Thätigkcit des social -

demokratischen Verbandes im oft reichischen Ab -
geordnete n Hause . Das Parlament war in dieser Zeit voll -
kommen arbeits - und aktionsunfähig , das geht schon ans der Zahl
der Sitzungen seit dem Herbste 1897 hervor . In diesem Zeiträume
haben nur 94 Sitzungen stattgefunden , von denen 11 reine
ObstriiktionSsitzungeu wären und 52 der Verhandlung von Minister -
anklagen . �Notstandsanträgen usw . gewidmet waren . Wohl war die
Stellung der Fraktion in dem zerklüfteten Parlament außerordentlich
schwierig , wir glauben aber unsere Schuldigkeit in vollem Umfange
gethan zu haben . ( Beifall . ) Redner bespricht die parlamentarischen
Vorgänge und den Anteil , den die socialdcinokrntische Fraktton daran
genomnien hat und erörtert zum Schluß die Frage , „ was nun kommen
würde ? " ES heißt , es solle jetzt gegen die Czechen regiert werden .
Was aber auch versucht wird , jedenfalls kann dies Parlament nur
noch für sehr kurze Zeit zusammengeleimt werden . Es kann nur
noch zu einem Scheinleben erivcckt werden . Es wird nichts anderes
übrig bleiben , als an Stelle des verfaulten Privilegien - ParlanientS
zur ehrlichen Demokratie zu greifen . Zu ihr muß man kommen ;
wenn dieser Staat nicht elend zu Grunde gehen soll ! ( Bravo . )

Hierauf entbietet Abg . C a b r i n i dem Parteitage im Auftrage
der italienischen Partei seinen Gruß . Eabrini , der zu drei Jahren
Kerker und drei Jahren Zwangsdomizil verurteilt ist und sich in
der Schweiz aushält , erinnert an die italienische Reaktion . Der § 14
sei kein Privilegium für Oestreich . Auch in Italien herrscht die
schärfste Reaktion . Der Parlamentarisrnns ist lahm gelegt und die
Soldateska setzt sich mit grenzenloser Verachtung über Recht und
Verfassung hinweg . Auch in Bezug auf die nationale Frage herrscht
manche Analogie zwischen Italien und Oestreich . Der Kampf gegen
den von Rom ausgehenden Ccntralismus ist entbrannt , ein gesunder
Föderalismus ist auch das Ziel des italienischen Socinlismüs . Nur
die Arbeiterklasse kann die nationale Frage lösen . Auf dem Spicl -
berge hielt die östreichische Regierung einst die italienischen Revo -
lutionäre wie Sylvio Pellico eingekerkert . Jetzt sperrt die italienische
Reaktion die italienischen Freiheitskämpfer in italienische Gefängnisse
ein . Trotz aller Unterdrückungen aber geht es vorwärts . ( Stürmi¬
scher Beifall . )

Nunmehr erfolgen die Berichte der ? nationalen Exekutiven , die
überall starke Fortschritte der proletarischen Bewegung melden .

Eine Diskussion findet nicht statt . Der Parteivertretung wird
einstimmig Decharge erteilt .

Nunmehr schreitet der Parteitag zu Punkt 2 der Tagesordnung :

Politische Lage und Taktik .

Referent ist Dr . Victor Adler : Wir wären heute in einer
schwierigen Lage , wenn unsere Haltung abhängig tväre von den
augenblickließen Ereignissen des politischen Lebens . Wäre dies der
Fall , so müßte dieser Punkt heute von der Tagesordnung abgesetzt
und bis zum Ende der Woche verschoben werden . Wir sind in
einem Moment zusammengetreten , wo die vollständige Natlosiakeit
der offiziellen Kreise und der Bankrott jener Politik offen -
kundig geworden sind , unter der wir seit mehreren Jahren leiden .
Wir treten in einem Moment zusammen , wo die unmittelbare poli -
tische Zukunft des Landes ein Fragezeichen ist . Die social -
demokratische Partei empfängt aber ihre Losungen nicht vom Tage .
Die in Ocstreich herrschenden Parteien kämpfen nun darum , wie
man Ostreich einheitlich regieren und Vorteile für die eigene
Partei herausschlagen kann . Sie interessiert . die Frage , ob die alte
Majorität bestehen bleiben oder ob darin an Stelle

'
des czcchischen

das deutsche Element treten , oder ob ein Beamtenministcrinm
kommen soll . Die Idee , daß die deutsche und czechische Bourgeoisie
zusammen das Land regieren sollen , wird gar nicht erörtert ,
weil sich unser Bürgertum noch gar nicht von dem Gedanken
der Herrschaft eines Volkes über das andere emancipiert
hat . Die tiefe Spaltung , die seit den letzten Jahren zwischen den

bürgerlichen Parteien der Deutschen und Czechen besteht , macht es
unmöglich , daß wir zu einem geregelten parlamentarischen Leben
gelangen . Wenn die Völker Oestreichs heute noch einen gemein -
samen Gedanken haben , so ist es der , daß sie dies Oestreich nicht
wollen . Die gegenwärtige Krise soll nicht zu einem faulen Frieden
führen ; es darf nicht zusanmiengeleimt werden , was nichr zusammen -
zuleimen ist . Was stürzt, muß fallen , und wir wollen stoßen , daß
es falle . ( Lebhafter Beifall . ) Daneben haben wir die , wenn man
so will , konservative Aufgabe , die Kulturfähigkeit der Völker Oestreichs
zu heben und sie nicht verkommen zu lassen . Hat man uns deshalb
doch — cinfamoserWitz derGeschichte —uns , die „ Umstürzler " , kaiserlich -
königliche Socialdcmokraten genannt . Redner schildert nun die
Taktik der Socialdemokratie in den letzten zwei Jahren besonders
den Sprachenverordnungen gegenüber . Es heißt nun , daß die

Sprachenverordnungen aufgehoben werden und daß man hierfür nach
einer Form suche , unter der es auch die Jungczechcn schlucken
können . Unter dem Vorwand nationaler Errungenschaften , in Wirk -

lichkeit aus Ehrgeiz , Herrschsucht und Streberci haben die Jung -
czechen dem alten Ocstreich alles geopfert . Fallen die Sprachen -
Verordnungen , dies Feigenblatt , das ihre Vcrrätcreien an der Frei -
heit decken sollte , fort , dann stellt sich offenkundig heraus , daß sie sich
umsonst prostituiert haben . ( Lebhafter Beifall . )

Heute handelt es sich nicht mehr um die Sprachenverordnungen ,
sondern um eine Machtfrage zwischen den Deutschen und den Czechen ,
um die Frage , wer von beiden im Bunde mit den Klerikalen und

Polen in Oestreich herrschen soll .
In dieser Zeit des hochgehenden nationalen Kampfes hat die

östreichische Socialdemokratie ' ihre Feuerprobe bestanden ; sie hat ge -
zeigt , daß sie im stände war , den Gesamttnteressen aller Nationen

zu dienen und die Interessen jedes Einzelnen zu wahren .
Redner wirft nun einen Blick auf das eben gestürzte M i n i st e r i u m

Thun . Es war mit geschickten Leuten besetzt , aber es stand vor der

unniöglichen Aufgabe , den Ausgleich mit Ungarn auf parlamentarische
legale Weise fertig zu stellen . Am Ausgleich sind gewiß auch die
Arbeiter interessiert : unsere Jndnstriearbeiter haben ebensowenig
wie die ungarischen Landarbeiter ein Interesse daran , daß zwischen
Oestteich und Ungarn Zollschranken errichtet werden . Aber daraus

folgt noch nicht , daß man Oestrcich dem ungarischen Grundadel ge -
bunden ausliefern mußte , das ist jedoch durch den Ausgleich , wie er

gemacht wurde , geschehen zum Schaden Oestreichs und der östrcichi -
chen Arbeiterschaft . ES war ein Fehler der bürgerlichen Opposition ,

daß sie mit der Obstruktion in dem Momente wieder einsetzte , wo
die Majorität entweder gegen den Ausgleich hatte stimmen oder in

demselben ihr Grab hätte finden müssen . Nun wurde der Ausgleich
mit dem K 14 gemacht .

Man hätte den ganzen Ausgleich octrohieren können , außer der
Socialdemokratie hätte sich wenig in Oestrcich gerührt . Die Masse

des Volkes aufzurühren , bedurfte es der staatsmännischen Einsicht
des Finanzministers Kaizl , der offenbar aus alter demokratischer
Ueberzeugung ( Große Heiterkeit ) der Volkmasse an ihrem eigenen
Leibe zeigen wollte , was so ein Verfassungsbruch bedeutet . Er that
es durch den Erlaß der Zuckersteuer auf Grund des § 14. Wenn die

ganzen Vcrfassunqsivirren der breiten Masse des Volkes fremd bleiben ,
die Zuckcrsteuer ist verstanden worden . Dafür sind wir dem Demo -
kratcn Kaizl dankbar . ( Große Heiterkeit und Beifall . )

Wir haben den Kampf mit aller uns zu Gebote stehenden
Schärfe geführt . Es gicbt manche unter uns , denen die Partei das
eine Mal zu schläfrig , das andere Mal zu aufgeregt war . Heute
existiert das Ministerium Thun nicht mehr . Ich glaube , daß das

selbst jene befriedigen wird , denen die Partei zu lau vor -

gegangen ist .
Wie es eben heißt , soll jetzt eine Kombination Alfred Lichtenstein

oben auf sein ; er soll ein klerikal - czcchisches Ministerium bilden
wollen und die Jungczechen sollen sich mit der Aufhebung der

Sprachcnverordnungen einverstanden erklären . Unter allen Um -

ständen soll die kommende Regierung eine klerikale Farbe haben .
Die Nationen Oestreichs mögen schwer unter einen Hut
zu bringen sein ; unter den Jesuitenhut sind sie aber sicherlich nicht

zu bringen ! ( Bravo I) Möge » die Politiker jeder bürgerlichen Partei
an die Schwarzen ihre politische Seele verkaufen , die Arbeiter

werden es nicht thun l ( Bravo ! ) Wenn man glaubt , mit einem

klerikalen Ministerium Ordiinng in Oestreich schaffen zn können ,
dann irrt man sich. Jedem Versuch , zu verschleiern , jedem Versuch ,
den Scheinparlamentarismus wieder in Gang zu setzen , werden ivir

entgegentreten , nicht durch mechanische Obstruktion , sondern durch den

Appell an alle lebendigen Kräfte im Volke . Das Ministerstürzen ist nicht

unsere wichtigste Aufgabe . Auf einen Minister kommt ein anderer .

( Heiterkeit . ) ' Eine Regierung aber , die das Kulturnivcau zurück -
schrauben will , muß von uns mit noch größerer Schärfe bekämpft
werden , als jede andere .

Auf die allgemeinen Andeutnngen unserer Taktik muß ich nuch
in diesem Augenblick beschränken . Die Taktik , die wir bisher verfolgt
haben , werden wir auch in Zukunft verfolgen . Die Socialdemokratie

kennt keine anderen Interessen , als die Interessen der Arbeiterklasse .
Die politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Interessen des Pro -
letariats sind aber für alle Nationen dieselben , deshalb können wir

in diesem zerrissenen Lande einheitliche , socialdemolratische Politik
machen I ( Langanhaltender Beifall . )

An das Referat knüpfte sich eine lebhafte Debatte .
Dr . Morgenstern ( Sternberg in Deutsch - Mähren ) hätte

eine viel schärfere Bekämpfung des Ministeriums Thun während der

zwei Jähre ununterbrochenen Verfassungsbruches gewünscht . Di ?
Steuer Verweigerung hätte proklamiert werden sollen durch
die Abgeordneten , die dies Signal gefahrlos geben konnten . Das

Flugblatt , das herausgegeben und in Millionen verbreitet worden

sei , habe in seiner kühlen Sachlichkeit nicht die Sprache des Volkes

gesprochen und sei der Opfer , die es gekostet , nicht wert gewesen .

Auch Rcichsräts - Abgeordneter B e r n c r vertritt einen ähnlichen

Standpunkt . Er wolle es wagen , ein Ketzer zu sein . Die Taktik

des Zuwartens , des „ Gewehr bei Fuß " müsse aufgegeben und der

Kampf in Feindesland getragen iverden . Die Protestbewegung gegen
die Erhöhung der indirekten Stenern �sei viel zu spät begonnen
ivorden . Auch werde der nationale Streit viel zu sehr in den Vorder -

grund gedrängt , während doch der Arbeiterschaft die wirtschaftlichen

Fragen viel näher gingen . Die Partei müsse den demokratischen

Standpunkt in erster Linie hervorkehren und den Kampf um das

Wahlrecht wieder auftlehmen .
Abg . D a s z h n s k i : Wenn wir die Bedingungen für unsere

Taktik und Agitation zu diktieren hätten , dann hätten Ivir die

Bourgeoisie langst ausgestrichen . ( Heiterkeit und Beifall . ) ■ Diese

Bedingungen iverden uns aber gegeben und wir müssen nach ihnen

unsere Taktik nüchtern und klug einrichten . Wir sind eine Ketzer -

Partei , ein Ketzer in der Socialdemokratie ist also gewissermaßen
ein potenzierter Socialdemokrat . ( Heiterkeit . ) Die Partei ist keinen

Augenblick von ihren demokratischen Forderungen abg —" �xn . Die

czechischen Genossen waren gezwungen , die nationale . ge aufs

Tapet zu bringen , um den Volksbetrug der Jungczeche » zu
larven . ( Bravo !) Die Wahlrcchtskäinpfe haben nicht aufgehe . .
Freilich fehlt die Atmosphäre von 1893 . Aber künstlich läßt sich eine

große Volksbewegung nicht hervorrufen . ( Bravo !)
Die Wcitcrberatung wird hierauf auf Montag vertagt .

Voesiurnnlungen .
Zur Lohnbcwcgniig der Putzer . Wie die Lohlikommission in

der gestrigen , stark besuchten Versammlung , die in den „ Armin -

hallen " tagte , berichten konnte , nimmt die Lohnbewegung einen recht

günstigen Verlauf . Seit der letzten Versammlung sind eine Anzahl
Neubewilligungen zn verzeichnen . Insgesamt haben bisher 75 Nntcr -

nchmer , darunter 20 Mitglieder des Bundes der Bau - , Maurer - und

Zimmermeister , die Forderungen linterschriftlich anerkannt . Verschiedene
Unternehmer , die dem Bunde ' angehören , versuchen immer noch auf Um «

wegen , indem sie angeblich die Arbeit an den Polier oder andere Personen .
weiche die neuen Bedingungen bewilligen sollen , vergeben , die dringende
Arbeit fertiggestellt zu bekommen . Die vorgenommene Baukontrolle hat
ergebe », daß außer den Bauten , auf welchen gegenwärtig etwa
650 Putzer zu den neuen Bedingungen arbeiten , 21 Bauten vor «

Händen sind , auf welchen die Putzarbcit bereits in der vorigen
Woche begonnen werden mußte . Innerhalb 14 Tagen werden
ca. 50 Bauten hinzukonunen , bei ivelchen die Putzarbeit
ihren Anfang nehmen muß , wenn die Unternehmer be -
deutende Nachteile vermeiden wollen . Wohl oder übel werden sich die

Unternehmer dazu bequemen müssen , trotzdem sie einen

entgegengesetzten Beschluß gefaßt haben , die aufgestellten Forderungen
zu beivilligen , besonders dann , wenn die Putzer so einheitlich ivie

bisher vorgehen . Die Zahl der „ Arbeitswilligen " ans den Reihen
der Putzer ist auf 78 gesunken . Anderseits haben sich allerdings
Maurer gefunden , die den Ausständigen in den Rücken gefallen sind
und jetzt Putzarbeit verrichten . Aber auch diese Zahl
ist so minimal , daß sie für die Bewegung ohne Einfluß
ist . Auf Grund des gesamten Resultats kann die Situation
als eine sehr gute bezeichnet werden und berechtigt zu
der Erwartung , daß die Lohnbewegung mit einem vollen Siege
der Putzer enden wird . Darüber scheint auch bei den Unternehmern
kein Zweifel mehr zu sein , denn verschiedene , die zwar noch nicht
bewilligt haben , wünschen jetzt , daß Verhandlungen angebahnt
werden , damit sie anS dieser Kalamität , in die sie durch die
Beschlüsse des Untcriiehmerbundes geraten sind , wieder heraus -
kommen . Nach einer längeren Diskussion , in der sich alle Redner
in diesem Sinne äußerten und der Meinung Ausdruck
gaben , daß in den nächsten Wochen die neuen Arbeitsbedingungen
überall durchgeführt sein werden , wurde bekannt gegeben , daß am
Mittwoch eine Baudelegierten - Sitznng stattfindet , in der jeder Bau
vertreten sein muß . Am Donnerstag erfolgt wieder die Auszahlung
der Streikunterstützung im Centralbureau Rofeiithalerftr . 57. Außer -
dem wurde zur strengen Ausübung der Baukontrolle aufgefordert
und darauf hingewiesen , daß jeder zu den neuen Bedingungen ar -
bettende Putzer verpflichtet ist , pro Tag eine Mark an den Streik -
fonds abzuführen .

Tie Cementierer und BernfSgenossen hielten am Mittwoch ,
den 20 . September , bei Buske , Grenadierstraße , eine öffentliche Ver -
sammlung ab . Redacteur P ö r s ch sprach über Zweck und Nutzen
der gewerkschaftlichen Organisatton . Die Anwesenden folgten dem
intcressanten Vortrag mit dem größten Interesse und erntete Redner
lebhaften Beifall . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen .
Zum Vertreiben des „ Grundstein " wurden Weber , Rheins -
bergcrstr . 53 , Kümmel , Admiralstr . 6 und Marreck , Dennewitz -
straße 19, gewählt . Marreck stellte den Antrag , zur nächsten Ver -
sammlung Wahlen von Bezirks - Zahlstellen vorzunehmen .
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_ Berantivortniig . _

Thraker .
Dienstag , 28. September .

Opernhaus . Der Ring der Nibe -
lungen . Die Walküre . Anfang
7V- Uhr .

Schauspielhaus . Ewige Liebe . An-
fang 7V, Uhr .

Stcues Opern - Theater ( Kroll ) .
Aeschlossen .

Deutsches . RoSmerSholm . Anfang
7V- Uhr .

Lefstug . Antonio o Cleopatra .
Anfang 71/i Uhr .

Berliner . Dolly . Anfang ?>/ , Uhr .
Schiller . Viel Lärmen um nichts .

Anfang 8 Uhr .
Neues . Kiwito . Anfang ?>/ , Uhr .
Westen . La Traviata . Ansang

?>/ - Uhr .
Thalia . Der Platzmajor . Anfang

7V, Uhr .
Residenz . Jagdfreudcn . Vorher :

Familien - Sonper . Auf . 7»/ , Uhr .
Luisen . Romeo und Julia . Anfang

8 Uhr .
Central . Die Geisha . Ansang

7' / , Uhr .
Ostend . Um tausend Mark . Anfang

8 Uhr .
» trtoria . Die weihe Henne . An-

fang 7Vj Uhr .
»riedrich • WilhelmstiidtifcheS .

Die Reife nach der TeufelSinfel .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Berlin lacht . Anfang
7' / - Uhr .

Apollo , finm Luna . Epecialitäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Reichshallen . SteUtner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Pasjage < Panopllkttm . Special ! -
täteil - Vorstellnna .

Uranin . Jnvalidenstr . K7/V8 .
Täglich abends von b —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenstr . 48/4S . Im Theater :
Der Steg des Menschen über die
Natur . Ansang 8 Uhr .

TlsMer-Theattr
( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Viel I . itrinpn u > u nichts .

Lustspiel in 5 Alten v. W. Shakespeare .
Mittwoch , abends SUHr :

vi « Ehre .

Donnerstag , abendS SUHr :
Zum erstenmal : Nora .

Schauspiel in 3 Akten v. Henrik Ibsen .

Aetropol - ' kkkAtsr .
Behrenstr . 8S/S7 .

Direktion : Richard Schale .
gtT " Letzte Woche ! " VQ

V evlin l tt rh k !
Jane Plerny . Alice Bonheur .

DaS sensationelle September -
- Programm .

As! . arbereitung :

umVrrlin .
— . . . . ner lioialrcoue D, Julius Freund .
MMW Musik von Eintldshofer .

Vdalia - VKeater .
?el . Amt IVa 8440 . vreaseneratr . 73/13 .

Heute und folgende Tage :

Der Platzmajor .
Prachtvolle neue Slnsstottung !

Thoniaa , Thielscher , Helmerding ,
Junkermann .

Im 2. Akt : Gr . Mutoskop <Terzett .
Anfang 7: / , Uhr . Ende 10- / , Uhr .

Vor der Vorstellung llonrert im Tunnel .

Much -Wilhelmst. Theater
Chausseestr . 25/26 .

AbendS 8 Uhr : Zum 17. Male :

Die Reise aaih derTeuselsiilstl
Burleske Abenteuer - Posse mit Gesang

und Tanz in S Akten von » » ,
Musik von Albert Wicher .

In Scene gesetzt vom Dir . Max Samst .
1. Bild : Auf zu Drehfus .

2. Bild : Verbündete Mächte .
Z. Bild : Attentat und Verrat .
4. Bild : Das belagerte Haus .
ö. Bild : Die Gerichtsverhandlung .

6. Bild : Apotheose .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Gr . Nrankfnrterftrahe 13 » .
Letzte Woche !

Um tan send Mark .
Volksstlick mit Gesang von Buchholz

und Felsch .
Anfang 8 Uhr .

VorzugSbilletS haben Gültigkeit .
Im Tunnel

vor und nach der Vorstellung Kontert
Sonntag 2l/j Uhr : Freie Volks¬

bühne : Faust .
In Vorbereitung : Der Welt -

Untergang . Ausstattungsstück aus
dem Englischen , übersetzt v. Karl Weist
und Jost Dill .

Donnerstag : Deutsche Volksbühne :
Fest auf Solhang von Ibsen . Vor -
her : Der Paria .

Neichshallen .
Stettiner Sänger

( Metzsel ,
Pietro , Britton .
Steidl , Krone ,
Kirch mayer .

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß , neu :
Stuckes Pfingstfahrt .

Ensemble von Meysel .

OST * Tenor Bochmann

( Wachtel redivivus ) .

Ansang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
TageSlasfe 11 —1 Uhr .

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage vorher

zu haben !

Eenkrttl T hettkev
Direktion : Joes Ferencty ,

Die Gvisha
oder : Eine japanische TheehauS -

geschichte .
Operette in 8 Akten von Oven Hall .

Musik von Sidney Jones .
Ansang 7- / , Uhr :

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Sonntag , nachm . 3 Uhr , zu halben
reisen : Der Zigeunerbaro » von
ohann Strauß .

Palast -Theater
SÄ - früh » - TP «

Feen - Palast , Burgstraste 22 .
Rur noch bis Sonnabend :

Allabendlich um 8>/ , Uhr
die mit großem Erfolg aufgenommene
Berliner Ausstattungs - Gesangsposic

Spvvo - Uokkckrn !
JÄ " Stürmischer Beifall ! " TK !

Helene Voss und Wilhelm Frbbel
alS Tanz - Duettisten ( Pankow kille «. )

Dazu das phänomenale
September - Speclalltäten - Programm .
Anfang 7- / , Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Kaffenoffnung 1 Stunde vor Anfang .
Billet - Äorverkaus vorm . v. 11 —1 Uhr .

Sonnabend , den 1. Oktober er . :
Neueß Programm .

Sonnabend , den 7. Oktob » ct . :
Erster groeaer Geaellachefta - Abend .

Vorstellung und TanzkrSnzchen .

Apollo -Theater .
Abends 9 Uhr :

Frau Luna
Ausstattungs - Operette in 1 Akt
von Balten - Baeckers , Musik von

Paul Llncke .
Im 4. Bilde ; Das sensationelle

Luftballett :

„ C* i ' lgolatls " .
Ferner :

Otto Reutter

Paulette Darty
Tumata Tiero

«to . etc . etc .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vom 1. Oktober ab Beginn der

Vorstellung um Tl/i Uhr.

Urania
Tanbcnatrasse 48/10 .

Im Theater aben ds 8 Uhr :

Der Sieg des Menschen

Ober die Natur .
Invalidcnatr . 67/02 :

Tägl. Sternwarte .

_ Nachmittags 8 —10 Uhr. _

Passage - Panopticum
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Hippsls
Stettiner
Quartett - u.

Humoristen -

Ensemble .

Wedding - Park
ntiller - Straase 178 .

Norddeutsche Sänger .
Bleuler , Wolf , Hohenberg etc . [♦

Entre « | 0 Pf. , VorzugSbilletS 15 Pf .

» » CASTANS ~

PANOPTICUM
Itpilt Sensationelle
neu , lebende Photographisn :

Dreyfus
vor dem

Kriegsgericht in Rennes
in 4 Gruppen - Tableaus .

Victoria - Brauerei
Lützomstrasie 111/112 .

Jeden Montag
und Freitag :

Nordd .

Sättger
lPllhrmann ,

Horst , Walde ) ,
Anfang 8 Uhr .
Entrce 50 Pf .

Jeden Donnerstag : ti i . Ii n 1 1.
Ansang 8 Uhr . — Entree 30 Pf .

Alcazar - Theater
Variete I . Ranges

Drcsdenerstr . 52 - S3. Annenstr . 42- 43 .

Aiistreteil uöh obioliit
erAklilssigev giccinlitiiteii

Anfang :
Wochentags 8 Uhr . Sonntage ö Uhr .

Entree :
Wochentags 20 Pf . SonntagS 30 Pf .
23682 *] Die Direktion :

Richard Winkler ,

R. Ballschmieders
„ Eastanieuwäldclien "

KoMtgartm ii . PraWle
Badstr . IG. Gesundbrunnen . Badstr . 16.

Täglich :
Gr . Prouicnadc » - Konzert .

Jeden DonnerStag :
Elite - Strcich - Konzert .

Sonntags : Großer Ball im

nenerbanten Saal .
Empfehle meine Säle zn allen Fest -

lichlciten . R. Ballschmieder .

Cirkns Bnsch .
DienStag , 2 « . September i8gv :

<» r . Rxtra - Abend .
Anfang 71/, Uhr :

Unsere Marine .
Gr . Ballett , getanzt v. 120 Damen des

Corps de Ballett .
Snr " Sensationell ! " TRg

Kapitän Webbs Wiinderbressuren mit
Seelöwen unb Seehunden .

Jonglieren von Pechfackeln u. Bällen .
Auftreten des Phänomens Mise Darling .

Außerdem das noch nie dagewesene
Riesen - Programm .

Morgen , Mittwoch , abendS 71/2 Uhr :
Groste Vorstellung .

Sanssonci
Kottbnseratr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

Mmanns Mord -

deutsche Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .
Entree ( Borverkauf ) 30 u.
50 Pf . SonntagS 7 Uhr .

Entrce 50 u. 75 Pst
Donnerstag und Sonntag

nach der Soiree :
Tansi - Krtin - ehen

Victoria - Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernsp . VII 1711.
Direkt . : V. Bausenwein u. C. Einmerlch .
Anfang VzS Uhr . Zum 17. Mal mit

vollständig neuer Ausstattung :
Novität ! Die weisse Henne . Novitätl

( La, poule blanche ) .
Vaudevilie in 8 Akten von Hennequin
und MarS . Deutsch v. Bollen - Bäckers .
Musik v. V. Roger . In Paris mit sensat .

Erfolge über 500 mal gegeben .

Wt. Noacks Theater ,
Brunnenstraßc 10.

Heute , DienStag , den 20. September :

Der Stabstroinpeter .
Pofse mit Gesang u. Tanz in 4 Akten
von Mannstädt . Musik von Steffens .

Jeden Sonntag , DieuStag und
Donnerstag nach der Vorstellung :

_ Tanzkränzchen . _

Maehrs Theater
Oranlenstr . 21 .

Der Herzverführer .
Operette in 1 Akt v. Leopold Elp .

Brothers Runge . Prdres Alexandre .
Franziska Held . Else Messer . Trude
Bürgel . Gustav Eulenburg . Paul

Frey etc .
Anfang 8 Uhr . SonntagS 6 Uhr .

BorzugSkarten an Wochentagen gülti

Großer Mölieloerkaul
In meinem großen Möbelspeicher ,

Neue Königstr . S9 ,
sollen viele Einrichtungen verliehen
gewesener und neuer Möbel billig
verkauft werden . Teilzahlung unter
den coulantesten Bedingungen ge-
stattet , Beamten ohne Mizahlung .
Ganz besonders zu empsehle » ist der
große Borrat verliehen gewesener und
gebrauchter Möbel , die wie neu sind
und billig abgegeben werden . Braut -
leute , welche eine dauerhaste und
billige Einrichtung kaufen wolle »,
bitte ich, ohne jeden Kaufzwang mein
kollossale » Lager vor Einkauf zu de-
sichtigen . Verlangen Sie mein Muster -
buch gratis und sranco . Durch größere
Massen - Einkäufe und Ersparung der
teuren Ladenmiete bin ich im stände ,

und geschmackvolle WohnungS -
Einrichtungen für 100, 200, 300 bis
400, hochelegante von 500 —5000 Mark

zu liefern . Kletderspind 14, Küchen -
spind 12, Kommode 10, Waschtoilette ,
Sofa 18, Spiegel 0, Muschclkleider -
spind 35, Bettstelle mit Matratze 18,
ohne Matratze 8 Mark , Stühle 2,
Nußbaum - und Mahagoni sournicrte
Kleiderspindcn , Vertikows 32 Mark ,
Muschcibettstelle mit Sprunaseder -
Matratze 33 , elegante Säulen -
trumtau 45, Salougamiwren 50,
90 und 105 Mark , seidene Garnituren ,
sehr wenig gebraucht , spoUbtlltg .
Eigene Tapezier - und Dekorattons -
Werkstatt . Paucelsofas mit Sattel -
taschen , Herrenschretbtlsche , ganze
Speisezimmer und Schlafzimmer .

raneret
zum 25730 *

ZZWtijjenbitrgerKr. ZZ.
Täglich

I von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends

Inugbier-Nerkaus
( Brauerei - Abzug ) .

Vorzugspreise an Kantinen und
Fabriken ohne Zwischenhändler . >
-

Itt WWTWMWy ' i

Reparaturen
jeden Systems !

Transporträder . 26 » 7L

Leichtes Turenrad Mk . ISO

Damenrad „ R7O

Lanfmäntel „ 6 , SO

Schläuche „ 4, —
Lanfglocken „ 1,60

Cyclomöter „ 8, —

w
Woi

V ' s

3 . Pfennig .Jedes
Wort : �. ur daa er9 ( e

Wort feit , Worte mit mehr als
Bxichstaben gählen doppelt .

fCleine ßnzeigen .
Anzeigen jß�e ' rlwaL

in den AnnaAmest . Hen für ßerlin
i i.i 2 Uh r . /ürdia Vororte bis 1 Vhr ,

in der Hauptexpedition Beni/tair . S
bis 4 CAr ant/cHommen , _

t «/e A
rden M
Hn JBM

m
Verkäufe .

Mestanratton mit vollem Schank ,
7 Jahre in einer Hand , zu verkaufen .
Baugcgeud . Kien , Waldcnjerstraße 14.

Nufzbanmmöbel , mehrcreZimmer ,
und Küchenmöbel , auch einzeln , wegen
Wgezugs nur bis 30. September spott -
billig verkäuflich Waldemarstraße 08 I
links . 172K *

Möbelspeicher . Möbclverlaus
Oranienstraße 2», Nußbaum sonrnierle
Klridcrspinden mit Muscheiauisatz 30,00 ,
Ruhebetten , Küchenspinden 18,00 , Rohr -
lehnstühle 5,00 , Paneelsofas 75,00 ,
Auszugtische , Berbindungstische 12,00 ,
Marmortoiletten 25,00 , Mnichelbetten ,
Säulentnimeaux 35,00 , Plüsdigarni -
turen 05,00 , eventuell Teilzahlung .

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Franksurter Alle « 110, I, Ecke
flöniaSbergerstraße . 187K *

Großer Plöbelverlauf , Schützen -
flraße 2, Ecke Friedrichstrabe . Ich
jühre nur gediegene Möbel und liefere
billiger als jeder Händler : da ich meine
eigenen Tischlereien und Tapezier -
Werkstätten habe , fo bin ich im stände ,
schon hübsche und geschmackvolle Ein -
richtuugen für 150 bis 300, elegante
400 biS 4000 Mark zu liefern . Jede
Garantie übernehme . Ganz besonders
xu empsehlen sind die verliehenen
und zurückgesetzten Möbel , die wie
neu sind, zu ganz ermäßigtem Preise
abgegeben werden . Darunter Salon ,
Speisezimmer , Schlaszimmer , Herren -
ziunuer , große Posten Garnituren
und einzelne SofaS , Schreibtische ,
Kleiderspinden , Bertikow , Garderoben -
und Ankletdeschränke , Bücherspind ,
Tmmeaur , sowie viele andere Möbel .
Auch gebe ich an sichere Leute auf
Teilzahlung . Gekaust « Möbel werden
durch eigenes Gespann in die Wohnung
gebracht und ausgestellt , auch nach
außerhalb . 113K *

Bette » , Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Teppiche , Portieren , An¬
züge , Hosen , Regulaiorrn , Remontoir -
uhren spottbillig Pfandleihe Neander -
slraße 0. lll/T

Bcttsackrohr , Stuhlrohr , BambuS .
6. H. Krämer , jetzt Wallstrahe 10.

Kinderwage » . hochelegant , zu der -
kaufen Wtenerftraße 48 bei Gereke .

Mehlwürmer . Schock 8 Pfennig ,
Scherzer , Luckauerstraße 9, IV . ( 114/4

Bettstellen 9 Mark , Paneeltaschen -
Sofa 80 Mark , Säulenfpiegel 70 Mark ,
Schlafsosa 23 Mark , Küchenspind
8 Mark , Muschel - Kleiderspind 28 Mark .
Anklamerstraße 20, Laden . s107K *

Möbel aus Teilzahlung Prinzen -
straße 02. 2371b

. . . . . .. 1200 Mark Miete ,
zu verkaufen MarkuSstraße 10. 12880b
" ' Fahrrad billig zu verkaufen
Scheringstraße 8 bei Rttschke . fOl

Nestauraiit zu verkaufen , Mittags -
tisch. Ofserten unter F. 4 Expedition
de « „ Vorwärts " . 27b0b *

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Postkarte . Buttmannstrabe 13, Paulick .

Veruüscltte inzeigen .

Elektra , Prinzenstraße 65. Neuer
Abendkursus , beginnend Donnerstag ,
5. Oktober . Gediegene praktische
und theoretische Ausbildung für
Elektromonteur «, Installateure , alle
Metallgewerbe . Keine Vortenntnifse .
Diplomzeugnis . Stellniigsnachweis .
Lehrplan gratis . Anmeldung täglich ,
auch SonntagSoormittag .

Elektrotechnik Großer Abend -
kurfus . Anfang 3. Oktober . Monat -
sich 0 Mark . Keine Vorkenntnisse ,
vorzügliche Lehrmethode , glänzende
Resultate . AbgangS - Prüfung , Zeug -
ni », Stellennachweis . Anmeldungen
persönlich umgehend . Jackson , Alte
Jalobstraß « 24. 2832b

Elektromontrur - Werkmeister - Kurse .
4 Monate a 5 M. beginnen DienS -
tag , 20. September . Prospekte gratis .
Fachschule Prtnzenstraße 54. MaitheS ,
Ingenieur . 111/14 *

Vereiiisziinmer . 55 Personen
sasiend , frei . Gustav Ladewig , Kom-
maudantenstraßr 06, nahe Alte Jakob -
träte . 132ft *

Möbel . Wirtschaften kaust Möbel¬
geschäft Anklamerstraße 20. ( 107Ä *

Vereinsztmmer . 26 Personen ,
vergiebt Weise , Weinbergsweg IIb .

Muschwitz Tanzunterricht - JnstitUt .

Muschwitz Tan , unterricht - Jnstitilt .

Muschwitz Tanzunterricht - Jnstttut '

Muschwitz Tanzunterricht - Jnstitut ,
Kommandantenstratze 20, Armtnhallen .
Beginn : Sonntag , 1. Oktober , nach -
mittags 3V, Uhr . +95

GleinertS Wedding - Kasino , Schul -
straße 29, Saal , 400 Personen sasiend ,
für Oktober , November Sonnabends
noch zu vergeben . Vereinsztmmer
mit Piano , 40 —100 Personen , auch
frei . _

BeretnSzimmer zu vergeben
Skalitzerstraße 09 bei Sinke , Nähe
Sriilesiiches Thor . 2800i

Groste und klein « Bereinszimmer
noch Montag und Mittwoch zu vcr -
geben . Klein , Lausitzer Platz S. [ +72

VereinSzimmer zu 50 Personen
zu vergeben Psefferberger Ausschank ,
Brückenstraße 2. 2800b

VereinSzimmer mitPianino , auch
als Zahlstelle pasiend , Pücklerstraße 47.

Trauring gesunden Brauerei
Friedrichshatn ; abzuholen Swine -
münderstraße 7b, III , Hein . +48

Vernnetuuxeii .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer ,
18 Mark , bei Jachstell , Zimmer -
straße 85, erstes Oucrgebäude III .

Sohlafstellen .

Freundlich möbliert « Schlafstelle
für Herren zu vermlcten Eisenbahn -
straße 2, vorn 1 Treppe , Krause .

Schlafstelle , separat , für zwei
Herren Markgrasenstraße 9, Quer -
gebäude III . 2873b

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Zlrbciterkreiscn eingeführte Rei¬
sende , sowie redegewandte Leute können
viel Geld verdienen , Buchhandlung ,
RüderSdorferstraß « 38. _ 2438b

Tüchtige Rahmemnacher verlangt
A. B. Schultz «, Oranienstraße 185.
—

BtlMiniiee . Lehrsing verlangt
Friedenftraße 57, 2. Hof I , Böttcher .

Korbmachergesellen auf Gestell -
und Bambusarbeit sofort gesucht .
Schmidt u. Co. . Dresdcuerftraße 81.

Rahmenmacher verlangt A. Vieh -
städt , Stallschrcibcrstraße 18. 2877b

Packer , auch für Musterschncidcn ,
verlangt Deutsch , u. Lachmanu ,
Büschingstraße 4. 28700

Tüchtige Kunstschmied « verlangt
Turmstrabe 08.

_
2884b

Echneiderinneu , Stepperinnen ,
12 —18 Mark Lohn , dauernd . Lehr¬
mädchen , sofort Lohn , verlangt Leh-
mann , Moabit , Dreysestraße 9 . W

Lchrmövchen für seine Damen -
schneideret verlangt Leo Blaauw ,
Schützcnstraße 38. 2807b

B l um e » b indc ». Junge Mädchen ,
die dasselbe bei sofortigem Gehalt
erlernen wollen , können sich melden
bei Zade u. Falk , Kommandanten -
• M» « 77. 28656

F nstftrickertiiiien finden das ganze
Jahr Beschäftigung bei Laer Sobn .
Wallstraße 07. 2804b

Schneiderin auf Röcke verlangt
Kasper , Rittcrstr . 3. _ _ 2802

Mädchen oder junge Frau nach -
mittags verlangt . Leichte Beschäfti -
gnng . Alcrandrinenstr . 08�9 II . ( 114/3

Damenwäsche - Arbritcriniien auf
Priescnhemden , Jacke », Rücke, Mittel -
genres , verlangt mit Probevorlage
Arnsohn . Gcrtraudtenstraßc 25. ( 2874b
" �Vaby - Mäntelarbeiterinnen , hoher
Lohn , Lebuserstrnße 4, Hos I. ( 2871b

Hemdblusen - und Kraaen - Arbelte -
rlnnen verlangt Lindike , Neu- Weiiien -
see, llharlottenburgerstraße 12, parterre .

Belegertunen , geübte , auf Gold -
leiste » sucht Werkmeister , Brunnen -
straße 194.

_
2878b

Haudnäherinnen auf Stosihosen
verlang : sofort Biermann , Prenzlauer
Allee 32. 288lb

Zlrbeiterinnen zum Sortieren von
Papierabfällen bei gutem Lohn sucht
Jos es Swimek , Miihlenstrahe 11. 154A *

Fttsistrickcriunen finden dak ganze
Zahl dauernde Beschäftigung bei
Sact u . Eohn , Wallstraße 67. ( 27396

Schürzenarbeiterin auf bessere
Sorten , finden lohnende und dauernde
Befchäftiaung bei Hermann Prinz ,
Kommandantenstraße 51. EngroS —
Schürzensabrik — Export . ( 2779b

Falzerinne » , geübte , verlangt die
Geschäftsbücher - Fabrik Rtefenstahl ,
Zuurpe u. Co. , Holzmarktstraße 67.

Im ArbeitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile .

e. beliebig , bcdeut . Konsumartilels (bei
kleinen Ansängen sehr envctternngS -
fähig ) würde sich e. erfahr . Kaufmann
mir vorerst klein . Kapital mit durch -
auö sachkuudigcm , erprobt . Arbeiter
verbinden . Nur auSführl . Offertc »
unter B. 4 an die Exped . b. Bl .

2590b *

Schncider - Lelirling
verlangt Friedenau , Haudjerystraße 32.

MM Werkmeißer
der Bronzc - Jndustrie . Specialität :
elektrische BcleuchtungSarttkel wird
gegen hohes Salair gesucht . So -
sortige Offerten sub J . "V. 455 ,
Rudolf Moses , SW. 1 l I/o

Agriment-Zeioliner.
Ein gewandter Zeichner oder Zeich -

ncrin . im Entwurf und Plkirung von
Schablonen für Kurbel - Nähbortcn ge-
übt , findet sofort oder später dauernde
angenehme Stellung bei hohem Loh »
in einem ersten FabrikatlonSgeschäft
von Berlin .

Offerten unter IT . 4 an die Erpcd .
dieser Zeitung . 2808b

Holzarlieiter !
In der Luxus Möbelfabrik

o . tittrschncr , Reichciibergcr -
st raste 57 . stehen die Tischler und
Drectisler im Streik .

Zag - Ziizng fernhalten . " TB
fn/7 Die OrtSverwaltiing

Wegen Lohndifferenzen in der Bau -
tischlern von Kurtzahn ,
Mühleiistr . 6 , Nixdorf , ist Zuzug
femzuhaltm . 122/3 »

Rabitzputzern . Vlatten
auffteller .

( ZahlMtclle III Itorlln . )
Achtung ! Die Plattenaussteller

der Firma Cuglno stehen mit der
Firma in Unterhandlung , dieselbe hat
einen günstigen Verlauf . 2g4/l

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltnnf . f

Slnnahme - Stellen

fiir „ Kleine Anzeigen " .
Outen :

Robert Weugel » , Fruchlstr . 80, H.
L. Vogel Wwe . . Kopoenstr . 83.
Chr . Schnitz . Blumeustr . 14.

ZiopelOUtcn :
I . Reul . Barnimstr . 42.

Zlopilvn :
W. Gastmaun , Grüitthalerstr . 05.
Karl MarS . Kastanien - Allee 96/90 .
Emil Stolzeubiirg . Wiefenstr . 14.
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Vogel , Deinmitierstr . 32.
Zl. Tictz . Jnvalideustr . 124.

Alcpelxvcstcn :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.

« Uckn - csiton :
F. Ohnesorge , Bergmanustr . 23, HU
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

ISUelcn :
HauS Vaake , DreSdeuerstr . 52, ÄZ.
F. Gutfchiiiidt . Kottbuser Damm S.

Südosten :
Mit ! Thiel . Skalitzerstr . 35.
W. Gefche . Wrangelstr . 58.
Marlin Mefcha . Adalbertstr . 24.

Dontmin :
P . Horfch . ÄivSstr . 27.
A. Tietz . Breiiestr . 23.

OhaPl » ttcnhiiPS :
Gnst . Tcharnberg , Gchillerstr . 941 .

I ' plcdciian :
H. Beriifee , Kirchstr . 15.

I ' plcdx - lchshcpg : :
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

I ' unkow :
Killniuert , Kaiser Friedrichstr . 16.

Illxdopf :
C. Ostermann . Erckstr . 0.
E . Retzeran , Hernlanustr . 50.

« ebünchez - zr :
Wilh . Väumler . Apoft - IPaulusstr . lZ .

VVclsscnsce :
Heinrich Bachmann , Lebderstr . 1.
Julius Schillert . Königchausiee 3ya .
Rob . Liebschwager . Gustav - Adols -

straße 10.

Verantwortlicher Medaeteilr : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnleratentell nerantwortlich : Tb . Glocke In Berlin . Druck unb Verla » van Mar Nabina i » Berlin .
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